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Hasset uns fleissig sein, zu hen die Hinigkeit im Geist 





Trscheint Mmoechentlich 
31. Jahrgang 


Das Kreuz; bat Bat 


ir Juchten auf der breiten Bahn, 
Wir Elopften an, 

Nach Heil ftand unfer Werben. 

Bot mander Wirt den Willfomm dar, 
Stieß an auf SIE und gute Fahr; 
Der Wilfomm ging in Scherben. 


Mit Macht und Mühn, mit Gut und Geld 
Kann von der Welt 

Rein Menih fih Wahrheit faufen. 

Drum halten wir am Kreuze feit, 

Weil jonft fih gar nichts halten läßt; 
Das Waller mu verlaufen. 


Bohr Hin, Fahre her gilt einerlei; 
Und tit’3 vorbei, 

Sprit Welt: Schabab und fertig! 
Da. vor den Herrn ein Taufendjahr 
Steht wie der Tag, der geitern war, 
Und alles gegenwärtig. 


Gegruendet im Jahre 1877 
Winnipeg, Manitoba, Nlittwoc, 12. März 1958 


Kin christliches Wamilienbiett 


Kummer 11 








Teilnehmer an den Situngen der Canadian Mennonite Board of Colonization 
und des Zentralen Alennonitiichen Bilfsfomitees für Ranada 
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Ein taujend Sabre, ein taufend. Tag: 

er Fan und mag 

Errehnen Mams Sünden? _ 

Bon Fehl zu Tehle wählt das Heer, 

Bon Schuld zu Schulden Ihwillt ein Meer; 
Da darf Fein Anker gründen, 


Da3 Rreuz halt Grund, dn3 Kreuz trägt Frudt: 
Mer die verjucht, 

Soll nie mehr Hunger leiden. 

Mer jeine Fracht geduldig trägt, 

Sid auf dem Kreuz zum Schlummer legt, 

"Darf fi von Unteeu Scherden. 


Bum Schäder, der fi jläiwer ‚verging, 
An Solze hing 
-Und rief: Bedenf’3 da drobeit, 


1. Reihe, dv. I. nm. r.: Iacob Walt, Cılroß, Gerhard Enns, Blimenort, G. Venfeld, Tena, alle von Manitobaz Nelteiter 
a“ x. Thiefen, Sastatoon, Borfisender; EC HM. Deychr, Winnipeg, Kuffierer des Hilföwerfs; %. Gerbrand, Sasfatuon, 
Sıhreiber-Schatmeifter Der „Board“; 5. M. Epp, .Abbotzford, B. E., &. Friefen, Vineland, Schreiber des Hilfäwerts, 
2, Reige, vd. I. n. r.: Wir. Cung, Springftein, Man, 8. ©. Epp, Rofthern, EP. Kröfer, Sasfntoon, Ifaaf Bla, Yur- 
den, Abr. Klafien, Herfihel, alle von Snsfathewanz; ©, Thielmann, Oit-Chifiwad, 8. E, ©. D. Klaflen, Soniuond, 
Dar., X. Wiens, Yarrom, B. EC, nd A. X. Wal, Niagara- un-the-Lafe, Ont. 

3. Reihe, dv. I. n. 2.2. Enns, Winkler, Man, 3. 3. Kaffen, Coaldale, 9. 9. Siemens, Gem, Albertı. 

Hinten, v. I. n. r., die Schriftleiter: 5. 3. Hlafien, Winnipeg, „Mennonitifche Nuendfchan“, Dr. W. Duriring, Nofthern, 
„Der Bote“, and zwei, Brüder von der Sargent-Ave.-Mennonitengeneinde, Winnipeg, in deren Kirde die Stkungen ant 
26. und 27. Februar ftattfanden. BET? 

®. 3. Jarz, Coaldale, Borfisender des Hilfswerffomitees, war Fürzlich anter Behandlung im Hofpitel and fonnte nicht 
zugegen fein. Ihn vertent Neltefter I. 3. Thießen. 8. E&. Schhelfenberg, Mein Centre, Sasf., war auch nicht erichienen. 
Berichte, die gegeben junzrdenr, erfheinen auf Seite 2 in Diefer und in dei folgenden Aummern diefed Blattes. 














Sprach) unjer Serr: Ich fage dir, 
Du mwirlt noch Heute Itaht mit mic 
Sm Baradies Gott loben. 


Wir find im gleiden Yall und Fehl; 
Der Zorn bfickt Ächeel, 
Die Schuld beugt und zum Staube. 


Wa3 wir gefündigt, Herr, und reut’3, 
Heft unfern Sertum an das Streu; 
Da ori: Dir Half dein Glaube, 


KA.Shroöder 


Hachfelae und neues Keben 


hr Töchter bon Sernfalem, weinet nit über ich, jondern wer- 
net über end felbit und iiber enre Kinder, Zırfas 23, 28. 


Sefus ijt auf dem Weg nad) Golgatha. Seine von Geikelhieben 
zerjcehundene, blutüberiteömte Geftalt, unter die Lalt des Kreuzes ge 
beugt, erregt da8 Mitleid der Trauen. Da bleibt der Heiland jtehen 
und verbietet die mitleidigen Tränen, und Nlagen, heikt vielmehr die 
Menfchen, über Fich jelbft weinen um des furdtbaren Gerichts willen. 
da3.fommen wird über alle, die nicht im Gehorfam des Glaubens Chri- 
tus ihren Seren fein Iaffen. Mitleid Eommt aus dem Gefühläleben, 
Slaubensgchorfam. aber au aus dem Gemilfen und Willen. Weil Se- 
us im &ehorfam gegen feines Vaters Führung den Rreuzesiweg geht, 
bedarf e8 des Mitlerds nicht, fordert aber Nachfolge auf diefem Ster- 
bensweg und bietet neues Zehen dem an, der e8 mit ihm wagt. Wer 
aber ihm nicht folgt, weil er fi) nicht gang hergeben mil, dem bleibt 
nur Gottes Gericht. Und iver dern verfällt, der muß einft heufen und 
Hagen. (DOffb. 18.) — Simen von Kyrene geht fhweigend den Weg 
des Gchoriamg, hat teil an Sefu Kreuz und wird um feineß Glaubens 
twillen gejeanet. Markus 15, 21; Römer 16, 13.) 


ANEAHIRUUNANEUUBENEHSEBHHTEFEIKZUTERIGEBURRFNNEBENNERTZUERBEELEZEILEKELE2UENERHNE EU ANAEHAE EINBAU 


Evanaelijation in einer Mennsnitengemeinde 


in Europa 


St der Mennonitengemeimde 


Holeeftraße in Bafel, Schweiz, 


wurden mährend 9 Tagen duckh 
Br. 9. 9. Sanzen, au Kanada, 
Evangeltiations - Verfammlıngen 
abgehalten. 


Sch höre dich, Lieber Lefer, die 


Stage Stellen: Wariim eine Evan- 
geltjationsberfammlung in einer 
Mennonitengemeinde? Sit da3 
nötig? Wäre nicht vielmehr eine 
Seiligungsmode am Plage ge- 
mejen? 


(Schluß auf Seite 4—4) 


" Sean Anna Enns! 
geb. Nempel, Grünthal, Manitobe . 





„Der Serr hat’8 gegeben, der 
Serr hat’ genommen; der Name 
des Seren fer gelobt.” (Siob 1, 
21.) 


Meine geliebte Gattin wurde 
on: 3. April 1884 in Tiegenhof, 
Südrußland; geboren. Ihre EI- 
tern waren Salob Nempel und 
Anna geb. Diid. 

Ym 31. Mai 1903 wurde jte 
nad) der Taufe in die Nofenhofer 
Gemeinde aufgenommen. Die 
Taufe vollzog Welt. Salob Tows. 

Ym 21. Mai 1909 reichte fie 
mir die Sand zum EChebunde, der 
bon Prediger Kornelins Epp ein- 
‚geiegnet wurde, Der 1. Weltfrieg 
eig mid für fait zwei Kahre von 
ihrer Seite, Dann fam die Ne 
volution, wir mußten die Heimat 
verlaifen und flüchteten nad) Pe- 
tershagen an der Molotichna. 


Sur Sahre 1924 durften wir 
mit dem eriten Zug nad Kuna: 
da auswandern und famen nad) 
Ontario. An 15° Sänuar 1925 
fanten wir nad) Weitbourne, Ma- 
nitoba. 1926 arbeiteten wir auf 
einer Sarın bei Grojje-Sile, Man. 

Sur Herbit 1926 Tamen koir 
nad Grünthal, Obwohl ihre Ger 
fundheit nur hwach war, hat fie 
tapfer gearbeitet und gejorgt. 
Mand einen Bredigerbruder und 
Miffionear durfte fie in unferen 
Safe beherbergen. Auch all die 
anderen Lalten einer Brediger- 
frau. hat fie mit Sreuden und Ges 
duld Freut getragen. ; 

Am 2. Dezember 1957 mußte 
fie fi) einer Oberafion unterwer- 
fen, und der Arzt fand Magen- 
und Zeberfreb3. Still nd ergeben 
in den Willen Gottes trug fie ihr 
Reiden. Am 21. Februar, nad) fait 
dreimonatigem Leiden, durfte fie 
zu ihrem Seiland, an den fie find- 
Gh glaubte bi3 an ihr Ende, 
beimgehen. „Sch habe einen guten 
Rambf gekämpft, ih habe ben 
Lauf vollendet, ich habe Glauben 
gehalten; Hinfort iit mir beigelegt 
die Srone der Gerechtigkeit, mel- 
he mir der Herr an jenem Tage, 
der gerecite Richter, geben wird.” 
Gen A) 

Sie it 73 Sahre, 10 Monate 
und 18 Tage alt geiworden. Sm 
Eheitand hat fie 48 Zahre, I Mo- 
nate gelebt. Sie hinterfäßt ihren 
Gatten, zivei Söhne mit ihren 
rauen und eine Tochter mit ih- 
rem Gatten, 18 Großfinder, vier 
Urgroßfinder, drei Brüder und 
eine Schweiter mit ihren Yami- 
Iien. Und einen großen Kreis bon 
Nerwandten und Bekannten: 

(Sortfegung auf Seite 4—5) 


Rundidhan: 


— Diefoa G. Wiebe, 84, mwurrde 
am 4. März in Neamington, Ont., 
durh den Tod abgerufen. Br. 
Miebe Ätamnte aus Omit, Si-" 
birien, Er mar herzleidend und 
hatte hohen Blutdrud;: Das Be- 
gräbnis mar am 7. März von dem 
MBG-Bethaufe zu Leantington 
aus. (Zelefonierte Nahriht won 
Prod. 9. 9. Enns, Elm Creel, 
Manitoba.). 

— Nanitoba® Gemitiefarmer 
werden noch zwei weitere Sabre 
feine behördliche Verfaufszentrale 
befommen, denn folange dauert 
e3, 618 über die Trage wieder ab- 
geitimmt werden Darf. Von den 
803 jtimmberedtigten Gemüfefar- 
mern der Provinz hatten fi 761 
an der Abitimmung beteiligt: 417 
dafiir und 338 dagegen; aljo fva- 
ren nicht die erforderlichen 60 % 
dafür, um die Vermarktungsbe- 
börde gejeglich in Leben zu rır- 
fen. W. Kröfer, Vorfikender des 
von der Gemitieziichter-Vereini- 
gung Manitobas ernannten Wer- 
befomitees, wies darauf bin, daß 
immerhin die Mehrheit fiir den 
Plan geitimmt habe. 

— Gerhard Sanken, 22, au? 
Kitchener, Ontario, wurde Fürg- 
lieh im Detroit, Deih., erihojlen 
vorgefunden. Lt. Zeitungsbericht, 
hatte der BVBeritorbene Schon dor 
etwa siwer Sahren Sitchener ber: 
Iajien. 

— Hl. Sat. E. 9. Venner der 
NEAMB. wurde mit noch zwei 
anderen aus der: fanad. Ruffivaffe 
in einem Mutounglüd in Schme- 
den verlegt und ein vierter wurde 

(Sortfegung auf Seite 5—4) 
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Aahresbericht der 
“Canadian Mennonite Board of Colonization” 
Motto: „Ein jeglicher aber prüfe fein eigen Werk!” Galater 6, Aa. 


Wir Gaben auf den Konferenzen im Sult 1957 und m Späthenbit 
auf den probinzialen Delegiertenverfammlungen ausfiihrlich itber die 
Arbeit der Board berichtet und die mennonitifchen Blätter Haben .die 
Berichte gebradjt. Wir möchten nicht iateherholen, aber doch auf die 
Senpipunte surücdkommeit. 


Ridbli, Heute denken wir an die Tatiadhe, daß e8 in diefem Som: . 


mer 35 Sabre merdei, jeit nad) dein Erjten Weltkrieg die eriten. Smmi- 
granten aus Rußland infolge der Bemühungen der Board nad) Kanada 
famen. Die erite .Grubpe mennonit. Einwanderer landete anı 17. Suli 
1923 auf dem E.PB.R.-Schiff „Empreß of France‘ in Quebee. E3 waren 
608 Berfonen, die dan am 22. Sulti nad Rofthern, Sasf., fanıen. Diele 
Einwanderumgsbewegung zog fi bon 1923 68 1930 mit dem Neful- 
tat, daß 20,201 Berjonen herübergebracht wurden, und zivar: 


1923 — 2,759 1927 — 847 
1924 — 5,048 1928 — 511 
1925 — 8,772 1929 — 1,019 
1926 — 5,940 KRU — 05 


Eiwa ein Drittel der damaligen Immigranten bezahlten die Neife- 
fojten jelber, während 13,354 ganz mittellos waren und den Reifefre- 
dit in Anfpruch nehmen mußten. Dadurd) entitand eine Ketjejhuld von 
$1,767,398,68, die Gott jet Dank, im Jahre 1946 veftlos erledigt wer- 
den ‚Eonnte. 

Die in jenen Sahren Cingewanderten, jowie auch die Ipäter Ge- 
fommenen haben in Sanada die Freiheit gefunden, die fie juchten, und 
eine Heimat, wo fte ungehindert ihres Glaubens eben ditrfen. Sie Haben 
fi auf wirbihaftlihen, Ihuliichen und geiftlihen Gebiet betätigen und 
entwiceln fönnen, umd unfere blühenden Anftedlungen, Gemeinden, 
Kirden und Schulen find ein Zeugnis dafür, was erreicht werden 
Eonnte. Wir denken in diefen Tagen auch an die Männer, die fi diefem 
Werk in aufopfernder Diebe tweihten. Viele von ihnen find nicht mehr 
unter uns, jte haben da Beitliche gejegnet. Sch nenne Heltejten David 
Zins, U. U. Sriefen, D. en Enn3, I. S. Sallman, Albah Borwman, 
BD. Epp, PB. 9. Wiebe, S. 3. Coffman, H. A. Neufeld, $. S. Emert, 
9 8. Sanz, Gerhard Eng und E. 3. Alaflen. WISE befonderer Gönner 
obrigfeitlicherfeits wäre Premier W. R. Macstengie King gu nennen, 
und von der Seite der Eijenbahngejellihaft Col. S. S. Dennis, Präf. 
Beatty, I.N-R. Mallliiter, S. €. PR. Ereßwell und I. O. %. Serzer. 
(Die Beben Reine find in jüngiter Zeit in den Ruhejtand ge- 
treten.) 

Am Schluß eined Berichtes fchreibt Aelt. David Toms am 31. Wug. 
1939 wie folgt: 

„sh glaube, mit Wahrheit jagen zır können, daß dieje Bewegung 
der Mennoniten von Rupland nach Kanada einzigartig in der Gejhichte 
der Mennoniten it und ih in meinem Zeil bin davon tief überzeugt, 
daß der Herr feine Hand von Anfang an in diejer Bewegung gehabt 
Yat; ihm gebühren 2ob, Preis und Ehre! Menjdhen in verichiedenen 
Stellungen find Handlanger gewefen und habey, diefe Bewegung zu 
einem erfolgreihen Gase bringen Fünnen. Wir erachten e3 al3 umfere 
Brliht, diefe Nebeit fortaiegen, bi8 urfere Zeute ihr eigen Heim 
gefunden habeıt, ehrlich, und in Frieden leben md ihr eigenes Brot 

efjen Eönrnen.” 
R4 

Der Herr gab auch) Gnade zu den Benithungen umferer Organi- 
fation um die Flüchtlinge nach dem, Zweiten. Weltfriege, und im Sahre 
1947 durfte eine nexe Einwanderungsbewegung ned Kanada einlegen, 
die au) Heute noch nicht abgejchloffen Hit und während der big Ende 1957 
— 10,891 Mennomten nad) Kanada eingewandert find. 


1947 — 542 1953 — 431 
1948 — 3,828 1954 — 417 
1949 — 1,635 1955 — 558 
1950 — 580 1956 — 465 
1951 — 1,118 1957 — 706 
1952 — 611 


Die Sinanzierung dieler lekten Bewegung geihah durch die Ber- 
wandten in Kanada, die Board, die provinzialen Hilfzfomitees, durch die 
EPBR, die IND. Snternational Refugee Organization) und die 
fanadtidhe Regierung. Für die Herüberbringung der Immigranten feit 
1947 bi8 Ende 1957 find durch die Board Neifefoiten in Summe von 
$1,316,448.34 gezahlt worden. Davon famen von den Bervandten und 
Freunden der Flüchtlinge $1,038,111.96 Qorfchitjfe der prodingialen 
Silfaorganifattonen eingerechnet) ; Kredit von der Canadian Mennonite 


Board of Eolonization $152,959.66; SPR.Sredit in Anfpruch ge: - 


nommen $125,376.72,. Die Höhe der Beiträge von ERD. umd der fa- 
nadtichen Regierung fönnen wir. nicht Feititellen. 
* 
Die Einwanderung Hente, Laut Regierungzftatiitit iiber die Ein- 
wanderung find inı Nahre 1957 mehe Smmigranten nad) Ranada ge- 





Alennenitijche Rundichan 





fommen, als in irgendeinem Sabre feit 1913, nämlich 282,164. Sm 
vorigen Frühling gab die damalige Negierung ein grofes Einmwande- 
zungsprogramm befannt. Die Wahlen im Suni brachten uns einen 
Tegierungsiwechtel. AS wir im Nuli in Ottaiva itvaren, um Fühlung 
mit der nexten Regierung zu nehnten, hatte man fich noch nicht richtig 
organifiert. E3 waren noch feine neuen Einwanderungsbeitimmungen 
getroffen worden und die Arbeit wurde in der fritheren Weife fortge- 
führt. Infolge der aunchmenden Mrbeitslofigkeit ah fi) die Fonferbative 
Negierung dann aber jpäter genötigt, Ion Friih ein „Winterpro- 
gramm” einzuführen, durch da3 die Einwanderung auf Fadleute, die 
jeweilig in Sanada benötigt werden, und auf die nächiten Verwandten 
bejchräntt wurde. Sogar in Bezug auf die nahen Verwandten wmımde 
eine Brioritätsreihenfolge eingeführt. So gehörten 

zu Kategorie A: Ehemann, Ehefrau umd- underhetratete Kinder; 

zu Sategorie B: Eltern, Stoßeltern, veriwaiite Neffen und Nich- 

ten bis 21; 

zu Rotegorit C: Braut, Bräutigam: 

zu Rategorie D: Berheiratete Söhne und Zöäter nebit Familien; 

zu Stategorie.E: Bruder. und Schweiter mit Familie, 

Sir 1958 Hat die forjerbative Regierung noch feine neıten Ein- 
mwanderungsregeln befanntgegeben, aber e3 wird imohl mit”einer ver- 
minderten Einwanderimgszahl gerechnet. Man Tteht auf dem Stand- 
puntt, e8 jollten nicht mehr Leute hereingebradht werden, al Kanada 
gut aufnehmen und beichäftigen Tann. ‚ 

Aus Rändern, in denen Kanada Sinmigrationsbüros hat, dürfen 
auc weiter tnangeforderte Simmigranten einiwandern, wenn fie She: 
ztalijten in berjchiedenen Berufen find, die in Kanada benötigt werden. 
Bir die naditen Verwandten aus 3 Curopa und Siidamerifa dürfen aud 
meiterhin Anträge Application Sm. 55) eingereicht werden. 

Ron den ‚früheren Nuklandflüchtlingen, die nah Kanada kommen 
wollten, find in Deutfchland wohl meiftens nur folche geblieben, die 
ihrer Gejundheit wegen nicht eimvandern durften. Von Beit zu Seit 
fommen wir aber in Verbindung mit einzelnen folder Ruplandflüdt- 
Unge, die bi3 jest nichts von unfern mennonitischen Organisationen und 
Gemeinden genuht haben. Wenn die Zahl der bon Deutjähland im Ieß- 
ten Sabre eingewanderten Mennoniten auch nur gering ift, nömlic 
21 Berfonen, jo war e8 fir uns do eine große Genugtinmg, daß in 
diefer Zahl mehrere Tamilien find, Die erit vor furzem aus Nußland 
oder mı3 der Ditzone herausgefommen waren. Wir reinen damit, daR 
auch weiter Be PVerfonen und Familien aus Deutihland Lommen 
werden. Sn diefen Tagen jtreten wir bon der Board aus die Ketfe- 
Xoften fiir eine weitere Samilie dor, die kürzlich) aus der Dftzone int den 
Weiten fam und näditens in Kanada eintreffen wird, 

Die Einivanderung aus Südamerika it nicht zurüdigegangen, fon- 
dern hat zugenommen. Während 1956 von SM. 408 Smmigranten 
nad Kanada famen, waren e8 im Sahre 1957 — 685, nämlidh: 

Bon Raraguay 663, von Braftlien 41, bon Argentinien 6 und 
bon Uruguay 5. . 

&3 werden bon den Verwandten in Kanada immer neue Eingaben 
fir meitere Santilien aus Siidamerifa gemadht und, wie aus den Solo- 
nien berichtet wird, haben nod) viele dort den Wunid, nad Kanada au3- 
zumvandern. E3 find frei) auch Fälle, dB es den nus dem Süden 
Eingemanderten in Sanada nicht gefält und fie urüciwandern. Andere 
würden gerne gurücdgehen, wenn fie die Mittel Hätten. So fchrieb uns 
kürzlich ein älterer Bruder, der vorher ungeduldig auf die Einteife- 
erlaubnis nad) Kanada gewartet hatte: „Denft an mich, wenn e8 eine 
Deportation nad Paraguay gibt!” ES gingen im berfloffenen Sad 
auch 70 Berjonen bon Paraguay nah Deutfchland und eine Yamilie 
nad den USA. 

Die e Paflagen fiir die Baraguay-Sanada-Einwanderer werden mei- 
ter von | Suan Neufeld gerögekt und die Zahlungen durch die Board ge- 
macht. Sn den metiten gällen wird die „Real“-Linie benugt. Sm legte 
Sonfnet madte man einen VBerfuch mit einer neuen Linie, Raraguay- 
Mirways-Syiten, die aber nicht Befriedigung gab und mohl inzwifchen 
eingegangen ilt. 

(Shlup in nähiter MR.-Nummer.) 








Abichiedsfeit 
fie die Miffionarin Sufte Bruds 
(Afrika) und den Miffionar Peter 
Pauls (Hongkong) am 9. Tebruar 
in Yarrow, B. & 

Unermwartet und auch bor Ab» 
lauf ihrer Urlaubszeit muBte uns 
die teure Schweiter verlajfen, und 
var weranlaßt durdh die Kran: 
heit der Schw. Sara Beter8 in 
Urrika. 

Br. Bauls, der dem Ruf „Licht 
dem Dften” folgte und nad) Hong- 
fong fuhr, will jeinem Meifter 
a wie und mo er ihn haben 
rill. 


Nah einer Furrzen Cinleitung 
von Br. 9. Bartich mit Moje 28, 
10—15, wurde zuerit Scheiter 
Bruds und dann Br. Bauls Ge- 
legenheit gegeben, ung mitzutei- 
len, iwie der Herr der Miffton Sie 
gerufen und willig gemacht habe, 
in die Miffionsarkeit zu gehen. 
Shre Einitellung zur Yusfendung, 
gibt und Mut zur Unterjtügung 
um Gebet und mit Mitteln. Der 
Serr fan die Zleine Rraft zu 
einem itarfen ZeuaniS Werden 
Iaffen. 


Mit Brudergruß, 
Petr. Martens, arrow, B. ©. 


12. März 1958 


Don Anfana an 
dabei acweien! 


Auf unferen legten Nunöbrief 
an unfjere Nereinsmitglieder er- 
Halten vie werfchiedene Briefe. 
Ster einer dabon: 

Seit der Gründung de3 „Men- 
nonitiichen Vereins Deutihe Mut- 
teripracje” 6iS zum SHerbit 1955, 
bin id) Önbeigemefen. Wl3 man 
aus dem Namen des Vereins das 
Wort „Mutterfpradhe” fallen Te, 
fagte ich mir, daß das, was man 


uns, fonderlih und Nußland- 


Dennoniten, au3 dem Mater: 
haufe, Schule und Gottesdienft 
cl3 ein temerwertes Erbteil mit 
gegeben hatte, durch die Namenz- 
änderung einen großen Teil ein- 
büßen werde. 

Dan Scgle: „Wiefo? Haben 
unfere Mütter und nicht Platt- 
deutich gelehrt?" Sa, auch. da3, 
aber gefungen und gebetet Haben 
die Mütter nicht plattdeutich, jon- 
dern hochdeutich, und was fie Jen 
Steinen erzäfjlten, haben fie nicht 
aus plattdeutichen Schriften und 
Bildern entnommen. Alle An- 
fangsliteratur war Hodhdeutich, ob 
in Saus, Schule oder Gotte$- 
dient, E3 war gut gewähltes, zu- 
verläfftges Titerarifches Material, 
da3 umferem Wefen entfprad, 
unjeren Charakter bildete und un- 
jere Seele formte. Und das Tollte 
man mit einem Federjtrih ab- 
tun? Sch fragte mic), wierveit ge- 
hen da Nede und Tat außein- 
ander. 

Das tvar der Grund, daß ich 
den Mitgliedsbeitrag nicht mehr 
eimihiete und eine abwmartende 
Stellung einnahm. Nachdem ich 
nun aber doch gejehen habe, daf 
man gewifje Anftrengungen madt, 
um auch in Zukunft mandes zu 
erreihen, Tchieke ich gleich 86.00 
fir Sie Vergangenheit amd Bır- 
funft als Mitgliedsbeitrag. 

SG Far mich aber nicht gut 
mit einer gewilfen Nuffaffung Der 
Dinge abfinden. E8 handelt ich 
durdaus mit um die Sprach; 
form, fondern um den Subalt. 
Mit der Aufgabe der Sprache und 
bejonder8 in einer berfrühten, 
frajfen Art, muß uns unmwillfitr- 
lich viel Wefentfiches ı und Bewähr- 
te8 verlorengehen. St das icht 
aufgubalten? Das bite Tchadel” 

Sotveit der Brief. Auf der Iah- 
resfigung im Senbit 1955 wurde 
auch Abltimmung der Beichluf 
auf Menderung des Namens ge- 
Tabt. Man Hoffte dadurch auch die 
jungen Denicen für den Verein 
au gewinnen, denen die deutfche 
Meutterfprache bereit$  werloren 
ging. Den werten Schreiber, mir 
und bielen anderen iit und bleibt 
die Ddeutihe Sprache die Mutter: 
Iprashe. 

Der. Verein möchte jedoch bie- 
jes Foftbare Gut auch denen er» 
balten, bei denen Thon ein Medh- 
jel der Mutterfprache Ttattgefun- 
den hat, ganz gleich, ob dag hiele 
oder wenige find. 

S. Falk. 

Möreffe de3 Vereins: 
349 Dafland Moe., 
Winnibeg 5, Manitoba. 
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12. März 1958 


Matsqui, DB. €. 


&3 find jet 60 Sahre, jeit ich 
zum Seren befehrt wurde. Seht 
bin ih 74, alfo war ic damals 
14 Schre alt. E3 war in Rub- 
land, auf Neufamara, im Dorfe 
Ziurgomif. 

Al meine Eltern 1891 einige 
Hunderte Werft hinter der Wolga 
im Samarischen Goubernement 
anfiedelten, waren in amjerent 
Sorfe nur giwer ältere Ehepaare, 
die zur Mennoniten - Brüderge- 
meinde gehörten, und zwar: a- 
fob Faits und Brauns. Die MO 
war damals erit 31 Sabre alt, 
folglich) waren die Genannten nod 
mit von den erften Gemeindeglie- 
dern gemefen. Sie gehörten wohl 
nicht zu den Grümdern der Ge- 
meinde, Ivaren aber bon foldhen 
beeinflußt mowdert. 

Die Anftedlung hatte 13 Dör- 
fer mit 3040 Samilien in je 
dem Dorf. Und an allen Dörfern 
gab e3 je eine Heine Anzahl Sfte- 
der der Briidergemeinde, und th- 
nen fehlte ein BerfammlırngS- 
haus. Da unfer Dorf etwa im 
Bentrum der Anfiedlung Tag, To 
hielt die MS um eine Bauftelle 
em Ende unferes Dorfes an. Tod) 
die Dorfgemeinde toollte damala 
no nicht viel mit Diefen „Au8- 
getretenen”, tvie fie damals oft ge- 
rannt wurden, zu fchatfen haben 
und jagte ab. NWum murde bei 
Braums im Vorgarten ein Elei- 
ne Veriammlungshaus gebaut. 
Smiichen und und Braun: lag 
nur eine Hofitelle, aber meine EI- 
terır gingen mit una Rindern nicht 
zu den VBerfammlungen in dem 
Haufe, denn mit Mbtrünnigen 
ns fie nicht Gemeinfhaft ha- 
en. 

Doch das Leben war in den 
Anfangsjahren auf der Anfied- 
lung jehe beihmwerlih, und man 
fehnte ftch nad) der alten Heimat 
an der Molotichna. Deanche Leute 
fingen at, in den Verfanmlungen 
Teoft zu Suchen. Mande befehr- 
ten fi) und fchloffen fi) der MPG 
an. Schon nah 4-5 Sahren 
mußte ein neues VBerfammlungs- 
haus gebaut werden, da das alte 
zu Mein war, Wieder fragte dic 





Sır der Mitte fehen wir Irgrofmutter Helene Siement, 87, jtammend aus 


Weiblihe Dertreter v 


MBG ber der Zugomifer Dorfge- 
meinde um eine Bauitelle an.. Da- 
mals war die Stimmung der juin- 
gen Gemeinde gegenüber fehon viel 
wohlinollender, und da Dorf 
berfaufte Jon gerne ein Grund- 
ftiif sum Bau eines Verjamm- 
Iungshaufes am teftlihen. Ende 
des Dorfes. Dieje Stelle war ehr 
paffend, da etivanıur Ya Werft ab 


‘ein Meiner Fluß, pajlend zum 


Taufen, war. Bei Tauffeiten ging 
die ganze Gemeinde Fingend ‚nad 
dem Flug, was fi jehe feierlich 
tnachte, 

1897 wor da3 widtigite Iahr 
meine Lebens. Toumals bejuchte 
Pred. Satob Kröfer, der vor eini- 
gen Sahren gejtorben tft, unfere 
Gegend. Er war in Wernigerode, 
Deutihland, in der Miffton „Licht 
im Dften“ tätig. Br. Keöker hatte 
damals gerade fein theologiiches 
Studium im Auslande beendigt. 
Weil gefagt wurde, daB er al® 
Miiftionar gelernt Halbe, vertraute 
man ihm: mehr al3 manden an- 
deren; denn man fagte fi, wer 
unter die milden Heiden gehen 
will, der muß unbedingt Fromm 
fein. Und jo gingen denn viele 
Reute, die fonst nicht gingen, zu 
feinen Anjpraden in das Ber- 
lammlungshaus. Und eines Tages 
ging auch unfere ganze Yamilie 
bin. Wie e3 nicht ander3 zit er= 
warten war, wurden mit vielen 
anderen auch toir von feinen gei- 
ftesgefalbten Neden erfaßt. Der 
Herr gab Gnade, daß unfer gan- 
ze3 Sau, die Eltern und zwei 
Kinder, fi in einer Woche befeh- 
ren fonnten. Diefes war im Win- 
ter; und al3 das Wetter €3 im 
Seirhling erit erlaubte, ging die 
ganze Bemeinde mit einem frohen 
Zobgefang wieder zum Fluß, wo 
wir mit vielen andern auf das 
Befenninis unferes Glaubens im 
Tluffe getauft wurden. ; 

&3 wurden beitändig zur Ge- 
meinde Hingugetan, bie da. gläu- 
big wurden, 6i8 au das ziveite 
Berfammlungshaus zu Llein wur- 
de. Nach weiteren 5—6 Sahren 
durfte ein größeres und Ichöneres 
Bethaus gebaut werden. Diefes 
liebe Bethaus Piente der MB 
dort, bi8 die KRommunijten e8 im 


on vier Generationen 


— ge 
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Neuendorf, Shärußland, jett wohnhaft in Regina, Sazf, Nechts fitt ihre Tuc- 
ter, Fran I. U. Rlaffern geb. Anne Siemens. Lints ift ihre Grostochter, rau 


White geb. Helen Klaifen, amd in der Mitte dn8 Urenkelfind, Fräulein Carol 
(Singefandt von X. X. Alaffen, 2216 MeRay St., Regina, Sazt 


Khite, 


Alennenitiiche Kundicau 






Diger F: 9. Friefen (burne 
einen Strom . . 
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_ Radiodienfigruppe der MBG in Morden, Manitoba 


Tre 


Sonntags, wein die Zamilie um den Mittagstiid- fit, ift Tchon mand einer Durch Kräftige männlichen Vejang in 
deutjcher Sprache duch den Radiofender EFAM. erfrent wurden. Hter fehen wie Männer diefer Stimmen, fie ges 
hören zum Männerchor der Morden-MBG, mit ihrem Dirigenten F. Both orne am Pırlt, verjt3) und ihren Bre- 
an Bult, Kinf3). 12. 40 Nr beginnt ihr Programm regelmäßig mit dem Lied „Ich weil 
‚* Dann folgen andere Münnergefänge und eine Frrze Botfehnjt von Pred. Friefen. Auf dem Bild 


in [ae 





find in der eriten Neige, von Jinfs nad) zehts: Frank Dyf, Zafe Hiehert, Frank Zriefen, Harry Zanzen, Dave Kepler, 


Walter Kehler, Heniy Friefen, Abe Heppn 


Hamm, Sale Tocvs, Moin Neimer, Jake 





dn3 Tonbandgerät bedient, Yat diefes Bild aufgenommen. - 


er, X. 9. Both, Zoe Voth. — 2. Reihe: -Milten Both, Frank Kepler, Ed 
Klaffen, Zohn Ifaaf, Sam Janzen und George Wiche, Dive Neimer, der 
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Sabre 1930 enteigneten und dort 
eine Mittelichule eintichteten. 

Die Mennoniten-Brüdergemeitt- 
de war in meiner Sugendzeit auch) 
no jung. Die Gemeinfhaft war 
eine ehr hHerglide. Der Gruß 
war mit „Seiede” und der Mb- 
ichted mit ein „MWiederjehen“. Die 
auswärtigen Gemeindeglieder 
wurden immer mit dem Bruder- 
fuß begrüßt. 

Aısf unjeren Bibelftunden, die 
gervöhnlich von den ganzen Ya- 
milten bejucht wurden, jtimmte 
der alte Bruder Salt oft zum 
Schluß da3 Lied an „Sn das herr- 
liche Land Takt und zieh'n Hand 
in Sand“, wobei wir uns an die 
Hände Fakten. Man gab damals 
noch mehr um die biblifch begrün- 
dete Gotteölehre al3 um die Ge- 
iundheitslehre. Wir geben heute 
mehr um die Erhaltung des na- 
türlihen Qebenz al um die des 
geiltlichen Lebenz. Heute it man 
dabei, auch den Nejt des heiligen 
Kuffes, den Kuß nad) den Abend» 
mahl, wegzulaflen. Saben unfere 
ten ich igeirrt, als fie diefe Drd» 
nung einfüihrten? Hat der Apoftel 
Palız fi) geiret, al3 er an die 
Römer und SKorinther Tchrieb: 
„Srüßet eich untereinander mit 
dem heiligen Ruß?” Man geht 
heute noch weiter und Ihäamt Ti, 
mit feinem geiftlihen Bruder den 
Mbendmahlsiwen aus einem Ölu- 
je zu trinken. Unmwilffürlic fteigt 
einem die Frage auf: Waren uns 
fere erften Britder zu Findlich oder 
waren fie Eindiih?, wie e3 un 
jere Sortichrittler gerne binftellen. 

Wir wollen um zivei Sabre dad 
100jährige Subiläum der Mlenno- 
niten-Priidergen. feiern. Aber zu- 
erft jollten wir uns fragen, ob wir 
noch auf der Grundfäken und 
Unfihten der eriten Brüder ite- 
den. Sind wir nicht fon ganz 
aus der einfältigen Stellung her- 
ausgemachien ? 

Sr unferer MB Gier bei 
Matzgui durften wir wieder alles 
für ein Sabre regeln. E83 gibt 
heutzutage recht viele Biveige in 
der Neichsgottesarbeit, und e8 
wird auch immer umltändlider, 
alles zu ordnen. 

ME Leiter der Gemeinde wur» 
de Br. Heine, Neufeld wiederge- 
wählt. Wir find dem lieben Gott 
jehr dankbar, daß er unfere ©e- 
bete erhört Hat und unfer Ge- 
meindejhifflein Ienft. Vom 25. 
Sanuar bi8 zum 1. Yebruar Hat- 
ten wir Ebangelifationsberfamm- 
ungen, wozu wir Bruder 9. ©. 


, affen, Stadtmifftonar von Van- 


couber, B. E., eingeladen hatten. 
Der Herr jegnete die Arbeit, md 
4 teure Seelen durften Frieden 
finden, und 2 Zaugewordene durf- 
ten fi gurechtfinden. 

Aus Nußland, unjerer alten 
Heimat, toird uns berichtet, daß 
junge, nicht fjehr gebildete Brü- 
der im großen Segen arbeiten, 
das Wort verfündigen, und dab 
ich jehr viele Menjchen zum Serrn 
Ibefehren. 

Ein Br. Dük aus Rubanka, 
Drenburg, jhreibt, daß fie wieder 
bon allem haben, was fie zum 
Leben brauchen, aber am glücd- 
tichiten macht e8 fie, daß fie fidh 


wieder um das Wort Gottes ver: 
iommeln dürfen. uch er bat fi) 
zum .Heren befehrt, Nachdem er 
Burke itber jein verfehlte Leben 
getan ıumd jeine Sünden befannt 
hatte, ijt er, ohne jich taufen zu 
lafien, in die MBG aufgenom- 
men worden. Daraus it gu fchlie- 
ben, daß die MBG dort nicht fo 
ftreng tft wegen der Yluktaufe. 

BB. Rorneljen. 





Mer Großes will muß fi zu: 
jammenraffen: in der Bejdhrän- 
fung zeigt Ti erit der Meiiter 
und das Gefek nur farin uns FSrei- 
heit geben. Goethe 
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Mennonitifche Sarmer im Chaco Paraguays 






A ee 


Beter Enns, Schönwiefe, Fernheim, Paraguay, Idreist an feinen Schwager 


haben gute Erfolge in der Pferdezucht 


> CE 
a Zr . 
. Az 


A. X. Iaot, Nivers, Meanttobn: „Wenn Du denkt, Daß e3 fi lohnt, dann 
fchjife diefe Bildchen von unfern, Pferden am die „Men. Nundihan“. (Ex hat 
twohl feine Zweifel darüber, ob man fi) in dem fjtark merhnntiterten Kannda 
noch für Pferde intereffiert. Nm, wer je ein Pferdefreund geivejen tt, fieht 
gerne folhe Bilder und wirnfeht den Bauern in Eidamerifa läd und Erfole 


in der Verbefferung ihres Pferdebeftandes. — Red.) 


„Bor 31, Ruhren 


fchenfte der Rräfident Argentiniens anferm Landespräfidenten Ströfner etlidje 
Zuchthengite. Einen von diefen, einen fehr jhönen Schimmel, Thenkte Bräfident 
Strößmer und Mennoniten im Chaco, Diefes Bild zeigt den eriten Knchkosnmen 
jenes importierten Hengites, einen jungen 1)zjährigen Hengit. E3 find hier 
in ben Dörfern frhon vet biel fhöne junge Pferde,” 

(Einferder: U. I. Haaf, Bor 216, Rivers, Manitoba.) 





NSW. — Ein Beratungsfomi- 
tee für die MWbterlung für mate- 
rielle Silfe, beitehend aus einem 
Mann und einer Yrau von jeder 
im MET zufammengefchloffenen 
Sruppe wird gebildet werden, 
das Hilfsprogramm der materi- 
ellen Hilfe zu überbrüfen. - 

Neue und gebrauchte Beklei- 
dungsitüde und Lebensmittel wer- 
den meiterhin gejammelt und 
Weihnachtsbindel werden gepadt. 
Die meilten Schiffgladungen mwer- 
den nad) Korea, Sordanien, Defter- 
reich und Hongkong und Kleinere 
Sendungen nad) anderen Gebie- 
ten geichiet werden. 

Ein Film über die Mriegs- 
dienjtberweigerer, der Auskunft 
über Gejeh. und Borredhte des 
Erjatdienftes geben joll, wird von 
der Nationalen Dienitbehörde für 
Keltgiöje Kriegsdienftvermeigerer 
in. Wafhingten, in der die Menno- 


niten bvertveten find, hergeftellt 
werben. 
Yıldof Eli Bontrager von 


Shipfhewana, Sind., jeit 50 Sal: 
ren Biichof in der Wil-Order Ami- 
hen Mennonitengemeinde, ver- 
jftarb in feinem Winterheim in 
Saralota, Sla., in der eriten Te- 
Bruarrmoche im Alter von 90 Sad: 
ren. Er war der erjte Vertreter 
der Amischen beim MEE. Er dien- 
te in Diefer Stellung von 1942 
bi3 1952. Er mar. 60 Sabre fang 
Prediger und bei allen Amilchen 
wohlbefannt. 

Stchiweiz. — 58 Studenten bon 


der Schweiz, Deutihland, FTranf- 


reich, Belgien und Amerifa (die 
bisher Höcjfterreichte Teilnehmer- 
zahl) befuchen den achten jährlichen 
Termin der Europäiihen Menno- 
nittihen Bihelfule auf dem Bie- 
nenberg, Schweiz, der am 14. 3. 
brutar 1958 endete, . 
Cornel. Wal (Mountain .Zafe, 
Minn.) iit der Leiter der Schule. 
Die Lehrer gaben der Unterricht 
in Deutich md Sranzöftich. 
Srac. MEC-Parmänner 
befinden fih auf der Keije ins 
Heilige Land, während ihre Ar- 
beit auf Bauprojekten in Europa 
jahresbedingt nachläßt. Der Leiter 
der Tour it Orbille Schmidt 
Marion, ©. D.). Die Tour wird 
itber Sshrael, Syrien, Libanon, 
Sordanien, Aegypten, Griehen- 
land, Sugoflawien, Stalien und 
De fterreich, die Schweiz und Weit- 
Beutfehland verlaufen. 


Weftdentihland. - Eine Dientt- 
ftelle für Bar-Mönner toird Mitte 
März in Sirefeld eröffnet werden. 
€3 jollen 18 Doppelhäufer ge- 
baut werden, die bon den Fre- 
feßder Deennoniten für Flücht- 
lingsfamiften geblant find, Die 
PBar-Dienftitelle hat in Dielen 
Winter beim Bau eines bieritöf- 
figen mennonitiihen Berjamme 
Iungszentrums in der Stadt ge- 
bolfen. Das Gebäude wird eine 
PBaltorenwohnung, einen er- 
lommlungsraum fiir Gottesdien- 
fte, ®emeindebüros und Räume 
fiir Gemeindetätigfeiten beherber- 
gen. Die Hälfte der 1,800 Pten- 
noniten in Seefeld find Flücht- 
Iinge de8 Bmeiten Weltkrieges 
aus den Dften. Krefeld it bon 
hiltorifcher Bedeutung, denn be- 
reit3 im 16. Sahrhundert gad e8 
dort Mennoniten. (Wer fih für 
die gefchiehll. Hintergründe inter- 





_ Mennenitifche Bundichen 


efliert, deren Faden au) Hiniiber 
bi3 in die neue Welt reihen, fei 
= folgendes Buch hingemiejen: 
„Die erjten deutichen Nuswande- 
rer von Krefeld noch Pennfyloa- 
nien” bon Fr.- Nieper, 407 Sei- 
ten, zum Breife von $2.75, porto- 
frei, zu beziehen bon The Chri- 
Itian Breß 2td., 159 Nelbin St., 
Rinnipeg 5, Man. — Red.) 

Haiti, — Hedy Reimer (Tod- 
ter von Abram N. Reimers von 
Mbbotsford, BE.) ging al MEC- 
Freiwillige nach dem bon Kran: 
heiten gefchlagenen Haiti, wo fe 
im Mlbert-Schweiker-Rrantenhaus 
in St. Marc dienen wird. Weitere 
Kranfenjehweitern ıumd Aerzte 
werden fich der Dienititelle in St. 
Mare jpäter anjchlieken. 

(Ein neues padendes Birch ift 
jest irber diejes Gebiet der Hilfg- 
arbeit bon Werzten und Rranfen- 
Ihweitern erfchienen. „Merzte hel- 
fen in aller Welt” von Dr. ©. 
Mirler gibt einen meltweiten 
Ueberblik über die medizintiche 
Tätigkeit hunderte von Sreimillt- 
gen, die in jelbftlofer Singabe der 
Yeidenen Menjchheit dienen. 36 
eindrud8bolle Originalaufnahmen 
find in dem Buch enthalten, und 
es iit in Sanzleinen gebunden und 
fojtet portofrei 84.25, zu beziehen 
tt e3 don der Chriftian Pre, Xtd., 
159 Selbin Street, Winnnibeg 5, 
Man. — Red.) 


* 
„Brüdenbauer” in Merifo 

Nelfon und Robert fuhren in 
Vterifo auf der ftaubigen Straße 
fıdmärt3. Sie famen zu einer 
Schlucht. Keine Brüde. Sie fuh: 
ren den Abhang Hinunter, irber 
da3 trodene Tlußbett und auf der 
anderen Seite aufwärts. 

Weiter jüdlih famen fie zu ei- 
nem Pleimen Strom. Die Straße 
ihlen auf der andern Seite fort- 
zufiihren, aber wiederum Zeine 
DBriide, 

„Bir md ın Mexiko”, erinner- 
te Nelfor, „jo. werden wir den 
Strom ohne Brüde überqueren.” 
Mexiko hat wenige Brüden. 

Sn vielen Süllen jedoch fehlt 
in Mexiko eine andere Art von 
Brüden: Brüden de3 Verftehens 
und der Gemeinfchaft zioifcher 
PMertfanern und Amerikanern, &3 
it der Bau diefer Briden, wofür 
da3 MEET eine Gelegenheit für 
dich im nächiten Sommer in fei- 
nen jährlichen Mrbeitälager und 
nut der Befirchäreife bietet. 

6 


Wer fih) dem MEEC-IArbeits- 
lager in Mexiko anfäliegt, ber- 
beingt bier Boden in der Stadt 
Cuauhtenoe im Jüdlichen Teil der 
Provinz Chihuahua in Mexiko. 
Hier ivird er die Arbeiten berrich- 
ten, die fich feinen Snterejfen und 
Tähigkeiten am beiten anpaffen. 
Sm vergangenen Sommer arbei- 
teten einige Teilnehmer für da3 
Sefundheitsamt. Einige gingen in 
unliegende Drtihaften, ımm die 
Einwohner gegen Boden au imb- 
fen, und einige arbeiteten im Za- 
bor de8 Bezirfsfrantenhanfes. Ein 
Samber, der Mikrobiologie Ttu- 
diert, Teitete Verfuchätefte mit 
Säuglingen, die unter Diarrhoe 
Yitten. Andere Lagerteilnehmer 
ihivangen Pinfel und Bürlten, 
die bon der Erziehungsbehörde ge- 
tiefert twinden, um öchfiche und 
nahegelegene - Schulen aufzufris 
Tchen. 

Die LZagerarbeiter Taflen fein 
&ra3 unter ihren Süßen mwacfen 
— S2agerberlammlungen, Bejude 
bei anfälfigen Merifanern, Sahr- 
ten zu Bauernhöfen und Bergen, 


Yefuhhe bei Mennoniten in der 
Gegend, fowie ihre Arbeit und 
andere Tätigleiten, die „Brüden 
bauen“, 

Die {äßeliche 17tägige Reife, die 
dern Arbeitölager folgt, gibt ‚Gele- 
genhait im „Brüdenbauen”, in- 
dem die Reilnehner mit den 
Hauptjächlichiten religiöfen, Ful- 
turellen und jozialen Qnterejjen 
der Mexifaner befannt werden. 

Man Fann ih auch nur dem 
Irbeitslager (20. Suni bi8 19. 
Suli) oder nur der Reifegejell- 
Ihaft (20. Sul bis 6. Auguft) 
oder beiden anjchliegen. Leiter für 
das Wrbeitälager und die Keife 
wird Dr. Oswald Böring (Ber 
thel-College) jein. 

Menn du nicht nach Mexiko 
gehen fannit, überlege dir die an- 
deren Projekte in der Arbeit mit 
Manderarbeitern, Kindern ıumd 
in Gemeinden und medizinticher 
Borihung. — Um - Einzelheiten 
Ihreibe man an: 

MEE Summer Service, 
Afrın, Pa, USW. 


Arikarttijiten 
der MBE 


Wir grüßen die Tieben Zefer 
mit Sef. 43, 19: „Denn fiehe, ich 
will ein Neites machen.” Das ift 
e3, worum wir beten und mas wir 
dom Herrn im Sahr 1958 er- 
warten, 

Sahresende und Sahresanfang 
it Hier im Konro mit jehr viel 
Ertra-Nufgaben . verbunden. Si- 
nang- und Mrbeitsberichte mitilen 
gefchrieben und an die verfchiede- 
nen Behörden gejchikt werden. 
Auh muß jeder Runde felhjt Sa- 
nad jehen, ob feine Rechmmgen 
von den Kaufladen itimmen, Tie 
prüfen und Wieder prüfen, um 
Sehler und Verkufte vorzubeugen. 
Die Bank hielt am Sahresende 
nur Ihren Kontoauszug und er- 
wartet bon uns, daß wir die Seh. 
ler finden und verbeffern. Alle 
Silfsgelder von der Regierung 
für die Schule und alle Gelder. 


von daheim gehen dur) die Bank, 


und e8 berumrfadht mitunter ziem- 
liche Kopfichmerzen, bis alles aus- 
geglichen ift. 

Die Schule begann Zurg nad 
Werhnaditen. Der böfe Feind ber- 
juchte aufs äußerite, die Rinder 
fernzuhalten. &3 ift auf diefer 
Station oft entmutigend, daß die 
Fatholiiche Kirche fo einen großen 
Einfluß Hat. Ste verjucht alles, 
um die Leute fernzuhalten. Aber 
der Herr machte „eitvas Neues”, 
indem elf Schulungen -fidh. in 
den eriten zwei Mochen befehr- 
ten. Wir twollen Ahr dafiir prei- 
jen. Ciner der Seinen Sungen 
lagte mir, wie jehr er für feine 
Mutter fürchte, die fi der Zau- 
berei zugewandt hatte, ınd Die 
toilden Baubertänge ängitigten 
ihn. Er weiß auch, daß viele ihrer 
Zeute in Verbindung damit er- 
mordet werden. Das iit das Fa- 
miltenleben, da8 viele Rinder ha- 
ben. Wir haben Feine Borftellung 
dabon, was diefe „Zämmer” 
durdaufämpfen haben. Er hatte 
verjucht, feine Mutter zur Andacht 
zu bringen, aber fie hatte fich ge- 
weigert, milzufommen. 

Ende Sanıar begannen oir mit 
Epangelijationverfammlungen 
und waren froh, daß Gefchtoifter 
Brieb uns halfen. Der Herr ant- 
mwortete wunderbar auf unjer Ge- 
bet. 2 Wochen bor den Verfamm- 
Iungen- hatten wir Thezielle Ge- 
betsjtunden, und der Serr begann 
fein Werf in den Serzen, Große 


Kämbfe wirden gefochten, aber 
auch Siege errungen, Viel Sün- 
den wurden befannt, aber, nad- 
dem fie zwei Tage länger unter 
dem „giveiichtreidigen Schwert” ge= 
jellen hatten, famen nod): "mehr 
zum Vorjhein, die borher nicht 
befannt worden Waren; man 
wollte ganz rein Saus- maden. 
E&3 fit ein wahres Wunder, wenn 
fie aus eigenem Antrieb ihre 
Sinden befennen.. Für mande 
bedeutet e8 ein Fojtipieliges Gut- 
machen. Ein Schuljunge 3. B. muß 
300 tanken abzahlen, das tft fo- 
biel ipie $300 daheim. Betet fire 
ton und Die andern, die durchge- 
drungen find, daß Fie Feitftehen 
möchten und wacdfen im Glauben, 
daß der Serr fie in feinem Wein- 
berg brauchen Tann. Betet auch 
für die Gefundheit der Miffio- 
nare, denn e3 ift für ung fchmer 
verftandlich, daß einige von ihnen 
franfheitshalber in die Seimm. 
zurüdfahren mülfen, ino: doch die 
Arbeiter fo nötig fehlen. 

Wir hatten eine Trodenperiode 
mitten in der Regenzeit, und dann 
dauert e3 nicht Lange, bi3 die Ge- 
gend vie eine Witite ausfteht. Die 
Eingeborenen, die nur für die 
©egenwart Leben, machen fich 
niht3 Daraus und Tagen: Wir 
fönnen wenigitens im Trodenen 
Ichlefen. 

Wir danfen für eure Gebete! 


Mary Toms, 


Matende, par Arinit, 
Congo Belge, Africa. 


Gyangelifation in Bafel, Schweiz 
(Sortfegung von Seite 1—2) 
Kun, ih muh die befennen: 

Die von Br. Sanzen abgehalte- 
nen VBerfammlungen waren nicht 
nur für Außenjtehende beitimmt, 
fie waren auch) — ja, urfprünglich 
ausschlieklih — für die Glieder 
der Gemeinde Holeeitraße gedacht. 
Hierbei war e3& nicht fo, daß Glie- 
der unlerer Gemeinde Heiden tva- 
ren, oh nein, die Gemeinde fette 
fh jogar aus vielen guten Men- 
noniten zujfammen. Wber, weißt 
du, etliche unferer guten Menno- 
niten haben den Schritt, der aus 
einem toten Traditionschriften ei= 
nen lebendigen Sefusfünger macht, 
no nit getan. Und darum ima- 
ren wir für diefe Evangeltjations: 
verfammlungen fo dankbar, ba- 
ben doc einige Gemeindeglieder 
eine Nusfprache verlangt und Ti 
dor Yeugen dem Serrn ülher- 
geben. Ich bin gewiß, daß nod) 
andere Gemeindeglieder — Die 
Bibelftunden fallen dies erfen- 
nen — bom Wort angefprocdhen 
wurden. Daneben haben aber 
aud) andere, nicht zur Gemeinde 
aöhlende Verfonen, den Herrn Se- 
fus als ihren Seiland angenom- 
men. Auch wenn fie filh nicht um- 
jerer Gemeinde angefchloffen ha- 
ben — fie fehrten vermutlich in 
Ühre eigene Gemeinfchafft zuriidt — 
fo darf doc gejagt werden, dat 
der Herr unfere Gemeinde mittel3 
der Evangeltfationsberfammhun- 
gen reichlich gejegnet Hat. Denn 
der Herr hatte außer den genann- 
ten Befehrungen für unfere Ge- 
meinde noch andere Segnungen 
bereit: 


2) Die Gläubigen in der Ge 


meinde wurden gejtärft und er- 
hielten tvieder neuen Mut, den 
Heren um eine geiftliche Erneue- 
rung der gejfamten Gemeinde zu 
bitten; ihr Mrei3 wurde Hanf der 
Evanaelifation größer, 

d) Die gleichen Gläubigen mur- 
den ivieder aufgerüttelt zur Buße, 
zur Seiligung und zum Beugmiß. 


12. März 1958 





O Die Basler Mennoniten er- 
bielten vom Seren und mittel3 
der Predigt von Br. Sanzen den 
Mut, an die Basler Deffentlichkeit 
zu treten und von ihren Glauben 
Zeugnis abzulegen. 

Und nun jage mir, Yieber Lefer, 
waren Die Changelijationsber- 
lammlungen vom 2. bi8 10, Na- 
nuar 1958 in der Mennoniten 
fapelle Bajel-Holee nuklos? Sch 
denfe nicht, und darum planen 
wir mit Br. Sanzen fchon wieder 
eine neue bvangelifation im 
vrihfing 1959. Willft du, Tieber 
2efer, au) meitbeten, daß der Serr 
alddann einen vollen Sieg und 
Durdbruch in unferer Gemeinde 
ichenfe, „zum Lobe Seiner herr- 
lichen Gnade“. DW. 


Stan Anna Enns 
(Bortiegung von Seite 1—4) 


Ym 25. Februar fand die De- 
gräbniäfeter bei ftarfer Beteili- 
gung in der Piche der Elim-Ge- 
meinde au Grünthal, Dar., jtatt. 

Worte des Troites Ipradhen die 
Briider Ahr. Sröfe (Hebräer A, 1 
bis 3 und 9) und D. Fait (Siob 
5, 26 und DOffb. 21, 4). Die Lei- 
chenrede hielt Welt. S. 9. Enns, 
Winnipeg, nad) Offb. 14, 12 und 
13. Der Gemeindehor fang: paf- 
ende Lieder. Auch der Frauen- 
verein fang da3 troftreihe Lied: 
„Der Schiweiter Geijt entiloh; fie 
ging heim. Engel grüßen fie am 
Berlentor.“ 

Für alle Liebe und Teilnahme, 
die man meiner lieben Gattin 
und mir duch Karten, Briefe, 
Sprühe, Ylumen, Vieder und 
perjönlihen DBetuch während ih. 
tem Smonatigen Leiden, zu Haufe 
und im Concordia-Hofpital zuteil 
werden Tieß, danten herzlich, 

der hinterbliebene Gatte 
Kelt. 3. 3. Enns und Familie, 
Bor 35, Grünthal, Manttoba. 


Kitchener, Ont., 


Ym 1. und 2, März fand die 
Bibelbeiprehung bei guter Betei- 
ftgung itatt. Der Tert aus Rolof- 
jer 1, 9 618 3, 17 wide betracdh- 
tet. Eilihe auswärtige Prediger- 
brüder waren dazu hetgefommen. 

Schw. Dabid Reterd, Baricou- 
ver, B. &., befuchte ihre Mirtter, 
rau Kornel. Barg, und ihre Ge- 
ihiwilter. Sie meilte etma 3 Mo- 
den in unferer Mitte. . 

Am 21. Febr. fehrte bei Be: 
Ihtwifter Die, Abiehen ein Söhn- 
den ein. 

Br. Rornefius Warkentin fuhr 
am 26. Februar nah Ercelftor 
Springs, Miflouri, um ich einer 
DOperabion zu ‚unterwerfen. Schw. 
Katharina Die, die bor Furrzem 
eine Operation durchgemadt Hat- 
te, murte wieder zurüd ing Rran- 
fenhaus und mußte. zum gmweiten 
Male oberiert werden. Wenn alles 
gut geht, Dürfte fie zum 4. d. M. 
nad Harfe Lönnen. 

Am. 25. Tebr. war im Kreife 
de3 Schweitern-Nähbereins in der 
Waterloo BMG im Kellerraum 
der Nirdhe das Woihiedgfeit für 
Liefe Tanzen, I. R. Sie fährt 
näditens nad Südamerika, um 
im Nuftrage des MET als Rran- 
fenpflegerin in der Betreuumg der 
Seiftesfranfen zu dienen. Shre 
Shimeiter, Frau Bacob Miens 
(Prediger), Vancouver, 8. €, 
war zum Abjichied gekommen, t0o- 
bei fie aucd) ihre anderen VBerwand- 
ten und Freunde bejuchte. 

—#orr. 
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Ehilliwal, B. €. 


Y1E die Sonne Heute morgen? 
twieder jo freundlich ind Zimmer 
ichaute, wurde ih an 1. Wofe 8, 
29 erimmert: „Solange die Erde 
iteht, Toll nicht aufhören Saat 
und Ernte, Froit und Site, Som- 
mer und Winter, Tag und Nacht.“ 

Bom Winter und Sroft find 
toir im Sräfertal in diefer Sahres- 
zeit wenig innegeimorden, doch wir 
hatten recht diel Regen. Schein- 
bar hinderte das hier aber wenig, 
denn tagaus und tagein'wird ge- 
arbeitet und gebaut, 


Sn der Gemeinde fchenft der 
Herr ums „Mandei Segen. Vom 

19.—24. Sanuar diente Prediger 
Soh. Bärg, Min. Zafe, Minm., 
uns mit Wortverfündigung, bor- 
mittags mit Vorträgen über Nto- 
mer 12 und abends mit Evange- 
IHationspredigten. E3 waren ge- 
fegntete Stunden der Gemeinihaft 
unter dem Evangelium. Einige 
Seelen fanden den Frieden im 
Blute de3 Zammes, und mande 
entichloffen fich, dem Herrn treuer 
zu folgen. 

An 22, Sebr. war in unferem 
Bethaufe Hochzeit von Dolores 
Doll, Tochter des Br. Franz Dyd, 
mit Henry Gieshredht, New Weit- 
miniter. Die Eltern des Bräuti- 
gam3 waren au Sasfathewan 
zur Sodhzeit gekommen. Die Ein- 
leitung zur Hochzeitsfeier machte 
der Großvater ded Bräufigams, 
Bred. E. Mathies, MG gu Green- 
dale, mit Sprüche 2, 1—9. Die 
Trauhandlung bollgog Brediger 
W. Nemtbel don der EMBG, der 
Trautert war Ruth 1, 16, 17. Der 
Chor diente mit Ihönen Liedern, 
und e8 folgte ein Hocdzeitsmahl 
im Kellerraum. 

Bivei unferer Brüder, Pradiger 
8. Bergen, emeindeleiter, und 
Br. W. Thiefen waren zum Pre- 
digerfurjus ned Winniveg gefah- 
ren. Möge der Herr den Segen 
und die Anregungen, die die Bri- 
der dort empfangen haben, un- 
ferer Gemeinde zuführen. 

Britiich - Kolumbien ftehr im 
Zeichen der 100-Rahr-%eier diefer 
Provinz. Diefes Subiläum Toll 
in der ganzen Provinz durch man- 
che Feitlichfeiten und DVeranfial- 
tungen feierlich begangen werden. 
Man erwartet viele Bejuhher von 
nah und fern, und die Menfchen 
rüsten fich bier für die Seftlih- 
keiten. Au die Natur beginnt 
jeßt Schon ihre Feitfleid anzulegen, 
um das Menfchenherz au erfreuen 
und den Schöpfer zu ehren. 

D, daß wir itber alles Weuker- 
lie den Schöpfer und Geber aller 
guten Gaben nicht vergelfen möd- 


ten! 
PB. €, Korr. 
Dineland, Ont. 
Sefhmw. H. Wiebe waren in 


Winnipeg, Marn., mo Br. Wiebe 
am PVredigerfurfus in MBG-Bi- 
beleoflege teilnahm. Bruder SSa- 
fob Thießen war zum Begräbnis 
feine3 Bruder3 U. Thießen nad 
Enaldale, Alta., gefahren. Gefchin. 
Leonhard Martens iweren nad 
Slorida gefahren. Mile find wie- 
der glücklich heimgefehrt. 

Bon Sepbirn waren Gejchm. 
Satob Boldt3 hier 3u VBejuch bei 
ihren Eltern und Gelchtoiitern. 

Sm bieftgen Mtenheim farben 
om 23. Sebruar Mr. Webiter, 95, 
und Br. Salob Andres, eima 90. 

Br. Ahram DBlod, St. Eatha- 


‚tagabend nn in 








rines, Ont., erteilt unfern Sonn- 
Ingsicullehrern an jedern N 
„DL e 


Siftory",  „S:S.-Drganilation“, 
und „Aeberficht iiber die 4 Evans 
gelien“. 8 Find  jegensreiche 
Stunden. 


Da Bred. E. C. Peters hier fei- 
ne Kinder, Samilie PMartin Dürk- 
ien, hat, Hatten wir das Borredt, 
daß ımd nod) ein und dag andere 
extra geboten wurden. Am 23. Te- 
bruar fuhr Br. €. €. Beters in 
den Sitden, um auf vielen Stellen 
der Vereinigten Staaten zu die- 
nen. 

&3 ging in diefen Monat hier 
nach dent Sprihmwort „Wenn die 
Tage länger, wird der Winter 
ftrenger”. E3 war einige Worhen 


wirklich Sehr Zalt, aber jegt it 


wieder mildes Wetter. 

Schw. Franz Siaak mußte fich 
im. &t.-Catharines-Hoipital einer 
Dperatton unterwerfen, ebenlo 
Br. Franz Nogalzky. Schw. Hedi 
Koop Liegt wegen Bernbrud nod 
im Hofpital Toronto, 

Sacob 9. Reimer. 


San Sole, Ballf. 


Wir hier in San Soje merken 
fehr: deutlich, wie die Leute in 
Kanada, befonders in Winnipeg, 
iiber diefe Gegend Hier denfen. 
Sn legter Zeit find mande von 
dort hierher gefonmmen. Uns 
icheint e83 fo, e3 find jehr gedie- 
gene Leute und Birrger, die die 
falte Gegend für eine wärmere 
vertaufhen. Sie find und Hier 
willfommen, und wir machen ger- 
ne Raum für De Yu von 
Vancouver, DB. E., zieht e3 die 
Zeute hierher. 


Zette Mode murde die Tiebe 
Schioelter Sohn Funk bon un- 
ferer Gemeinde aus zu Grabe ge- 
tragen. Schw. Funk war nod 
nicht einmal in der VBerfammlung 
jeit fie und ihr Gemahl von dem 
Blu in B. €. zurüdgefommen 
waren. ‚Sie war eine liebe, treue 
Schweiter und Fam jehr pinktlich 
zur Berfammlung. Br. Neufeld 
Tora) Worte de3 Troftes, md 
die Sänger fangen tröjtende Lie: 
der. Shre Leiche wurde nad) Need- 
let) befördert, too fie eine Begräb- 
nisitele halben. 

Pamela Funk, Tochter bon Wl- 
bert und Mary Bunt, Früher 
Baneouder, B. C., jtarb nad) Fur- 
zem Reiden und wurde am 13. 
Sanuar bon unferer, Mirhe aus 
begraben. 

Wir find nahe am Frühjahr, 
und bald werden die Blumen mie- 
der in voller Vradt erfcheinen. 
Wir haben viel Negen. Das madt 
den Winter immer fon. Wir Tre- 
ben folchen Winter, ivte er Diefes 
Sahr war. Unfere Bauleute find 
noch immer fehr beihäftigt, aud) 
die Berdäfte gehen anfheinend 
gut. Sn der Gemeinde wird das 
Wort Gottes reihlih gepredigt, 
und die Sonntaggihule wird gut 
bejucht, fo au die wöchentlichen 
Sebetsitunden. 

Unjere Lieben Freunde in Sa- 
nada grüßen wir. Die Rundiehau 
gefällt uns, fuir Iefen gerne von 
nah und fern, und weil wir mit 
den Tieben Freunden itberall be- 
fannt ind, it uns diejes Blatt 
beionders mertvoll. Der Herr feg- 
ne Reiter und Arbeiter in der 
Chriition Pre WE. reihlih m 
diejerm neuen Sahr. 

Srüßend, 
98 und Viele Wiens. 


Alennenitifche Bundichen 


Kanabiiches 
Alennen. Bibelcolleae 


Beten fann man auf viele 
Beife; da8 geiprohene Wort, da3 
Lied, der Gedanke, ja jelbit der 
unformukerte Seufzer Fünnen 
eine Zmiefprade mit Gott fein. 
Ro aber die Gebetöberbindung 
mit Gott nicht beiteht, it da3 Xe- 
ben diesfeitig flad) getvorden. Die 
Seihichte der Kicche Tomte die Er- 
fahrungen einzelner bemeifen dies 
auf Schritt und Tritt. 

Der Weltgebetstag, der 21. Te: 
bruar, wurde aud bon um als 
Sebetstag begangen. An Nah 
mittag fiel der Unterridt aus. 
Die Collegefamilie veriammelte 
fi in der Kapelle zum Gebet. Sır 
drei» 618 wierminutigen Anfpra 
chen wurden ioir an die berjchie- 
denen Arbeitsgebiete der Gemein- 
de ef Chriti und die Bedürf- 
nilfe der Welt erinnert. Darauf 
folgten jedesmal einige Minuten 
des geiprodhenen oder Stillen Ge- 
beis. Yuch der Abend war in das 
Gebetsprogramm  eingefchlojfen. 
Zarıy Rehler, der Vorfikende der 
Studentenichait, ihloß den Ge- 
betstag mit einer Aufforderung 
zur Selbitprüfung und erneuten 
Weihe des Lebens für den Dienit 
des Herrn. 

Frant Cop,  Schriftleiter .de3 
„SCanadtan Mennonite” und ein 
Mhjolvent unjeres College, befud- 
te una und jprad) über das Thema 
„Wage e3, ein Chrilt zu fein“. 
Martin Rusher, Menno Simons, 
Deartin Zuther Ring und andere 
Männer alter und neuer Zeit 
ftanden fejt im Glauben, wenn 
auch Die ganze Welt gegen fie tvar. 
ber haufig werden wir auıfge- 
fordert, uns gu Chrijtuß zur be- 
fennen, „wenn die Lichter aus, 
die Säupter geneigt und die Aır- 
gen geihlofen” find. Das Wag- 
nis des Chriltieins eritrede fich 
auf alle Gebiete des Lebens, Bo- 
Krk und Soziale Fragen nicht aus- 
genommen. Die Vegeilterung der 
Sugend läßt bald genug nad. 
Sie jollte deshalb nicht Vorgeitig 
gwdämpft, Tondern in die rechten 
Bahnen gelenkt werden. 

BB. Sanzen. 


Goldene Hochzeit 


bon Kohann Bergmann und Frau 
Helena geb. Dniring, am 16. Fe- 
bruar 1958 in der Kolonie Fries- 
land, Baraanay, SA, 

Der Subtlar it 85 Sabre und 
7 Monate alt, und feine Gattin 
wird in 2 Monaten 70 Sahre alt: 
50 Sahre haben die beiden Sren- 
de und Xeid teilen dürfen. Und 
au 50 Sahre find es her, daf 
der Subiler zum Arbeiter in dem 
Weinberg de3 Herrn berufen hwur- 
de. Bereit3 feit feinem 25. Xe- 
bensjahre arbeitete er in - der 
Sonntagsichule, und mit der 
Stimdung der Siedlung Yglo- 
jooje- Liege, Sibirien, wurde er 
dafelöit im Sabre 1908 von der 
Mennonitengemeinde zum Pre: 
diger. gewählt. 

Bis ind hohe Mlter Hat er treu 
in diefen Dienite geitanden. In 
den lebten Sahren hat er nur noch) 
gelegentlich ie und da in aller 
Demut ein Zeugnis für den Herrn 
in Zurzer Botlchaft gebradit. 

Huch bei diefer feiner -Subel- 
feier machte er jelbit die Einlei- 
tung mit Bialın 121, rühmte die 
Gnade de8 Herrn, die groß über 
ihrem Cheleben gemeien fer, groß 
in ihrem Slaubengleben und aud) 
groß über feinem Leben im Dien- 
fte de8 Herrn. Yu der Tiefe jei- 
nes Serzens fage er Gott für feine 
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Sitte und Barmherzigleit dank, 
mit der er fie, wie auf Adlers 
Flügeln getiagen hat. 

Der Feitredner war Br. So 
bann Federau, Prediger und Lei- 
ter der Mennonitengemeinde zu 
Friesland. Nah Palm 71, 7—9 
führte er aus, wie das Leben bie: 
fer Gejchiilter und aud) infonder- 
beit da3 de8 Bruders heute als 
ein Wunder bor unfern Augen 
daitehe.' 

Ein Brediger der MS und bier 
Prediger der MBG, bradten dem 
Subelpaare in Turzen Worten ihre 
Slüewinihe dar. Sm goldenen 
Schmude umgaben Kinder und 
Rindesfinder das Subelpaar. 

Alle Gäfte wurden zu Ti ge- 
Yaden, und beim gemütlichen Hod- 
zeitsimahl bei Kaffee und Ztviebad 
fand die Feier ihren Abichluß. 


Soh. Bunt. 


Kejerbrief 
Drake, Sasf. 
Snnigiten Dank fie die regel- 
mäßige Zufendung der „Mennon. 
Rundihau”, und möge der Herr, 
unfer aller Meiiter, Eu) alefamt 
ftärfen, und Fräftigen zum Wer- 
fe dazu wir berufen find: „Zafjet 
uns fleißig fein, gu halten bie 
Einigkeit im Geift!“ 
9%. %.. Friejen. 


Bundichan . . . 
(Sortfegung von Seite 1—5) 
dabei getötet-Ste waren in Euro- 
pa ftationiert, und der Unfall ge- 
ichah, alz fie zu dem internationa- 
len Eishodeymath nad) D8Lo, 
Norwegen, fiihren. Benner Tommt 

von Main Centre, Sagt. 

.— Arno Sao, Glied der 
ME zu Ningara-on-thetafe, On- 
tario, trat am 21. Februar thre 





8 

Reije nad Paraguay an, mo fie 
im Auftrage der Miffionsbehörde 
der Allgemeinen Stonferenz an 
einer Schule in Neuland, Chaco, 
als Lehrerin dienen wird. 

— Kanadas Hodeymannthaft, 
die „Whitby Dunlop“, gewann 
das Tekte Spiel im internatio- 
nalen Sodeymwettbewerb am 9. 
März in Oslo, Norwegen, als fie 
die ruffiihe Mannihaft mit dem 
Endrefultat por 4:2 Ihlua. 

— Km. U. Wiebe, 27, der bor 
einer Woche aus dem Gefängnis 
bei Headingley, Man., ausbrad), 
und in einen geftohlenen Auto 
Hüchtete, wurde Schon nad) neun 
Stunden von der R.EMB. wie 
dergefangen und zu zivei meiterent 
Schren Haft verurteilt. Seine 
VBerbrecherlaufbahn. beganı 1948 
und Tpricht don Diebitahl, beiwaff- 
neten Raubüberfällen und 5 Sah- 
ren Gefängnis. Bor der Slucht war 
er auf 7 Monate in Saft wegen 
Förderung jugendlichen Beribre- 
dertums. 


— Die aus der USSH gurüd- 


gefehrten Delegierten der „Söh- 





ne der Sreiheit”, einer Gruppe ber 
Duchoborzen, behaupten, daß die 
Weberftedlung threr etwa 2,500 
Seelen zählenden Gruppe nad) 
Sibirien Ihon im Fommenden 
Sommer Itattfinden wird. Shr 
Sefretär, Bill Moojelsty, und der 
Vorfikende, 3. 3. Perepjolfin, von 
Rreitows, B. E., berichten, daß 
Somjetrußland ihnen alle reli- 
giöfe und perfönliche Freiheit, auch 
die dom Militärdienit, zugelagt 
bat. Land für etwa 12,000. Ber- 
ionen hat man ihnen im Wltaj- 
gebiet, im jüdmeitlihen Sibirien, 
veriproden. Doh tt innerhalb 
ihrer Gruppe auch Ion Opho- 
fifion entltanden, und mande Be- 
obachter glauben no) nicht, daß 
die „Söhne der Freiheit” töricht 
genug fein werden, in Sowwjetruß- 
land Freiheit zu erwarten und 
joirflih auszutwandern. (Cinige 
bon ihren Samtlien in Rußland 
getrennte mennonitife Bäter in 
Kanada haben der Regierung it 
Dttawa borgelchlagen, man folle 
verlangen, daß Für alle dorthin 
einwandernden Duchoborzen, ge- 
twillermagen aus Mustaufh, Fa- 
milieniplitter au. ihren Angehori- 
gen aus Rußland nad) Ramada 
ziehen dürften.) 

— Premier Maming von IL. 
berta bat fi geäußert, daß die 
gegenwärtigen ®ejege beziiglich 
Grimdung neuer Bruderhöfe der 
Huterifhen in Miberta nicht be- 
friedigend feien. Die Ächon gege- 
bene Zujltinmung für Landfauf 
und neuer Huterifcher Siedung bei 
Wardlov in Sidafderta wurde 
aufgehoben. Ein Vorichlag in der 
Zegislatur lautete dahin, in ML- 
derta in Frage neuer Huterifcher 
Bruderhöfe eine mehr Fonjtruf- 
tive Negelung, ahnlich der in Ma- 
nitoba erreichten, zu Ichaffen. 

— M8 Son. & DB. BRearfon, 
Führer der Liberalen in Kanada, 
auf einer eier der Nobel-Frie- 
denshreis itberreicht wurde, fagte 
er in feiner Nede unter anderem: 
„sur den Krieg bereiten wir und 
alle vor wie Überfluge Riefen, 
aber für den Frieden wie unter- 
entwicelte Zwerge!” Su einer 
Verfanmlung in Manitoba fagte 
Hon. Baul Martin: „LE. B. Bear- 
fon At im heutigen ımenhigen 
Bölfermeer Wohl die ftärfite 
Stimme für den Frieden!” Sur 
einem Furzen Ssnterbiem Durch 
Beitungsleute in Winnipeg imie3 
Mr. Bearion auf die twichtige 
Rolle von Sanadaz Aukenpolitif, 
auf das richtige diplomatifche Ver- 
halten Somjetrußland gegenüber 
und auf die in den Bemühungen 
für getrennte Samilten noch im- 
a: beitehenden Schtoterigkeiten 
hin 

Premier 3. Diefendaker erweiit 
fih als ein unernrüdlicher Führer 
der KRonferbativen und Kämpfer 
in diefer Wahlfambagne und iiht 
durch feine Reden: auf Berfamm- 
Tungen, über Radio und Sern- 
fehen einen großen Einfluß aus. 
An 7. Februar Sprach er in Stein- 
bad, Man., zu einer 1,500Föpfi- 
gen VBerfammlung und erhielt 
jede günftige Neaftion bon den 
Sonst politifh paffiven Menno- 
niten. 

.E. Uneuh, 31, Schulldhrer in 
Brinee Albert, Sasf,, wurde in 
dem Wahldiftrift zum Tiberalen 
Kandidaten für die fommenden 
Söderalivahlen ernannt, Kandi- 
dat der Konfervativen it dort Pre- 
mier Diefenbatfer felbit. 

— Sn Sarafola, Slorida, wur- 
de der IOjährige Nelteite der Ami- 

(Zortfegung auf S. 12-—1) 
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ie wieder alle auseinanderge- 
Derwandte en 
und Sreunde actucht Das Neid fir Frieda (die 
$ sei a Braut) nähte Mama. Zum 


Artıır Rilhein No, geb. 1929, 
und Satod Wilhelm NoB, geb. 
1926, werden bon ihrem Bruder 
Keinhod Wild. No, geb. 1928, 
in Rußland gelucht. Sie find im 
Dorf Nomwin, Sir. Shitomir, Ge- 
biet Kietv, geboren und haben in 
Sowrilowfa, Gebiet Saporoihie, 
gewohnt. Später waren fie bon 
1937 bi8 1945 in Dürenfürt, Ar. 
Wohlau, Deutichland. Neinhold 
Roß fucht ferner feine Verwand- 
ten Eduard Zimmermann, geb. 
1927, Melita Zimmermann, geb. 
1925, Heine. Zimmermann, geb. 
1923, und Friß Efchfe, geb. 1929. 

Die Adreffe des Suchenden ift: 

USSR — P.C.®.C.P., Me- 
AAÖHHCKAA O6A., TOP. ZAATo- 
yet, 1-1 MeMmmAaoBKka, A0OM 90, 
KB. 8, 

Einfender: ©. Wohlgenut, 
312 Reighton Avenue, 
Winmipeg 5, Man. 


David David Geddert aus dem 
Dorfe Rlippenfeld, Meolotiehre, 
mit Tochter Mariechen, werden 
bon Sohn und Bruder Dad. Ged- 
dert gejucht. — Die ruff. Mörejfe 
de Sudenden ilt: 

USSR — P.C.®,C.P., Tlepm- 
cKası O61., Top. Tlepmsiunkack, 
wmaxta 64, CTaamoHHas, AOM 
Ne 14, 

Bitte Schreibt an 

Gerhard Neufeld, 
N. N, 4, Reamington, Ont. 


Sch, Dlcga Nidel geb. Meder, 
geb. am 7. April 1908, juche mei- 
nen Satten Emil Nidel, geb. am 
30. San. 1900, in der Ukraine, 
Komograd, Wolyniiy Najon, Dorf 
Kogilit, Schitomirfkaja Oblait. 
Sc Fuche ihn Schon 13 Sahre und 
babe eine Nachricht. 

Seglihe Auskunft Schhide man 
bitte an 

Staa Siernens 
14169—104 Xoenue, 
Kocth Surry, DB. ©. 


Frau Emilie Auguftoiwna Na- 
ber jucht ihren Bruder Wilhelm 
Auguft Kan, der in Manttoba 
jein Toll. — Shre Möreffe fit: 

USSR — Y36.C.C.P., Taı- 
KEHTCKaA 06, Top. Änrpen, 
IInonepckas ya. Ne43, Ha6ep 
Imnans ABTYCTOBHa. 


Gerhard V. Schröder, einge- 
wandert im Sommer 1924 oder 
1926 von Sibirien nad Bancon- 
ber, Kanada, wird bon Teiner 
Schweller Clifabeth Schierling 
geb. Schröder geiucht. Falla er 
dieje3 Tiejt oder jemand etwas bon 
tom weiß, bitte zu Tchreiben an: 

Frau 3. Schwarz, 


36 Homemood Menue, . 


Kitchener, Ont. 


Bublandbrief 


Stalinabad, 29. Sept. 1957 
Segt will ih dir noch die Hoch- 
zeit beihreiben. Wir mollten alles 
fchön jauber habe, ich habe alles 
geitricher? (gefärbt), aud) den Sof 
Ihön in Ordnung gemadt. E38 twa- 
ven über 200 Menichen. 

Wanja Hatte Mrlaub befom- 
men, Hatte ji Holz gefauft, ud 
eine Woche vor der Hochzeit machte 
er ganz Schmale einfache Tiiche, 
dab Fe nit viel Raum einnah- 
men. Nah der Hochzeit uireden 


Schleier Hatte fie ji Stoff ge 
Zauft, und den Strang machte mei- 
ne Schwiegermutter. 
Yusgeihmüct wırede die Braut 
in einem X£leinen Stübden neben 
der VBerfammlung, während der 
Andacht; denn dann wird. noch 


icht? Don Den Brautleuten er- 


wäahnt. 

Sara var Brautmädel und ut: 
jer Seini Brautjunge. St e8 bei 
Euch aud fo? E 

Na) der Andadt wurde !be- 
fannfgemadt, daB . anihließend 
eine Trauung Stattfindet. Wäh- 
rend der Chor ein Ried fang, Ta- 
men die Brautleute herein, und 
dann wurden fte getraut. Yach der 
Trauung fuhren fie gleih zum 
fotografieren. 

AB He aurüdkomen, gingen 
Erika und Renden wor ihnen 
mit einem Korb Blumen und 
jtreuten fie bi8 auf den Sof, wo 
wir eine Dede auf den Boden aus» 
gebreitet hatten. Der Gemeinde- 
leiter forderte Die Ciltern der 
Brautleute auf, fie Jollten den 
Segen über ihre Rinder [preden. 
Das Baar Ffniete nieder, Mama 


und Wanjas Vater hielten die- 


Hände auf fie und beteten. 

Die Tiide waren alle fertig 
gedeckt, und al fie alle Taken, 
wurde gemeintfam gebetet md 
dann gegejlen. Schmorfartoffeln 
und faure Tomaten und dann 
Tee und Gebäd. 

Dann wurde biel gelungen, 
mehrere Gedichte aufgefagt, und 
viele Slülminihe wınden aus- 
geiprochen. 

Sonnabend war Bolterabend 
geivefen, da find auch Gedichte 
aufgelagt morden. Dan Murde 
ein Furzes Wort vorgelefen und 
darüber geiproden, E& gab Ge- 
fang und war viel gepoltert ‚wor- 
den. Erika Hatte angefangen. Sie 
hatte in jeder Sand einen Löffel: 
Sest Fommt au noch die Erika an 
und fputet fi, grad was fie kann, 
weil e83 zum Polterabend geht, 
will fie ja fommen nicht zu fpät. 
2 Löffel bring ich zum Gejichenk, 
bier, Yante Frieda, nimm md 

deuf, 
der eine Köffel it nur dein, 
der andre Toll fürn Onkel fein. 
Wenn ich ed auch nicht ag’ jo- 

gleich, 
jo glaub’ ich, gankt ihr beide euch, 
daS wäre dorh zu Fraurig dann, . 
drum, nehmt mein’ Rat 

in Siebe an. 

Nun gute Nachtl. Rebe muß id) 

g ) ? 

Zebt wohl! Mdel Aurfiwiederfehn! 

Lieddhen: 

Seid gegrüßt heute 

zu dem Hochzeitsfeit, 

bon uns Heinen Leute winfchen 
wir auf3 Beil. 

Selus .eurch begleite 

euf der Ichmalen Bahır. 

Dann gehts immer heiter 

zu den Ziel hinan. 

Stiirme mögen toben 

Sefus Hit euch nah, 

Hilfe fommt von oben. 

Mut! Hallelıya!' 

Yın Mbend des Hodhzeitätanges 
wurde nodimals Tee und Gebäd 
ferbiert. Die Hochzeitsgäite waren 


alle zufrieden, e3 hatte ihnen fehr 


gefallen, Ehe He nad) Sawle aiı- 
gen, wurde no der Strang und 
Schleier von der Braut abgengm- 
men, 

(Kaum jehs Moden nad der 
Hodzeit mirde der junge Mann 


Alennenitifche Bundichau 





in die Nrmee einberufen. - Einf.) 

Sch hatte den Brief nicht be- 
endet. Heute it Sonntag. Erifa 
hat die Grippe. 

Seute it Tauffelt. Getauft wird 
ummner jehr früh morgen? „Daut 
Daut weinja opfeni jemt.” — 3 
war meit ab, jo-daß zwei. Lalt- 
autos vol gefahren find. 9 Uhr 
waren fie wieder zurück und mwur- 
den in der Andacht eingefegnet. 


Die Sprache 
und Ihre Zukunft 


Henkanadier! 


Gute Kenntnis der Sprache Ihrer neuen Umgebung, fei fie Englifch oder Franzöfiich, 
ift fire Sie bon großer Bedeutung und eine beträchtliche Silfe anf folgenden Gebieten: 


Arbeit finden — 


&3 iit für Sie beitimmt viel Teichter, Anftelung zu Finden und gu behalten, wenn 
Sie in der Sprache Ihrer Vorgefegten und Arbeitsfameraden Aniveifungen erhalten 
und fi) ausdrüden Fünnen. Much Beförderung ift Ichneller zu erwarten. Sind Sie 


Auch Abendinahl wurde gleich ge: 
halten. 29 Seelen. wurden ge- 
tauft. 

Meschten wir ung doch nod) ein- 
mal ins Angefiht Tehauen umd 
mündlich erzählen fönnen! Wir 


mollen dem Seren vertrauen. Er 
Tonn, wenn’3 fein Wille tt. 


Das Bafet haben wir aud) er- 
halten, e8 ijt uns doch jehr fchade, 
daß wir „de VBetja nid) jetrefi 


Ss 


Irebfan, fo finden Sie e8 mit Sprachfenntnis Leichter, fi tehnifhe und andere 
Getverbefurfe, die in den meiften größeren Fentren geboten werden, gunuge zu 
machen, um Ihr Wiljen und Können gu bereichern. Zu dem Bmwed follten Sie Eng- 


Hi oder Sranzöftich Sprechen und Iefen Tönnen. 


Aufnahme ins Gemeinweien — 


Wenn Sie die Sprache der Mehrheit Ihrer Umgebung Behervfchen, fönnen Sie 

Shre Geihäfte in Naufläden, Werfitätten und fjonitivo viel leichter abiwieeln. Sie 

werden e8 auch viel Leichter finden, befriedigende Bedienung. von NRegierungsbennten, 

Yerzten, Land- und Hausbeftgern, Sntallateırven und anderen zu erhalten. Vor allem 

aber werden Sie e3 den altanfälligen KRanadiern erfeichtern, fich mit Ihnen zu be- 

freunden, und als Folge werden Sie viel fchneller ein Glied der Sie umgebenden 
| 


Gemeinschaft. 


Unterhaltung — 


Sie werden das Leben in ihrer neuen Heimat beitimmt voller genießen, wenn Sie 
die englilchen oder Franzöfiihen Iogeszeitungen, die Nahrichten und alles Gute itber 


Kadio und Kernfchen ganz verjtehen Förneır, 


Einbürgerung — 

Shr Beitreben, recht chnell genügend Englisch oder Franzöftfeh zu Ternen, it ein 
wichtiger Schritt zum Crlangen des Bürgerrechtes. Mußerdem it Kenntnis bon 
Engliih oder Franzöftich eine der Forderungen des fanadiihen Eiribürgerurigägejekes. 


Schieben Sie es nicht auf, sondern - 
lernen Sie jetzt Englisch oder Französisch ! 


KRoftenlofer Spradunterriht wird Neueinwanderern in fait allen Städten und Dör- 
fern Kanadas geboten. Tall3 Sie mehr Auskunft über diefen Unterricht haben möd- 
ten, oder wenn Sie Bücher zum Spracdftudium zu Haufe wünjchen, menden Sie 
fih an den Leiter der örtlichen Schule oder an den Smmigrationgbeamten oder an 
den „Eitizenship Liaifon Officer” in Ihrer Nühe oder jchreiben fte an 
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habe”, jo daß Du Feine Bücher 
mehr Ihieen braudjt, au) Feine 
Scheeren, die find Hier au) zu 
haben. Dann haben wir zwei Pa- 
fete befommen. Wo halben die un- 
jere Wöreife her? So befommen 
bier mehrere Leute Pakete. 
Möge der Herr diefe Zeilen 
glücklich in Deine Hände firhren. 
Einge). von W. Wiens, 
Bor 534, Coaldale, Miherta. 





. 12. März 1958 | 
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‘Morgenlied 


Verschwunden ist die finstre Nacht, 
die Lerche schlägt, der Tag erwacht, 
die Sonne kommt mit Prangen - 

am Himmel aufgegangen. 

Sie scheint in Königs Prunkgemach, 
sie scheinet durch des Bettlers Dach, 
und was in Nacht verborgen war, 

das macht sie kund und offenbar. 


Lob sei dem Herrn und Dank gebracht, 
der über diesem Haus gewacht, 

mit seinen heil’gen Scharen 

uns gnädig wollt bewahren! 

Wohl mancher schloß die Augen schwer 
und öffnet sie dem Licht nicht mehr; 
drum freue sich, wer neu belebt 

den frischen ‚Blick zur Sonn’ erhebt! 


Friedrich v. Schiller. 
III EEE DEEEEDLT EDEL EI DOEDE IDEE DDIEIBETENN 


Das Licht der Welt 
Von H. A. 


So hat Jesus sich selbst ge- 
nannt. Es kommt nun auf uns 
Menschen an, ob wir dies Licht 
bei uns einlassen oder ob wir uns 
vor ihm verschließen wollen. 

In unserer. Geschichte begeg- 
nen wir einem Menschen, der zu 
seiner Seele sagen konnte: „Er ist 
dein Licht; Seele vergiß es ja 
nicht!“ Es war ein armer Blind- 
geborener. Er stand tagaus, tag- 
ein vor dem Leben wie vor einem 





Schneegloeckchen 


Es schlief ein weißes Glöckchen 
halb unterm Schnee versteckt. 
Das hat mit seinem Kusse 

der Frühling aufgeweckt. 


Der hängt es an ein Stenglein, 
da läutet es gar fein: 

„Wacht auf, ihr lieben Schwestern, 
es zieht der Frühling ein.“ 


Das hört das blaue Veilchen. 
“die Tulpe kommt hervor. 
Das kleine Gänseblümchen 
spitz’s kleine rote Ohr. 


Doch als die Schwestern blühten, 
schlief’s Glöcklein wieder ein. 
Es mag vom vielen Läuten 

ganz müd geworden sein. 


schönen Garten, der von einer 
hohen Mauer eingeschlossen ist, 
nirgends ein Tor, nirgends ein 
Durchblick. 


Etwas anderes machte seine 
Dunkelheit noch dunkler. Die 
Menschen sagten: „Die Strafe von 
Gott!“ Gewiß, so dachten sie, ha- 
ben seine Eltern etwas Böses ge- 
tan cder Gott hat den Mann 
schon im voraus bestraft für Sün- 
den, die er vielleicht später erst 
begehen wird. 


Es war gut, daß der Herr Jesus 
das hörte. „Ihr fragt falsch‘, hat 
er gesagt. „Ihr müßt nicht fragen: 
Warum hat Gott es zugelassen, 
daß dieser Mann blind geboren 
ist? Ihr müßt fragen: Was hat 
Gott wohl dabei im Sinn gehaht, 
wenn er ihn blind auf die Welt 
kommen ließ?“ Jesus hat selbst 
die Antwort gegeben. Dieser 
Mensch soll ein Botengänger Got- 
tes sein. Durch ihn soll Gottes 
Herrlichkeit ihm selbst und an- 
dern offenbart werden. 


Dem. Wort des Herrn folgt 
gleich die Tat. Jesus bückt sich 
und macht aus Erde und. Speichel 
eine Salbe. Die legt er dem Blin- 
den auf die Augen. Dann sagt 
er: „Geh hin zu dem Teich Si- 
loah und wasche dich!“ Der Blin- 
de tut, wie ihm befohlen. Da ge- 








Soeben wieder eingetroffen! 


DIE 


Die: weitbekannten 





Erzählungen 


für junge Mädchen in vier Bän- 
den. Die Dramatisierung des er- 
sten Bandes der Trotzkopf-Serie 
von Lehrer D. K. Duerksen wurde 
von der mennonitischen höheren 
Lehranstalt in Winnipeg (MBCI) 
eingeübt und mit großem Erfolg 
mehrmals aufgeführt. Die einzel- 
nen Bände sind sehr fein ausge- 
stattet und eignen sich vorzüglich 
als Geschenke. -Halbleinen-Ein- 
band. Gutes weißes Papier. La- 
teindruck. Mehrfarbiger Schutz- 
umschlag. Pro Band nur $2.00 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man, 








Trotzkopf als 


Trotzkopfs Ehe - Grossmutter 














schieht das große Wunder: er 
kann sehen. 


Es war ein doppeltes Sehen, das’ 


ihm geschenkt wurde. Er sah nicht 
nur die Sonne und die Menschen 
und die Bäume und die Blumen. 
Er erlebt den Aufgang einer an- 
deren Sonne, die heißt Jesus. Er 
geht von einer Erleuchtung zu 
der andern. Wie die ‚Menschen 
ihn nach dem großen Wunder 
fragen, sagt er ihnen, was er von 
dem Mann hält, der ihm das Licht 
gebracht. Zuerst bezeichnet er ihn 
als Menschen, „der Jesus heißt“. 
Dann sagt er: „Er ist ein Pro- 
phet!“ Dann rühmt er: von ihm: 
„Er ist gottesfürchtig und tut 
Gottes Willen.“ Darauf sagt er: 
„Wäre er nicht von Gott, so könn- 
te er nichts tun!“ Schließlich be- 
kennt er ihn als den Sohn Gottes 
und betet ihn an. 

Merkt ihr wohl, wie es im Her- 
zen dieses Mannes immer heller 
geworden ist? Hier jubelt einer 
dem Licht der Welt entgegen: 
„Ich danke dir, du wahre Sonne, 
daß mir dein Glanz hat Licht 
gebracht!“ 

: In das Leuchten unserer Ge- 
schichte fällt ein dunkler Schat- 
ten. Der Sehendgewordene sieht 
sich -einem Ansturm von Men- 
schen gegenüber, die sich nicht 
mitfreuen. Es sind die Pharisäer, 
die Feinde des Herrn. Sie wollen 
nicht gelten lassen, was dieser Bo- 
tengänger Gottes ihnen von Jesus 
erzählt. Sie haben gesunde Augen 
und sind doch blind. Sie wollen 
nicht sehen, daß Jesus der Hei- 
land ist. Sie wollen auch nicht 
sehen, was zu ihrem Heil dient. 

Vor dem Licht der Welt schei- 
den sich die Menschen. Blinde 
werden sehend. Sehende werden 
blind. 


Jesu, gib gesunde Augen, 

die was taugen! 

Rühre meine Augen an! 

Denn das ist die größte Plage, 
wenn am Tage 

man das Licht nicht sehen kann! 


Blumen 
am See Genezareth 
Die Zeit vor Ostern ist am Sce 


Genezareth die schönste des Jah- 
res. Bei uns liegt zwischen dem 


Erwachen der ersten Blumen und. 


der Belaubung nur .eine kurze 
Spanne Zeit; der Frühling kommt 
im Sturme. Wir neigen nun dazu, 
den Frühling in einem südlichen 
Lande wie Palästina uns als et- 
was noch Bewegteres vorzustel- 
len. Das Gegenteil ist der Fall. 
Da gibt es nur ein langsames Er- 
wachen der Pflanzen. Jede. hat 
ihre eigene Zeit. Die erste Früh- 
lingsblume ist die Meerzwiebel, 
die schon im November ihre Blu- 
menrispen emportreibt. Dann 
kommen die Krokusse, später die 
Narzissen, besonders eine Abart, 
deren Stengel mehrere kleinere 
Blüten in einer Dolde trägt. Ihnen 
folgen die Schwertlilien, zuerst 
die weiße einfarbige, dann die 
blaßblaue und violette; Ende Ja- 
nuar blüht der Mandelbaum, im 
Februar und März folgt die Fa- 
milie der Anemonen, in diesem 
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Winterfreuden in Manitoba! 





Der „Toboggan“ ist beliebt, und man sieht es auf dem Bild, daß es 
Freude macht, in der winterweißen Herrlichkeit den Berg hinunter- 
zusausen. Hunderte von Kindern und Jugendlichen, manchmal zusam- 
men mit der Sonntagsschulklasse, vergnügen sich alle Jahre wieder im 
Winter in Lockport, etwa 15 Meilen von Winnipeg entfernt, auf der 
Schlittenbahn. — Auf obigem Bild sehen’ wir Astrid Rischer, Betty 
Schellenberg und Viktoria Giesbrecht von der Sonntagsschule der Süd- 
end-MBG in Winnipeg. Wir wünschen „Guten Rutsch!“ für sie und 
auch für alle anderen, die nach ihnen kommen. (Bild von G. Derksen.) 


en UI nn nn nme 


‚sonnenreichen Lande wieder in 


mehreren Farben zugleich auftre- 
tend: neben der gewöhnlichen wei- 
Ben: gibt es gelbe, lilafarbene und 
purpurrote. Ferner blüht in diesen 
Tagen nicht bloß ein gelber, son- 
dern auch ein Hahnenfuß von der 
Farbe des Klatschmohns und der 
Anemonen, Purpurrot ist daher 
für eine gewisse Zeit die vorherr- 
schende Blumenfarbe. Am See- 
ufer hin öffnet im April zugleich 
der wilde Oleander seine Blüten; 
die leuchtendroten Rosen heben 


Fruehling 


Kommt her und seht! 

O weh, o weh! 

Wie übel geht’s dem Mann 

von Schnee. 

Drum macht der arme kalte Wicht 
ein schrecklich grämliches Gesicht, 
und alles, was er hört und sieht, 
verdrießt ihn nur: das Lerchenlied 
und auch das muntre Spiel 

der Krähen, 

das linde, liebe Frühlingswehen; 
der Frühlingssonne goldner Schein 


bereitet ihm die größte Pein, 
und so beschließt er seinen Lauf: 
Er löst sich ganz in Aerger auf. 


sich ganz herrlich vom blaugrauen 
Wasser ab. 
F. M. William. 





Achtung! Briefmarkensammiler! 





Im Februar feierte der Briefmarkensammlerklub des allkanadischen 
Senders CBC seinen 8. Geburtstag. Auf dem Bild seht ihr den Präsiden- 
ten des Clubs, Mr. Douglas Patrick (links), und seinen Sohn Robert 
(rechts), der einmal das erste Mitglied des Clubs war. In der Mitte 


ist das 37,000. Mitglied Marie Lecourt aus Toronto. Die Sendung für 


Briefmarkensammler kommt von dieser Sendestation immer sonnabends. 
Durch einen Beitrag von 10$ wird man Mitglied des Brieimarken- 
sammlerklubs und erhält eine Anstecknadel, 50 Briefmarken und ein 
Büchlein in englischer Sprache „Wie fange ich eine Briefmarkensamm- 
lung an?“ (CBC-Pressedienst.) 
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Alennenitiiche Rundichan 





Die Offenbarung Johannes 


Schlaf des 25. Vortrages von Vred, W. 9, Unzuh im MBG-Bibeleollege 


‘ Eine weitere Nettungsarbeit in der großen Not, die über dieje 
. Welt formt, jehen wir unter den Nationen. Sohannes jpricht ‚bier: 
„Darnad) jah ich, und fiehe, eine große Schar, welche niemand zählen 
fonnte, aus allen Seiden und Völkern und Sprachen, vor dem Stuhl 
jtehend und vor dem Lamm, angetan mit weißen Kleidern und Balmen 
in ihren Händen; fie fchrien mit großer Stimme und fpraden: „Seil 
jei.dem, der auf dem Stuhl figt, unferm Gott, und dem Zamm!“ Sohan- 
nes bleibt in feiner Schau nicht bei Sirael ftehen, Jondern befommt einen 
Bi für die Menfchenkinder aus den Nationen, die fich befehrien. 13 
er in Ephefus Tebte, hatte er Dort eine heidenchriitliche Gemeinde Fen- 
nengelernt. Yuch nit der Mnbeit des Aboftels Paulus var er mohl- 
befannt, daß der Apoftel Baulus das Wort Sefu unter die Heiden trug. 
Num Sieht er das Nefultat; aber er fieht nicht die Gemeinde als foldhe, 
nicht die Gemeinden, die er gevonnen hat; denn die hat er in den 24 
Yelteiten gefehen. Die Gemeinde ift gu diefer Zeit bereit3 entrückt. Hier 
handelt e8 fich jedoch um die Wirkung des Gyangeliums unter den Na- 
tionen in der großen Trübjal. 


Der Herr Sefus jagt in Matthäus 24: „Das Evangelium wird ber= 


fündigt werden allen Völkern zu einem Zeugnis über fie.” Mitten in 
der großen Trübjal haben Fich immer wieder Zeugen gefunden, abge: 


fehen von den 144,000, die bereit waren, den Nationen da3 Evangelium - 


zu bringen. Diefe Treue bewundern wir. Mitten in der großen Trüh- 
fal werden Zeute für den Seren arbeiten. 

Sohannes fieht das Nefultat der Trubfal und der Wobeit in der 
Zrüblal. Sn den 144,000 fah. er die Nettungsarbeit des Herrn Yejuz 
am Anfange der Trübfal, Hier aber fieht Sohannes den Erfolg der Ar- 
beit am Schluffe der Trübfal,. Er Schaut fogar Ihon hinüber bi8 in das 
Zoujendjährige Reich. So zeigt Sohannes hier zwei Szenen, die erfte 
am Anfang und die zimeite am Schluß der Trürbfal. 

Tief ergriffen von der Nettungsarbeit Sefu Chritt jchreibt er: 
„Siehe, eine große Schar, die niemand zählen fonnte.” Während erft 
bei den Suden) die Zahl ganz genau angegeben wurde, fah er nun eine 
Schar, die niemand zählen Eonnte. Sie war aus allen Sprachen und aus 
alfen Nationen. 

E3 gab.einmal eine Zeit, da fagte man: „Die Leute von Mada- 
sasfar find ducd) das Evangelium nicht gu befehren. Der Verfucdh, fie zu 
befehren, iit gerade jo vergeblich als wenn man einen Ochien oder Ejel 
befehren wollte.“ 8 dauerte gar nicht fehr lange, dann war auf der 
ssniel eine blühende Chrijtengemeinde. Wa3 da3 Evangelium doc) ann! 

Aus allen Sprachen, ans allen Geichledhtern, aus allen Nationen 
fommen die Geretteten, die Sobannes hier fteht. Er fieht fie bor dem 
Thron, nicht etiva auf dem, Thron. Wir glauben, daß toir einmal auf 
dern Throne figen werden, denn wir Tollen Könige und Prieiter fein. 
Bier ift aber eine Schar, die in weißen leidern dor dem Thron ftehen 
als die Serechtfertigten. E3 find Zeute, die durd) die Trübfal gegangen 
find und fich nicht beflert haben. Die Palmen in ihren Händen find die 
Siegespalmen, die die Geretteten al3 Sieger Fennzeichnen. &3 ivar Feine 
Stleinigfeit, die Beititrömungen zu itbertwinden, aber Fe haben den Sieg 
behalten i 

Die Balıne fpricht-aud vom Taußhüttenfeit, da3 den Sfraeliten ala 
fröhliches Seit gegeben worden ivar. Das tvahre Laubhlittenfeft fol ırod) 
kommen. Dftern ijt erfüllt. Bfingiten ift in der Gefchichte erfüllt, Das 
Zaubhüttenfeit ift noch nicht erfüllt. Das tft die große Saupternte, das 
Veit, daS an die große Ernte aus den Nationen erinnert. Nad) Sadhjar- 
ja 14 follen einmal alle. Heiden zu dem Laubhiittenfeft Fommen. Sie 
lollen alle an diefert großen Belt teilnehmen. 

Der Apoftel Petrus wollte da3 Laubihiittenfet auf den Verflä- 
trungsberge feiern. Er fagte: „Hier it gut fein; Yaßt uns Sütten bauen.” 
Er glaubte, jekt jet da Reich Gottes da, denn Chriftus war da, Mojes 
mar da, Elias war da. Da wollte er au da8 Laubhüttenfeit feiern. 

Sohannes fteht num diefe Leute daftchen als diejenigen, die an 
dem großen Yaubhüttenfefte mit Palmen in ihrem Sänden, ala Sieger 
Ba Sänger, die eine feitlihe Stimmung haben, teilnehmen 
werden. 

„Und fie fchrien mit großer Stimme und jpraden”. 8 ift ganz 
intereffant, daß troß des Schreiens der Wortlaut nicht verloren gegan- 
gen it. „Seil fei dem, der auf dem Stuhl fikt, unferm Gott, und dem 
Lamm.“ Die Gemeinde Jefu Chrifti ruft Gott immer als den Vater 
an. Baulus fagte: „Sch beuge meine Snie vor dem Vater”. Much toir 
rufen ihn als Vater an. Sier rufen fie ihn al8 den Gott an ımd beten 
da8 Lamm an. An diefer Feier, und diefem Lobgefang nimmt wieder 
die Kreatur teil. 

„Und alle Engel ftanden um den Stuhl und um die Welteiten und 
um die bier Tiere, und fielen vor dem Stuhl auf ihr Angefiht und be- 
teten Gott an.” Wir müüffen beachten, daß e8 hier nicht die Nelteften und 
die Tiere tvaren, fondern die Engel, die da niederftelen. Die Xelteiten 
und die Tiere mögen e3 getan haben, e8 ift ung hier .alber nichts dabon 
gejagt. Stier beten die Engel art. Die fallen auf die Aniee, Dann fagten 
fie „Amen“ zu dem, was fie gefagt hatten. Daun folgt ein fiebenfältiges 
Lob: „Lob und Ehre und Weisheit und Dank und Preis und Kraft und 
Stärke fer unferm Gott von Ewigkeit zu Ciwigfeit, Amen.” Pit ihrem 
Zobgefang beitätigen die Engel die einige Serrihaft Gottes. 

. Sohannes steht finnend und beidhaut fich diefe Schar. Während er 
to Steht und jcjant, redet ihn einer der Xelteiten an, der mehr Zicht 
hatte al8 Sahannes: „Wer find diefe mit den weißen Mleidern angetan? 
Und woher find fie gekommen?” Sohannes bekennt feine Unmiffenheit. 
Er weiß wohl, wer da3 Larım it, er weiß wohl von der Serrjchaft des 
Lammes. Er weiß wohl non dem heiligen Reit in Sfrael, aber wer dieje 
Schar ift, tt ihm noch verborgen. - 

Da bekommt Sohannes Licht, und das feilt er ung mit, Der Xel- 
teite jaat: „Diefe find -e8, die gekommen find aus großer Tritbfal.” 
Eigentlich follte e3 heifen: „ausder großen Tritbfal”. Sim Wropheten 


Daniel ijt gefagt: „Da wird eine Trübfal fein, tie fie nicht geiwejen ift 
und nicht mehr fein wird.“ Nur der Herr Sefus erwähnt eine Trüb- 
Tal, die fo groß ift, ivie fie nod) nicht gemwefen ift und auch. nicht mehr 
jein wird. Aus diejfer Triibfol it die große Schar gefommen, und „ha- 
ben ihre Stleider gemafchen und haben ihre SMeider hell gemadjt in dem 
Blute des Qammes“. 2 

Am Anfange der Offenbarung jagt Sohannes, daf der Serr un 3 
gernaihen hat „Hier betont der Engel aber in befonderer Wetfe die Alei- 
der. Die leider find weiß, aber diefe weißen Sleider haben fie. ge- 
walchen. Luther hat gejagt „im Blut“. E8 fol eigentlich heißen „durd) 
da8 Blut des Lanımes“. Khr ganzes Leben tvar ein beftändiges Waihen, 
eine beitändige Reinigung und „wer folhe Hoffnung hat, der reinigt 
ih." Diefe große Schar Fommt in ihrem Leben nie dahin, dak fie inher 
das Blut Sefu Hinausgewachlen ilt. E3 gibt Leute, die im geistlichen 
Leben jo vorwärts gefehritten, daß fie getwiffe Sadhen Hinter fid) gelaffen 
haben, jo auch die Reinigung durch das Blut. Wir aber haben täglich 
und jtündlich immer wieder die Reinigung durch das Blut zu fuchen. 
Das reinigt unferen Wandel. Das reinigt auch unfere äußere Erfchei- 
nung, und wir werden immer Hlarer vor den Zeuten und erfcheinen 
immer al3 die Keinen, wenn wir durch das Blut Sefu gereinigt find. 
Tarum, weil fie fich gewajchen haben, toeil fie fi) geheiligt Haben, find 
fie dor dem Throne Gottes und dienen ihm Tag und Nacht in feinem 
Tempel. Wir merken, daß der Tembel nicht auf der neuen Erde tt, 
denn e8 heißt: „da Hit feine Nacht mehr“. Sie dienen Tag und Nacht, 
und das ft im Taufendjährigen Neich. Diefe große Schar dient dem 
Seren in feinem Tempel, 

„Und der auf dem Stuhfe fit, wird itber ihnen wohnen.” Dann 
wirft der Keltefte einen Blick auf ihre Gefchichte. Sie hatten Iaufer 
Not und Elend. Hier heit‘es aber: „Sie wird nicht mehr bungern und 
dürften.” Die Not it aufgehoben. „Es wird aud) nicht fallen auf fie 
die Sonne oder irgendeine Site”, au) nicht die Trübjalshite, tie 
Petrus fie bezeichnet, „dern das Lamm mitten im Stuhl wird fie mwei- 
den und Ieiten zu dern Tebendigen Waflerbrunnen.” Da erfüllt fich 
on 23 im Bollfinn des Wortes: „Du Führeft mich zum feifchen 

aller.” 

Gott toird abwwiichen alle Tränen von ihren Augen.” Er wird 
abtwilchen alle Tränen, indem er die Urfache der Tränen wegirimmt; 
da hört das Fliegen der Tränen auf. 

Segt Ihauen wir zurüd auf die Iekte Frage im Kapitel 6: „Wer 
Farın beitehen?“ und wir jagen Heute: Wer Fann beitehen in der großen 
Not? Wir fagen uns: E3 beitehen diejenigen, die berjiegelt find, und e3 
beitehen diejenigen, die ihre leider beitändig durch das Blut Sefıı 
SHriftt wachen. Sie überwinden in diefem Glauben an die pollbrachte 
Erföfung an Chrifto, 

Da3 tit da3, was der Johannes gefehen hat. Much toir haben ber- 
fucht, mit unferen jterblihen Augen Hinzufhauen. &3 fommt aber eine 
geit, dan werden wir das, was Kohannes tch, beifer verjtehen al3 heute. 

(26. Vortrag folgt in nädfter MR. Nummer.) 
m. 





++ dal; ihr Sie Kicbe 
an ibm beweift . 
2. Korinther 2, 8, 

Samuel Zeller überfom bon 
Dorothea Trudel ihr ganzes Des 
fistum, damit die Anftalt im glei- 
Ken Sinne weitergeführt werden 
fünne, Nach ihrem Tode erhob ei- 
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lESKIS us 
UNAER HERR 


ner ihrer Verwandten Einfprud 
gegen die Schenkung und brachte 
zum Ausdeud, e3 fei hm nicht 
um Fich felbft, fordern um die Rin- 
der Feines verftorbenen Bruders 
zu fun. Zeller wies die amtliche 
Shenkungsurfunde vor; nad die- 
jer gab e8 nicht3 zu profeftieren. 
Danach; erflärte Zeller: „Ih habe 







(aPR\ x Wissen bass DLR, 
KL oben hama nun 
AUFERWEERT, WIRD UNS ALIEN, 

AUFERIWECKIN OURKIT HSUM, 





FLRSTANDEN 
DENTOTEN, 








Feine Ausführung (ohne Umihlae), 12 St. $-.60 
Extrafeine Ausführung (m. Unmfchlag), 12 St. 
Faltkarten mit gefüttertem Umfchlag (nur für 
Muttertag zu haben), 8 SE... 


12. März 1958 


mir von Anfang an borgenom- 
men, den berihiedernen Partien 
der hinterbliebenen Berwandten 
je 4,000 Stanfen freiwillig abzu- 
treten. Dabei joll e8 auch bleiben. 
Da nun aber Herr N. erklärt, 
e3 jei ahm nit um feine Verfon 
und nit um jeinen Vorteil zu 
tun, So beitimme ih hiermit, daß 
die auf ihn fallenden 4,000 Fran- 
fen den Kindern feines veritorbe- 
nen Bruders zugutefommer, für 
die er jo beforgt tft. — Ein beim- 
liches Schmunzeln Tegte ft über 
die Gefichter der Herren von der 
Behörde, während Herr N. da3 
NTeachfehen hatte. Mber nach ah: 
ren erklärte Zeller: „Das war ein 
Sarobsftreihl Der Mann Zonnte 
mir das nie mehr vergeffen: ich 
verlor allen Einfluß auf ihn. Ih 
würde heute hicht mehr fo han- 
deln.” Er hatte ihm das Necht 
Itatt der Liebe bartefen. 


In Ewigkeit 


Mar Frommel, ein Mann mit 
einem bifchöflichen Herzen, jchrieb 
einmal: „Sch Habe einit ein Lied 
fingen hören, gedichtet auf Sai- 
tenfpiel von Seb. Bach, dem from- 
men, herrlihen Mlimeiiter. Da 
fingen die Bäffe in der Tiefe: ‚Es 
Mt der alte Bund, Menjch, du 
mußt Sterben’; in den mittleren 
Tönen fingen zu aleiher Zeit 
swei Stimmen den Choral: ‚Mit 
Fried und Fremd fahr ich dahin’, 
und oben in den hohen Tönen 
fingt fröhlich eine Helle Stimme: 
‚Sa, ja, ach fomm, Serr Sein, 
ja’ 8 ich diefen Sefang hörte, 
ward ich in SSnneriten erfchlüttert 
und zu Tränen beivegt. Sit e8 
nicht alfo? Hier in diefer dunklen 
Welt voll Simde, Hol Gräbern, 
da fingt alles in dem tiefen, herz- 
zerreißenden Grundbaf: ‚Es tt 
der alte Bund, Menfch, du mußt 
jterben’; aber unfer Glaube ift das 
helle, Kichte Ya, fingend in himm- 
then Tönen, ilberivindend im 
Unterliegen, auferitanden mitten 
aus dem Tode md auf den er- 
bleihenden Lippen no den Gie- 
gesgefang: ‚Sa, ja, ah Tom, 
Serr Sefu, jal’” 
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Sranuendienit 


Aus Eranen Perlen 


Er, der aus Tränen Berlen fchaffen fann, 

dern nichts zu wiel für und und nichts zu wenig, 
er, unfer hochgelobter Herr und König, 

er blikt auch dich mit heil’'ger Liebe an. 


Er fommt, zır heilen, Ivo er Wunden jchlug, 

er fommt, wa3 fhwad, zu tragen, zu verbinden, 
an feinem Serzen foll den Frieden finden, 

mas bier jein Areuz und jeine Schmad mittrug. 


Sn ihm Fol alles Zeiden diejfer Zeit 

su lauter Fichten Herrlichkeiten tverden 

und ihn verflären, unfern Seren auf Erden, 
bis er ung einit verflärt in Ewigkeit, 








MEE-Weihnadts- 
»ädchen 


Das Meihnachtsfeit 1957 it 
ung noch in Leber Erinnerung und 
doch Hit eS zeitgemäß, wieder a 
die Weihnachtspäcdkhen Fiir die bie- 
len Rinder im Nuslande zu den- 
fen, daß fie auch 1958 ein frohes 
Felt feiern und im Namen Chriiti 
Liebe erfahren Tonnen. 28,000 
Kinder in Sordanien, Korea, 
Defterreich, Deutihland, Vietnam, 
Sormola, Hongkong, Frankreich 
und Snöonefien veripirten im 
vergangenen Sahre die chriitliche 
Wärme und Liebe durch die Weih- 
nadtspädchen. Da 8 wiel Zeit 
braucht, 513 fie ihren. Beitim- 
mungaort erreihen, müfljen jte 
Ichon am 1. Suli 1958 im MEL,, 
Elothing Center, 189% King St. 
Eajt, Kitchener, Ont., fein. 


Wie maht man ein PBalet? 


Mean denfe an Sungen und 
Mädchen im Alter von 3 bis 16 
Sahren. Es Sollten nur gute, 
nene Sachen ein, warıne Nleider 
und Sofen, wenn möglich nicht 
„jeans“. Siweater (nicht „Tvent- 
fhirt3”) Für Sungen. Yu nicht 
„Soroboy”-Mnzüge und Biltolen 
al3. Spielzeug. AS Hpafiendes 
Spielzeug Fönnte man wählen: 
Eleine ungerbredfihe Puppen, 
Handarbeit zum Ausnähen, Ta- 
fein zum GSöreiben, Malbücher 
md Stifte, Mlaftilin, Talhernmej- 
fer, Beldtäichchen, Schreibitikt, 
Sederhalter, ein Spielzeug zum 
Aufzieben um. (nichts Zerbred)- 
Kiches aus Plaitik, oder wa zuviel 
Kaum nehmen würde). Mar jollte 
au nicht Süßigkeiten oder Rau- 
gummi Hineinlegen. Cine Weih- 
nacıtsfarte mit adreiliertem Prief- 
umfchlag wäre gut für Nücdant- 
wort. Alle Sachen werden in ei 
neue3 Handtuch eingewidelt, da3 
man mit großen Sicherheitänadeln 
azuftect. Wurf das Handtuch werden 
borher Name und Möreife des 
Mblenders, ob filv Sunge od. Mäd- 
chen, und Welchen Wilters, 'be- 
ftimmt, mit großen Mafbhinen- 
jtichen auf die Mitte des Sand- 
tuchd genäht. Dieje fbeziellen 
Blätter fanrı man fi vom MEE 
anfordern. 

Einen Dollar per Paket jende 
man jeparat im Umfclag, deut- 
Th vermerkt „Für Meihnachts- 
bündel”, an MEE, 10 Union &. 
Cait, Waterloo, Ont. Dieies geht 
für ein Neues Teftament in der 
Sprache des Kindes und für Ver- 
fandunfojten. 

Sn ein Bafet fommen folgende 
Sachen: i 

Tür einen Jungen: Eine Hofe 
"mit Gürtel, 1 Smeater, 1 Paar 


Soden, 1 Stiuf Seife, 1 Spiel- 
zeug. j 

Für ein Mädchen: 1 Seid oder 
Nod.u. Blufe, 1 Siweater, 1 Baar 
Soden oder Strümpfe, 1 Stüd 
Seife, 1 Spielzeg. 

Diefe Muafete bringen vielen 
taufenden Rindern in der Melt 
große Freude. Wir Sollten unsern 
Rindern Gelegenheit geben, ich 
an Biefem großen Werk zu be- 
terligen, daß auch fie ihre Gabe 
für ein notleidendes Kind, jei e8 
farbig oder weiß, bringen und die 
Sreude des Gebens. erfahren. 

Huch in diefen Sahre Tann man 
Weihnachtspafete gu Engrosprei- 
fen bom MELC Lutting Room, 
189% Ring St. Sajt, Ritchener, 
Dt, befommen. Nähere Ssnfor- 
mation mit Brofpeften fan man 
bon obiger Mdrejfe erhalten. Sie 
werden au gern an Rircdhen, 
S:Schulen und Vereine geichict. 


Schw, Iuftina Wienst 


Zur Begräbnisfeier der Tieben 
Schweiter, am 9. Februar, wurde 
von Br. Zengmann al® Gruß an 
die Verfanmlung Ssoh. 14, 19a 
gelefen: „Reh Iebe und ihr. foltt 
auch Ieben.“ 

Sebr. 2, 9—18 diente als Zert 
zu jener Predigt, und Br. Sar- 
der hatte fich Self. 43, 1—7 ge- 
wählt. Bon den Brüdern wurde 
uns £lar- der einzig bibliiche Weg 
zum ewigen Leben gezeigt, 

Die Liebe Verftorbene hat viele 
Sahre ihre Franke Mutter in auf- 
opfernder Liebe gepflegt md, ihre 
eigenen Leiden nicht heachtend, 
ohne Murren ausgeführt, was fie 
al3 Nindespflicht erfarınte. „Et, du 
fromme und getree Magd, gehe 
ein zu deines Herrn Sreudel” 

Lebenslauf: 


Schw. Suftina Wien3 tuunde 
am 10. Run 1902 geboren. Sie 
it nmer Tränflih gewejen, doc 
bat fie, two fie fonnte, treu gehol- 
fen. s 

Nah dem Tode ihres Vaters 
1921) ift fie immer bei der Mut- 
ter geblieben, 1937 fam fie mit 
ihrer Mutter nad Narroiv, B. ©. 
Bier jchwere SDperafionen an 
Krebs Hat fie durchgemadit. StHU 
und geduldig Hat fie ihre Schmer- 
zen getragen. 

Tür den Dienft der bielen 
Schiweftern üt fie immer dankbar 
geivefen. Mit ihrer Teiblichen 
Scäioeiter, Frau Manes Peters, 
Dat fie biel iiber die ewige Salig- 
feit gejproden, und wenn e8 Sehr 
ichiver wurde, hat fie die Morte 
aus Bf. 23 wiederholt: „... ob 
ih fchon wanderte im’ finftern 
Tal..." She Wunih war, aus 





Aennenitifche Rundichau 





dem Sofpital entlaffen zu werden. 
und furz vor dem Tode Hatte der 
Urt 8 erlaubt, wonady fie fi) 
auf den Zujprudh der wachenden 
Schiweiter, Dietr. riefen, ruhig 
hingelegt hatte, und auf den Ar- 
men ihres Erlöfers in die ewige 
rende getragen wurde. 

Sie it 55 Sabre, 7 Monate und 
28 Zage alt geworden. Shre 84- 
jährige Mutter und 4 Schmweftern 
mit Familien bliden mit Tränen 
nad), aber mit der beitimmten Ge- 
mwißheit, daß- ihre Tochter und 
Schmeiter beim Herrn tft. 


Petrus Martens, Darrov, BC. 


Brief einer Witwe 
ans Chindof, Montana, NSW. 


„Dhne Seju Nähe it betrübt 
mein Herz, 

it mir alle Freude nur ein bittrer 
Schmerz.” 


...,D, wie oft haben mein Tie- 
ber Gatte und ich das Lied mit 
unjern Sugendfreunden in Saba- 
rotwfa, Nuklond, gefungen. Set 
bin ich Schon zwei Sahre allein,. 
und heute, am 22. Februar, mei- 
nem 70, Gegurtistag, fühle ich 
mich befonder3 bereinfamt in mei- 
nem jchönen, großen Haufe. Des 
Berjtorbenen Bild Iteht bor mir 
auf den Schreibtifeh, und ich Farın 
dor Tränen Faum Schreiben. Werde 
ich ihn Schon bald im ande der 
Seligen wiederfehen? 


Sm borigen Winter war ih 
8 Tage bei meinem Sohn Kohann 
in Wafhington und Hatte eine 
gliidliche Zeit mit on und feiner 
Tieben Familie. Dann Furhr ich auf 
8 Tage zu meinem Bruder Safob 
Koop in Sdahe. Er it dort in der 
Gemeinde Prediger. Weitere 8 
Tage brachte ich in der Familie 
meiner Tochter zu, und wir feier- 
ten nach 7 Sahren twieder zufam- 
men Weihnachten. Nochmals 8 
Ihöne Tage war ic in der Fa- 
milte meines Sohnes Whraham, 
auch in Sdaho, und ich erfuhr dort 
dviel Freude. Doc immer toieder 
Aihied don Kindern und Groß- 





Die Chriften unterscheiden fi von 
deir Undriften darin, daß fie das 
Leid aus Gottes Hand nehmen 
und eS alfo bejahen, au wenn 
fie felber noch nicht wien, wozu 
das Leid gut it. 


Hans Aaınuffen 


ee 





findern zu nehmen war mir fehr 
Ichiver. Bon Sooding, Sdaho, fuhr 
ih 3 Tage und Nacte auf 7 ber- 
ichiedenen Mutobuffen nad) Bud: 
ler, Ranfas, und befuchte dort 21 
Familien in Newton, Saman, 
Slaboro und anderen Pläßen, 
und wurde irberall Trenndlich auf- 
genommen. Vred. B. VB. Tichetter 
bon Aingman, Ranfaz, nahm mid 
nad » Sairhiew, Oklahoma, mit. 
We. immer ih an den Sonntagen 
war, tmaren Gottesdienite, md 
ic) habe viel Segen genofien un- 
ter- den Predigten. Much die Ge- 
meinjchaft mit Leben alten Sreun- 
den war jehr heglitdend. Viele 
werde th wohl in diefen Leben 
nie mehr iwiederjehen; möge Gott 





ihnen die Liebe Tohnen! 


Meine Coufins fuhren niit mir 
nah Dfien, too Yote 1910 unfere 
Shuld für die Yanige Neife von 
Parnlodar, Sibirien, bis hier, ab- 
arbeiteten. Dort befitchte ich ad) 


die Gräber unjerer zwei älteiten 
Töchter; ic) Fand da, allein und 
einfom! Wu dort traf ih noch 
viele liebe Freunde. 

Meder Clinton, Corn umd 
Hhyöro, Oklahoma, bradite mid 
der Bus nad) Dallas, Texas, Ein 
Sohn meine8 Bruders, Beter 
KRoop, it dort Kapitän in der 
USA-Ruftflotte, und ich jah feine 
Frau und Rinder zum erjten 
Male. Weiter ging e8 mit der 
Eijenbahn zum: Bruder Peter 
Roop in Orange, Texas, den ich 
Ion 18 Sahre nicht gejehen Hat- 
te. Sie fuhren mit mir zum Golf 
bon Mexiko, in Louifiana. Des 
Bruders Tochter fam gerade mit 
4 Kindern aus Deutichland nad) 
Sanfe. - 

Bon dort fuhr ich nach Haufe, 
und bin dem Herrn dankbar fire 
ale Bewahrung auf der Yangen, 
Ihönen Reife. 

Nah 30 Kahren habe ich einen 
Brief bon meiner einzigen Schie- 
ter aus Sibirien erhalten. hr 
Satte, Miraham Schmidt, ift im 
Sflavenfager umgefommen, und. 
fie blieb mit 5 Meinen Rindern 
zurüd, Meine Brüder Heinrich, 
Ssohann und Abraham Roop und 
de3 Iekteren älteiter Sohn find 
auch alfe in der SHlaberei qital- 
bol ums Zehen gekommen, aud 
meines Gatten Brüder, Franz 
und Zohann Xömen. Mein jüng- 
iter Bruder, Gerhard, hat 11 Sah- 
te im Sivangsarbeitälager durch- 
gemacht, und er allein fit Tebend 
herausgefommen. Ml3 ich den 
Brief von all dem Kammer Tas, 
war ich allein im Saufe, und Habe 
bor Schmerz igeihrien; Tonnte ja 
auch zu niemanden davon fhre- 
hen, Doch der Sreund, dern feiner 
gleicht, Sefus, Mt mein! (Unter 
den L2efern diefes Blattes find 
Zaufende, die mit Ihrem großen 
Leid mitfühlen Finnen! — Ned.) 

Ss Teßter Nacht var, hier in 
Chinoof ein großes Feuer. Zivei 
Getreide - Elevatoren und eine 
Mühle brannten total nieder, mır 
ein Häuferblod von meinem Sau: 
fe ab. Sn derfelben Nacht erichoß 
fi, hier ein junger Mann und 
hinterließ feine Frau mit zivet 
Eleinen Sindern. 3 tt doch 
furchtbar, fo vor Gott treten zu 
müffen! 

Sch grüße alle Lieben Mitpilge- 
rinnen nad) Zion und würde Eure. 
Briefe jehr Tchäben! 


Eure Mitfchioeiter, 
Kitme W. M. Römen, 
Ehinoof, Montana, US. 


Gnade und Kriede 


Mathilde Wrede trug eine Bro- 
ihe mit der Muffhrift: „Gnade 
und Friede.” AI fie eined Tages 
einen Gefangenen bejuchte, bat er 
fie jehr, ihm die Brofche doch eine 
Zeitlang zu itberlaffen. Rad) Wo- 
Ken gab er fie ihr wieder zurüd 
und zeigte thr eine prächtige Nad)- 
bildung, die er angefertigt hatte, 
und die. wie Clfenbein ausjah. 
Wie war er dazu gefommen? Er 
hatte einen Aindsfnocdhen aus der 
Suphe ih der Sonne gebleiht und 
dann in einer miühjeltgen Ge- 


duldsarbeit die Brofhe nacige- 


bildet. AlS er Mathilda Wrede ihr 
Eigenjtid guriieigab, bemerkte er: 
‚Nenn Gott aus einem alten 
Supbenfuchen fo etwas merdeht 
läßt, jo wird er, denfe ich, auch 
aus mir nod) einen ordentlichen 
Menihen mahen.” Er durfte es 
erleben, daß der Herr Keius auch 
in im fiegte. 


Seite 9 





Der Kehrer 


Lehrer fein, heißt Rinftler fein, 

beißt nach eiw’ger Schönheit 
Normen ; 

eine Sinderfeele Formen. 


Lehrer fein, heißt Bergmann Sein, 
und aus tiefem Schachte Heben 
reihes Erz embor zum Leben. 


Zehrer fein, Heißt Gärtner fein, 
und im jtillen Seiltgtume 
hüten eine blaue Blume, 


Lichte Wormen erndet ein, 

wer’& beriteht, ein Xehrer jein! 
Dod da muB er niederfteigen 
und den Rindern ganz zır eigen, 
unter Rindern fein ein Rind. 
Und fie werden aläubig fagen 
im die taufend Eleinen Tragen, 
die die Melt der Minder find, 


Seiner Seele Yichtgedanfe 
merde Stab für jede Ranfe! 
Seine Worte follen fliegen, 
junges Erdreich zu begießen, 
und erivachen fremde Triebe, 
hneide heilend nur die Liebel 


Lichte Wonnen erntet ein, 

mer’3 werjteht, ein Zehrer fein; 
denn, in Sinderfeelen fchauend, 
ichreitet er den Weg zuriüc, 
eine gold’ne Brüce bauend 

zu der eignen Kindheit Che 
Und aus taufend Sarfen Hingt eg 
wenn er Kinderaugen fieht: 

und aus tiefiter Seele fingt eg... 
Längft berwehter Stunden Lied. 
DIEODIDEIDEDOD EDEL T OT DEE 


Hlütter find Elüger 


Sohann Wolfgang von Goethe 
bat einft feine Mütter, in Srant- 
furt für das Cnfelföhnden eine 
Ihöne Kanone al3 Spielzeug zu 
bejorgen. Kurz bor Weihnachten 
1793 fchrieb die Mutter erboft zur 
vid: „Bieber Sohn! Alles was ich 
Dir zu Gefallen tun Tann, ge- 
Ichteht gern und macht mir feldft 
Srende — aber eine folhe infame 
Mordmafchine zu Faufen — dn8 
tue ich um feinen Preis — märe 
ih Obrigkeit — die Mafchine hät 
te ich durch den Schinder öffent: 
lich verbrennen Lafien — Was —I 
die Sugend mit jo was Abfchen- 
tihem fpielen zu Yaffen — ihnen 
Mord und Blutvergieken als ei- 
nen Beilvertreib in die Sünde ge- 
ben— nein da toird nichts draus!” 


IIIEIIDEII DI DIES LIION 
Der Herr it treu 


Sinter Wolken jteht die Sonne, 
Wenn dein Yuge fie nicht fieht, 
dennodh üt fie da und, ohne 

daß du’S weißt, ihr Leben gläht: 
Nur Geduld, die Wolfen reißen 
jtieben fchon im Nu entamei; 

auf zum Qobe, Gott zu preifen, 
jeine Gnade macht dich Frei. 


le Tage, 68 zum Ende 
diefer Welt mit ihrem Streit, 
lebt dein Heiland, feine Sände 
halten dich im Strom der Zeit. 
St der Simmel nadhtverhangen, 
dertnoch it er inumer da; 

deinem Bagen, deinem Bangen 
üt fein Ser befonders nah. 


Im 
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(14. Forhjegung.) 
a8 habe ich itber den teuren 
Scrm gefpottet und geläftert! Ih 
kam mid) nur beugen und jchü- 


men. Und ich farın nıre andbeten die. 


Weisheit und Güte meines Herrh, 
der mich umvimdigen und ber- 
lorenen Menjhen auf mwunder- 
bare Weile fuchte und fand. 


Stat 


Wieviele Gläubige, die Tonit 
ratlos und hilflos wären, finden 
in ihm Teoft und Hilfe, dejfen 
Name „Rat” heit. Die Frau, die 
ihren Mann ziehen Lafer inte 
und nicht iniederjah, die Kinder, 
die Ihren Vater faum gefaunt ha- 
ten, die Eltern, die ihren Sohn, 
vielleiht den einzigen, ziehen, 
aber nicht wiederfommen fahen, 
und jene, denen der Krieg alles 
nahm, Haus und Herd, Gejund- 
heit und Heimat, — ihnen allen 
wil Sejus ein treuer und teil- 
nehmender Yreund und Ratgeber 
fein. 


Kraft 


Sein Name it aud „Rraft”. 
Sa, wel wunderbare Nraft be 
figt er! Kraft gegenüber der Sün- 
de, wenn fie lodt und reizt, wenn 
die VBerfuhung an den einzefnen 
mit ihren "Ginflüfterungen heran- 
tritt, Kraft zum Neinfagen. E38 it 
auch Kraft da zum Salagen, wenn 
der Serr die leßte Webergabe for- 
dert, wenn er zum Dienft beruft, 
wenn e3 Schwierigkeiten in der 
Ausübung des Zeugendienites zu 
meiltern gilt. Sein Name heißt 
SEO 

Wie oft habe ich Ihr als meine 
Kraft und Stärke erfahren, bei 
Tag und bei Nadıt, im Rriege 
und im Frieden, in der Arbeit 
und in der Nuhe, auf Neifen und 
dahein.. Quellen der Rraft, die 
nie auszuihöhfen find, tun fich 
in diefem Foltbaren Namen Sefus 


auf. 

Dh, deB ih ihn doch Deiler 
fohildern, daß ih ihn doch mehr 
vor die Nurgen malen fünnte! 


Seld 


Sejus wird nie befiegt. Er it 
abgelehnt worden, nicht exit Heu- 
te, jondern zu allen Zeiten. Er 
war nie der, den die Mailen be- 
gehrten, nie der, dem die Menge 
buldigte, Cr war immer wieder 
der verahtete Nazarener. 

Sch mar eben zum Olauben 
gefommen, damals Sprach ih zu 
einem Kollegen bon meinen 
Süd. Mit einem Sa mollte er 
mid mundtot madhen, indem er 
jagte: „Schweig mir doch Still bon 
diejfem Nazarener, ih will nicht 
bon ihm willen!“ Sch ermwiderte: 
„Mich Hat er doch To aliidlich ge- 
macht, To froh. Sch veritehe dich, 
mein Yieber Freund. Wie du, jo 
habe ih auch borher geipottet, 
gelälterf und gehöhnt, aber e3 ift 
mir vergeben. Frage doch alle die, 
die den Heiland haben, und du 
twirjt erjtmunt fein, niemand mill 
wieder zurück, alle bedauern e3 
nur: 


„uch, dat ich dich fo jpät erfennet, 
Du Hochgelodte Schönheit du, 

Und dich nicht eher mein genennet, 
Du Höchjftes Gut und wahre Ruh?!" 


Sioig-DBater 

An Selig wohnt die Vülle der 
Soitheit Teibhaftig, und mir be- 
figen in ihm die ganze Fülle, Die] & 
Fülle umichliegt Zeit und Cmwig: 
feit, 

Und wenn alle® um und her 
vergeht und Ichwindet, und wenn 
aud) umfer eigenes Leben jehnell 
dahinführt, als Flögen iwir davon, 
dann bleibt ung der erhebende 
Sedanke: Unler Here heißt 
„Emig-Bater“. Zeus Chriitus it 
gejtern und heute und derfelbe in 
Eiiafeit. 

Friedefürit 

Sn den Nangen SKriegsjahren 
haben wir erit die Vorzüge und 
Sognungen de Friedens recht 


ihäten gelernt. Sejus it der 


Bringer de3 Sriedens. Der Yat 
wahren und dauernden Frieden, 
in deffen Herzen der König bed 
Seiedens regiert. 

Und wern vielleicht ein Tieber 
Angehöriger, der al „bermißt“ 
gemeldet wırrde, noch immer nicht 
zuriifehrte, dann Darfit Dir zıt 
dem Sriedefürjten eilen und be 
ten: „Here Sefus, wenn er od) 
Yebt, dann offenbare dich) ihn, mei- 
nem Serzen aber, das in der Un- 
gewißheit Ichrveht, und die Sehn- 
juht faum länger ertragen fan, 
gib Nude in dir und mad)’ mich 
gang Till in die!“ 

Konm zu diefem SSefus! 

&3 gehört nicht viel Geift dazu, 
die Zuhörer zu ängitigen und fee- 
Ki zu erfhiittern, dadurch, da 
man ihnen die ganze Schwere 
und Schmwärze ihrer Siinden bor 
die Augen hält, da8 Donnerwort 
bon der Ewigkeit endröhnen Täßt 
und die Hölle in den fchredfichiten 
Sarben malt. Obwohl das auch 
zur rechten Zeit und in der red)» 
ten MWeife geichehen jollte, muß 
doch das Ziel immer mieder fein. 
unferen Zuhörern die Verjon Defu 
vor Augen zu ftellen. Dann wird 
es ihnen nicht fo jchmwerfallen, 
dann werden fie eher Mut fallen. 
troß all ihrer Sindhaftigfeit den 
Sprung in feine Mrme zu wagen. 
Wenn wir ader vom Gericht und 
von der Verdammmis Tpredhen, 
dann follte e8 unter Tränen ge- 
Ichehen, Nejus meinte über die un- 
bußfertige, veritodte Stadt Se- 
rutlalent. 

"Die, Liebe des Chrijtus, des 
großen Hellandes, muß uns dran- 
gen, die Botjchaft zu verfimdrgen. 
dann wird umfere Verkündigung 
auch rechter Art fern. i 

Bon Herzen zu Herzen reden 
follten wir. Alles glatte Gerede, 
das nicht aus der Tiefe Fommt, 
befriedigt die Zuhörer nicht, zieht 
auch nicht an. Merten die Leute 
aber, daß jemand aus dein Ser- 
zen jpricht, aus feinen Erfahrun- 
gen heraus, daß dahinter fein Le- 
ben jteht, dann werden die Bänke 
nicht Yeerftehen, dam mied mie- 
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deraufgebaut werden in unferen 
Rreifen, dann werden wieder Lob- 
und. Danklieder der Sungbefchr- 
ten eriihallen in den Räumen, die 
der Herr geichentt und erhalten 
bat. 

Rod einmal möchte ich jagen: 
Nicht das Cvangelium lehren, e& 
fommt nicht viel dabei heraus, 
fondern bezeugen! 

Ber allem it «3 gut, daß fich 
die Knechte und Mägde Sefu ftets 
an den erinnern, der fie durch -jei- 
nen Geift mit Kraft aus der Höhe 
erfüllen und der fie, wenn fie 
ihwach und Fraftlos find, felber 
tragen voill. 


‚Huf Adlersflügein getragen 
übers braufende Meer der: Zeit. 
Getragen auf Aölersflügeln di3 
hinein in die Ewigkeit!” 


„Wie der Adler ausführt feine 
Sungen und über ihnen fchmebt, 
feine Flügel außbreitet, fie auf- 
nimmt, Me trägt auf feinen 
Schwingen.” (5. Mofe 32, 11.) 


Erwedungen in Sälen 


Soll e8 zıt einer rechten ud 
tiefgehenden Erwedung an einem 
Drte Zommen, dann miljen die 
nötigen Porausfekungen dafür 
gegeben fein. Da muß bor allen 
der Geift des Gebets die Herzen 
der Gläubigen erfüllen. Vielleicht 
it 68 guerit ein einzelner Beter, 
den der eilt innerlich beinegt und 
treibt. Sch Halbe e8 erlebt, daß em 
altes Mitterchen, das jelbit nicht 
mehr zur Berfammlung fommen 
konnte, die berborgene Trägerin 
einer Erwedung wurde. 

Und diefer Gebetzgeift mu ir 
die ganze Verneinde oder ©e- 
meinjchaft Hineingetragen werden. 
Brennt diefes euer in den Her- 
zen, To betet man im ftillen Köm- 
merlein oder vor den Mahlzeiten 
der Kamilte, bringt feine Bitte 
un Neubelebung vor den Herrn, 
warn und wo immer der Geilt 
uns mahnt. Ob wir auf dem 
Marftplaß oder auf dem Welde 
find, im Bilro ‚arbeiten oder in 
der Aderfurhe Hinter dem Pflug 
hergeben, überall Tönnen wir den 
Bi zu Gott erheben. 

Bon der uchriitfichen Gemeint- 
de in Serufalen Tejen wir: „AZ 
fte gebetet hatten, bewegte fich die 
Stätte, da Tre verfanmelt waren; 
und fte wırzden alle mit dem hei- 
ligen Geifte erfüllt und vebdeten 
do8 Wort Gottes nit Freudig- 
keit.” (Apg. 4, 31.) Oemeinfames 
Stehen tt auch heute noch, eine 'qe- 
maltige Macht. Der Ebamgelit 
Ipirt e8, wenn an einen Orte 
folche wichtige Vorarbeit geihah. 
Sch habe e3 Yängere Zeit fo ge- 
halten, dab ich den Auf zu einer 
Evangelifation nur dann at- 
nahm, wenn der mich einladende 
Kreis. aeivillt war, die Berjamm- 
Yungen burd befondere Gebet3- 
Stunden borzurbereiten. 


- Erneuerung und Verfüngung 
Sn Bialm 103, 5 heißt es: 


„Deine Sugend erneuert fich ie 


die des Wölerd.” Der Bialmiit 
denft da an den bekannten PBro- 
zeR der Mauferung, dem die Wö- 
gel alle Sahre unterliegen. Selbit 
der Stolze Aöler,' der fonjt im ma- 
reitatiihen Sluge iiber den höcdh- 
ten Gihfeln feine reife zog. 
fauert dann Hill in feinem Sor- 
ite. Er fcheint Fraftlos und Franf 
zu fein, Sein feharfes Mune it 
natt und alanzlos. Mu3 jenen 
gewaltigen Schwingen Idjen Tid) 
die Zedern. Mber dann fommt der 
Yurgenblik, da ihm aus der ge- 
heimnispollen Quellen der Yatur 





neue Kräfte zufließen. Er ijt ber- 
jüngt, er it ftärfer denn zubor., 
Teure Federn find ihm geivachien, 
ein neues. Nraftgefühl Surchpulit 
ion. Er hebt den Kopf, fein Auge 
Micchdringt wieder de Terne. 
Und fchon breitet er die Schtwin- 
gen aus und fchmebt dabon und 
iniegt ih in der reinen LXuft. 
Neber dem Eingang ait- dein 
Srandeihen Anjtalten in Halle 
Stehen die Worte: „Die auf-den 


Seren harten, Friegen neue Kraft, 


dag fie auffahren mit Slügeln ivie 
Adler.” (Sei. 40, 31.) Au wir 
miiffer bon Zeit zu Zeit durd) 
Dirre und timere Schwäche, 
gleihfam durch eine Manfer hin- 
durch. Gott icheint ung im Stich 
gefajfen zu ‚haben.‘ E3 geht uns 
wie dem Prophet: „Wie eine 
Scähwalde, wie ein Kranich Flagte 
ih... . Schmachtend blieten mei- 
ne Mugen gie Höhe: D Herr, mir 
tt bangel” (Sel. 38, 14.) 

And doch werden folde Beiten, 
iwern tote nur wicht aufhören, auf 
den Seren zu harren, ung mınt- 
derbare Segmumngen bringen. Wir 


werden innerlich erneuert und 
verjingt, uns Mahler 1teue 


Schwingen, daß wir uns zu Gott 
erheben fönnen. Phil. Spitta fingt 
daboit: 


„Das find die geilt’gen Tafteır, 
Ro er uns jheint entfernt 
Und man allein die Zaften 
Der Sünde Fennenlernt. 

Da wird man eingeleitet 

Sr Rev’ und Simdenleid, 
Doch da auch horbereitet 

Zur Selttagsherrlichkeit. - 

Der Herr erwählt fih mimer 
Zum Segen Jeine Zeit, 

Er gibt den Frendenihinmer 
Nach teitbenm Serzeleid; 

Er gießt den Gnadenfegen 
Hinein ins dürre Herz 

And führt auf dunklen Wegen 
Zun: Lichte Himmelmwärt3.” 


Reinigung und Entichladung 


Mande Erwelung Fam in dem 
Angenbfike zum Durchbruch, im 
dem die leitenden PBerljönlichkeiten 
fih vor Gott beurgten, weil fie die 
erite Liebe verlaflen hatten. und 


Tau und fchläfrig geworden tva- 


ven. 

Ih Fan einmal im Winter bon 
einer Reife nach) Haufe, und da 
ich den. ganzen Tag in einem um- 
geheizten Ubtel Hatte Tahren müj- 
fen, freute ich mich verftändlicher- 
weile auf mein ivarınes Zimmer. 
der fein warmes Zimmer iwarte- 
te auf den Durdhgefrorenen. Sch 
fagte nichts, hoffte aber im ftil- 
fen auf den nädjten Morgen. Aber 
da war e3 nicht Geiler. „Xiebe 
grau“, Jagte ich, „ich habe mich 
fo: jeher gefreut auf mein fchönes 
warmes Zimmer, aber mit der 
Heizung Elapht es nicht.” 


„Sa”, erwiderte fie, ich halbe 
ächon heute morgen berfucht, bie 
Schladen Heranszubefommen, aber 
die rihtige Glut it nicht da. Sch 
farın auflegen, waS ich mwill, es 
brennt nicht recht.” Am näditen 
Tage waren 20 Grad Kälte, aber 
tote hatten ein fo angenehm war- 
nes Bimmter. „Seßt it e8 an- 
ders”, stellte meine Frau feit. 
„Sch wußte bald nicht mehr, mas 
Schleden und Kohle waren; da 
balbe ich alles herausgetvorfen und 
ein ganz neue euer gemacht!” 

Huch im unferem inneren Le- 
ben gibt 3 Rükitände, Schladen. 


Und will das Teuer im Herzen 


wicht mehr recht brennen, jo it 
e3 das einfachite und beite, alles 
geiindlich außzuräumen, was fid 
da in Zaufe der Sahre angehäuft 


12. März 1958 


hat. Und unfer Gerz wird wie 
der für den Herrn und für Ver: 
lorenes fchlagen . 


Berföhnung dev Shieder 
“ untereinander 

Beitehen in einer Gemeintchaft 
Btoiftigfeiteit, fo müfjen diefe un- 
ter allen Umftänden befeitigt mer- 
den. Of Handelt e3 ih. nur um 
geringfügige Dinge, ja, mand)- 
mal weiß man .nicht einmal ben 
wahren Grund, weshalb man fich 
entzweite, Da gibt e8 mur einen 
Reg der Möhilfe: den Weg der 
Sernütigung und Bengung. Wer 
den zuerjit geht, wird den größ- 
ten Segen dabontragen. Much ich 
babe das einmal erlebt. Sch Hatte 
gegen die Bruderliebe verftoßen; 
die Folge war, daß mein innerer 
Friede gejtört war und der Herr 
fich nicht ducch meinen Dienit ber- 
herrlichen fonnte Sch bekannte 
meine Sünde und beugte mid). 
E3 it mir unvergeklich geblieben, 
twie ih duch das MWegräumen 
diefe8 Hinderniffes innerlich Frei 


und froh wide und dann aud) 


beiondere Segruntgen erlebte. Fire 
einen Mann find jolde Wege der 
Demütigung nicht gerade Leicht, 
aber wenn men unter allen Uns 
ftänden mit Gott im reinen fein 
will, gibt ex uns auch die nötige 
Kraft dazu. E3 it Falich, zu Ddei- 
Ten, daß man an Mtung umd 
Ehre verlieren werde, wenn man 
den unterften Weg geht. An 
Ende wird immer derjenige an 
Uchtung geiwinnen, der die nötige 
Demut aufbringt, jich zu beugen 
und dem Bruder oder der Schine- 
fter die Sand der Verföhnung zu 
treiden, 

Wie Kritiker und Nörgler und 
ungeitliche Meenihhen uns beurtei- 
len, fan uns dabei fat Taflen. 
Ein Gottesmann hat einmal ge- 
jagt: „Dieje ganze Gegend hat 
nicht Gras genug, um Iofen Mäur- 
lern den Mund zu ftohfen, wenn 
die LZeutie aber mit Recht etwas 
Schlechtes itber mic jagen, dann 
muß ich mich beugen Fönnen.“ 


„Bas geht’3 mich an, wie's der 
und jener madt, 

Und wie man fi) aud) gegen mich 
beträgt, 

Steh’ ich nur recht, Tteh’ ich mu 
auf der Wacht, 

Werd’ ih nur Hein, werd’ ich mr 
reingefegt, 

Danı jcheure jeder, tva8 er Fanı, 

Gott Fhenf3 Gott Ienf3 — ich 

lieb’ den Mann!” 


„Sc Lieb’ den Mann“, jo zt- 
tierte mein Freund. Mber das it 
gerade jo j&öwer. Den, der mid) 
„Iceuert”, fol ich auch noch Yie- 
ben? Und doch it das das einzig 
Richtige. Denn nicht der ift mein 
beiter Sreund, ber mich fchont und 
mir nad) dem Munde jpriht, jon- 
dern vielmehr der, der mir die 
Wahrheit jagt. 

(Sortjegung folgt.) 





. Ein netes Buch! 


Nerzte Helfen in aller Welt, Sa- 
mutel Miller. Sntereffante Bei- 
träge bon der Wrbeit der Werte 
mit ihren Gehilfen, zum- Ber: 
Spiel Dr. Gerhard Dollinger: 
„son der grünen Hölle von Ba- 
raguay.“ 256 Seiten. Grof- 
format, Prächtiger Ganzleinen- 
Einband. Schukumfchlag. Muf 
Holafreiem Papier gedruct 4,25 
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12. März 1958 
Brief aus Rubland 


Wir erhalten wit Briefe bon 
meiner Schweiter Amalie Wall, 
Sibirien. Unlängjt fchrieb fie bon 
einem,. der 38 Stunden fcheintot 
war und mit dem fie beriönfich 
geiprohen Hat. Sie hat alles, 
was er erzählte, aufgefchrieben, 
und 08 beruht alles das auf Wahr- 
beit. Sch Lalle Auszüge aus dem 
Brief folgen. 

Srüßend, David Ihregen. 
35 Brid Street, 
Kitchener, Ontario. 





Der Brief: 


Zofflif arbeitete in einer Roh- 
lengrube. Eines Tages Fam ihm 
der Ort, two. cr arbeitete, gefähr- 
lich vor md er berichtete e3 fei- 
nem Vorgefeßten. Da der die 
Stelle unterfuchhte und nichts Ge- 
fährliches fand, arbeitete Lofftif 
weiter. Saum hatte er eine Stun- 
de gearbeitet, al3 fich die Dede 
fenkte nd ihn verichiittete. AS er 
fih am Deittag nicht einfand, ging 
man hn Suchen. Er twurde umter 
den Zrümmern gefunden. Man 
jah aber feine Lebenszeichen. Er 
war ein Haffling. Der Arzt ırı- 
terfuchte ihn und ftellte feinen Tod 
feft. Ms er begraben erden 
follte, trugen ih zwei Männer 
hinaus. Dabei Ttolperten der Trä- 
ger am Ropferde und Tieß den 
Sarg fallen. Zum großen Schref- 
fen der Anielenden jeufzte der 
Tote Schwer, öffnete die Nugen 
und bat um ein Glas Waffer. 
13 der Iherbeigerufene Arzt Tan, 
wurde der Sarg entfernt, die 
Kleider de3 Totgeglaubten twur- 
den gemwechlelt, und er wurde forg- 
fältig unterfudt. Ein Bein war 
an aiwmer Stellen gebroden. Sedhs 
Monate fpäter Fam er twieder an 
feine alte Mnbeit. 

&3 verlangte mid, von ihm per- 
fönlich zu erfahren, was er wäh- 
rend feines Scheintodes erleht 
hatte. Exit na) Monaten gelang 
e3 nie, Einzelheiten bon ihın zu 
erfahren. Er ivar ein Starker jun- 
ger Mann bon 30 Sahren. Der 
Sal war jo intereifant, dab ich: 
fait jedes Seiner Worte nieder: 
Ichrieb. 

Er erzählte: Sch Hatte an dem 
Morgen vor meinem Unglüd das 
Empfinden, 'al3 würde etwas 
Schlimmes vborfallen, was ich 
auch meinem Vorgejekten mitteil- 
te. Cr Fam nu, und da nichts 
Gefährfiches zur 'entdeden war, be- 
fahl er mir, imeiter zu arbeiten. 
E3 mar eine Stunde fpäter, als 
mi einem Male alles finiter 
munde. Bor mir jah ih ein gro- 
Be3 offenes Tor. Während ich 
durdi8 Tor ging, fam mir der 
Gedanke, daf ich tot fei und mic) 
in einer andern Welt befinde. Sch 
entfernte mid) bon diefem Ort und 
fam ana Ufer eines Sluffes, mo 
e3 nit Hell noch dunkel ivar. 
Lange var ih an Ufer, und da 
hörte ich ein Boot fominen, indem 
ein Dann Jah. Mir war es, al 
hätte ich Feine Zunge. Der Mann 
ihaute mich an umd fagte: Sch 
bin gefommen, dich) gu holen und 
Die mich ins Boot fteigen umd 
fuhr mich iiber den Strom. ©8 
wide fein Wort geimechfelt. 

Groß war mein Verlangen, ihn 
zu fragen, wer er jei und wo id) 
mich befände, Aber ich Fonnte Fein 
Wort iiber die Lippen bringen. 
Endlich Yandeten wir am anderen 
Ufer des Flules ınıfd ich Stieg auE. 
Mein Begleiter berichiwand dor 
meinen Nırgen. 

Sc war wieder allein und wırk- 
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te nicht, was ich tun follte. MS 
ih mic; umfhaute, fah ich zwei 
Wege, die durch ein Tal führten. 
Der eine Weg war breit und dar- 
auf gingen biele Menfchen, Der 
andere Weg war Ächmal. Sch ent- 
ihloß mid, auf dem breiten Weg 
aut gehen, auf dem fich jo biele be- 
fanden. Während ich ging, bemerf- 
te ich, daß e3 immer finjterer mur- 
de, doch bot ferne jchien Licht, 
das meinen Weg etwas erhellte. 
Da fam mie eine jonderbare Ge- 
ltalt entgegen, ähnlid ‚einem 
Manne, aber größer al3 ich je 
etnen gejehen hatte, Er hatte ei- 
nen langen Speer in der Hand. 
Seine Augen glühten wie Teiter. 
Seine Zähne waren Tarig; die 
Nafe jehr breit, die Haare rot und 
lang, fo daß fie ihn bis fiber die 
Schultern hingen. Seine Stimme 
war Nie das Brülfen eines Rö- 
ten in einem Tiergarten. WI ich 
ihn fa und thn reden hörte, zit- 
terte ich am ganzen Leibe, Er hob 
feinen Speer, al3 ob er mid) er- 
ltehen wollte, und mit fürdhter- 
ücher Stimme gebot er mir, ihn 
zu Folgen. Nachdem wir eine 
Strede gegangen oaren, zeigte: 
fh ein großer Berg. Der Berg 
war bon einer großen Mauer um- 
geben und fah jo aus, al8 ob er 
auf die Hälfte gefpalten war und 
eine Hälfte meggeräumt fer. Auf 
diefer Seite jah ih deutlich, daß 
es die Hölle dei. AI fir nahe zur 
Band famen, jhlug mein Führer 
mit dem Speer an diejelbe, kwor- 
auf fi eine Tiir öffnete, ich ging 
ängitlih hinein, Die Schritte mei: 
ne3 Führers gaben lauten Mider- 
Hall, teil fie fo fchwer waren. 
Den gangen Weg hörte ih Stöh- 
nen und Wehklagen. Re weiter wir 
famen deito Thauerlicher wurde 
e3. Sch bernahn ein leben nad) 
Wajfer, 

Dann Tamen tote durd) ein an- 
dere Tor, und ich jah, dat ir 
an der andern Seite des Berges 
waren, und bor und dehnte fich 
ein großes Tal au. Hier Lie mich 
mein Zührer allein, und fagte, er 
habe noch mehr Seelen zur holen. 
13 ich eine Weile geftanden hatte, 
erfchien eine ziveite Geftalt, ähı- 
fh der erjten, mur anftntt des 
Speerd hatte er ein großes 
Schwert in der reifen Sand. Er 
redete zu mir bon dem großen 
fommenden Gericht und mit Jol- 
her Stimme, die mi in große 
Schredfen veriekte, Er fagte: Dur 
bit in ber Hölle, in der e8 Yeine 
Hoffnung gibt Iherauszufommen. 
Auf dem Wege Haft dir viel Kam- 
mern und Stöhnen und Slehen 
der. Berlorenen gehört. An Ende 
diefer Seite famen koir an eine 
Zur zum brennenden Se. Da 
jagte er: Bald wirft au du in 
demjelben fein und hier dein atvi- 
28 Schiclal beichliegen. Un bie- 
jem Ort wird e8 dir bergönnt 
fein, eine geit zu bleiben, um den 
Ort zu fehen, wo dtefenigen hin- 
fommen, die ben Tchmalen Meg 
gegangen find. Ar dem Ort der 
Servlichfeit hätteft dur auch fein 
Eönnen, wenn dur auf Erden nad 
Sott gefragt und ihm gedient 
bätteft. 


Dann blieb ic) allein, und eine 
große Furcht Far ätber mich. Sch 
anf ohnmäcdtig au Boden und fiel 
in einen Yangen Schlaf. Hoch über 
nur Jah ic) ein herrliches Land 
mit den Schönsten Blumen ımd ei- 
nem friitallenen Meer. Au Tat 
ich einen jehr jhönen Sieom, der 
d08 Waffer de8 Lebens heißt. 
Große Scharen von Engeln gin- 
gen durch das prachtoolle Tor der. 
Stadt und führten mit fidh die 
Seligen, die Sefus fchon auf Er- 
den nachgefolat, ihn geliebt und 
tun gedient hatten. Sch bernalhm 
auch herrlichen Gefang. Sn dte- 
fer Schar. der Seligen Jah ich au) 
meine Mutter, der ich durch mein 
gottfofes Zeben mandjes Serze- 
leid bereitet hatte, &3 fehlen mir, 
al3 Schaute fie Yiebevofl auf mich 
herab und hieß mich, zu hr zu 
fommen. Mber ich Lonnte nicht, 
und e3 ivar mir, al3 wenn ein 
großes Getvicht auf mir lag, das 
mid nur noch tiefer nach unten 


309. Bald nach diefenm Tam ein- 


fanftes Windesiwehen, das den 
herrlichen Blumenduft auch bi8 zur 
mir trug. Scheinbar ivar alles 
ganz nahe, Sch Konnte die Stim- 
men der Engel deutlich hören, 
Shludzend rief ih aus: Ach, 
fönnte ich unter diefen Scharen 
fein! Miles fchien fo nahe, aber 
ich Eonnte dabon nichts Haben. 
Da wurde ich von den Führer 
geinerft, und ich befand mich inie- 
der im Fintern und hörte die 
Worte: E8 ift Zeit, in die Cimig- 
feit zu gehen. Er hieß mich ihm 
folgen und ich ging iveiter den- 
felben Weg dur, einen ehr fin- 
tern Gang. Wir Tamen bor ein 
Tor, und als ich das öffnete, fah 
ich das Feuermeer. Das war fo 
groß, daR ich e8 mit meinen Yır- 
gen nicht Tajlen Fonnte, Die Meilen 
Ihlugen fo bad, dak eine über 
die andere Ihlitg. Die gingen aus 
bom Teufel und der Sölfe. ch 
hörte ein Sehr Schrecliches Meinen 
und Sammern der VBerlorenen. &8 
var herzzerreißend. Weber ber 
Zi, dur) die ich gekommen ivar, 
Ich ich deutlich die Morte: Das 
it dein eiwiges Gericht. Ir die- 
em Augenblick fithlte ich den Bo- 
den ander mir berichtoinden. Sch 
fing an in3 Feitermeer zu ber- 
finfen. Ein undbefchreibficher Durft 
bemächttgte fi meiner, und mit 
Jämmerlicher Stimme rief ich nad 
Waffer: Mit diefem Sanmmern und 
Weinen ertoachte ich. 
„Nah dem Crmaden erzählte 
ich nichts von dem Crlebten, denn 
ich fürchtete, daß man mich als 
terfinnig erflären und ing Stren- 
haus bringen Tönnte Sch bin 
froh und danfe Bott, de ich mich 
nod) auf diefer Seite ber Emig- 
feit befinde. Sobald ic) meine Nır- 
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Dextichfprechender Neditsanmwalt, 
Adoofat umd üffentliher Notar 
209 Power Bldg., - 
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gen im Hofpital öffnete, gab ich 
Gott mein Serz und beihlog, mit 
Gottes Hilfe, ein KHriitliches Le- 
ben zu führen, um nicht an den 
Ichre£lihen Drt der SHöllenaital 
au fommen, denn ich weiß jekt, 
tma3 die Hölle iit. sch alaube, daß 
ich bald meiner geliehter Mirtter 
im Simmel ‘begegnen werde, wo 
wir dann eiwigli am herrlichen 
Zebensitrom und am Eriftallflaren 
Meer fiken werden. Von nun an 
joll mein Zeben ein gottgemeihtes 
fein. 

Rinde von Herzen, daß die- 
jer Brief biele beranlaffen möchte, 
N aufguraffen und aufzuftehen 
bon den Toten und ihr Seelenheil 
zu Ichaffen mit Furcht und Zittern. 


Bla Ereced, 8, €, 


Wir haben bier einen warmen 
Winter mit viel Regen und ohne 
Schnee und Nachıtfröfte. In Ka- 
nuar hat e8 über 20 Boll gereg- 
net. &3 äft ein Nefordjahr. Aber 
da8 Meer nimmt all da8 Wafler 
ohne MUeberfchwenmung auf. 
Dur) den vielen Regen Täkt fich 
die Bebölferung hier aber nicht 
betrüben, Sie freuten fi und fa- 


gen: E3 ift doch viel heifer als- 


Schnee. Das Gras: auf den Wie- 
jen fängt an zu grünen. Die Tul- 
ben fommen hervor. Un 18. Fe 
bruar hatten wir 52 Grad Zah- 
tenheit Wärme, 

Ende Sanıar mar Prediger 
Serhard Thielmann von Chilt- 
wad, B. €., hier auf Befuch und 
diente mit dem Worte Gottes. 
Seit, Peter Samm waren in 
Danitoba zu ihren Verwandten 
auf Beluch gefahren, 

Sefchtv. Veter Maffens Tochter 
Mariechen ijt von Vancouver a3 
Krankenhaus entlaffen toor- 
en. 

Am 16. Februar war Prediger 
8. Harder von Yarrow, B. G., 
bier auf Befuch. Er gab ung den 
Mifftonsbericht und Fhradh iiber 
Sefaja 61, 1—3, 


B. Hildebrand, —Korr: 
ES EI 
Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Shre Wünfde: 
Hodhzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Rafbilder, 


Um nähere Aushmft rufen Gie 
uns telefonif an: 


— SPruce 4-8484 — 


750 Home St., Winnipeg, Man. 
Ze u Dee 


Te —n 
Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
179 Kelvin St., Elmwood, Winnipeg 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 











ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 
Telephone WHitehall 2-7679 





Dr. med. I U, Deters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St, Winnipeg 
.Telephones: 

Office LE 3-2604 Res. LE 83-2575 


Empfangzftunden: 
2—5 Uhr nahmittags 
bon Montag bis Freitag 








Dr. %.D. Warkentin 


Arzt um Chirurg 
315 Medical Arts Bidg, 
-Telephones: 


Office: WH 2-6174 Res.: 6-6006 








Res. LE 38-1274 Office ED 1-0573 


DR. J. H, BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 








East Kildonan, Winnipeg 
Bernard Rosner 


Dptometrift — Optiker 
— Augen werden unterfuht — 
— fpridt plattbentig — 
542 Main Strest 


Winnipeg — Phone WH 83-9798 
| (2 Block nördlich von City Hall) 


— —  ——— 


Office Phone Resid. Phone 
WH 2-T116 40-1853 


Dr. H. Oellers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftumden: 
2—5 Uhr nadmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





a 





De. 3. 3, Neufeld 


Yrat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr. E, Derfien 


Arzt md Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7988 


Empfangzitunden tägli von 2—5 Uhr nadimittags 
Sonnabend von 11—12 hr 


Office Telefone: WHitehall 2-5069 


611-612 Boyd Building 


— Winnipeg, Manitoba 








Dr. 9. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. S. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredjitunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag bi8 Freitag 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. 


H. Guenther LE 83-1782 


Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 
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Bundichan... . 
(Sortfegung von Seite 5—-5) 


ihen, Eli S. Bontrager von Shib- 
fhemwana, Snd., am 15. Februar 
durch den Tod abgerufen. Er war 
feit 1894 Prediger umd jeit 1901 
elteiter. Bon 1942 dis 1952 war 
er Vertreter der Amischen im 


MEE, (Er war auch langjähriger. 


Möonnent der „Menn. Rundihau” 
und ein mweiler Mann mit biel- 
feitigen Snterefien.) 


— Fran Margaretha Klafien, 
70. geb, Rempel, ftarb am 25. 3e- 
drirae im Altenheim in Winkler, 
Pan, und mırde am 2. März 
bon dem MES-Bethaufe aus in 
Winkler beerdigt. Sie war ©er- 
hard Nempeld Tochter aus New 
York, Sidrußland. Sie binter- 
Yagt ihren Gatten, Beier Slafien, 
und einen Sohn mit Samilie in 
Eitevan, Gast. 


— De MBG - Kindermillton 
an der Weitfüjte von B. EC. hat 
Miffionsitationen in Terrace, Ri- 
tmat, Hazelton, Kilwange, Ri- 
Ipior, Talehuf, Vanderhoof, Ale- 
3a Lofe, Dliver, Harrifon Hol 
Springs, County Tine, MeCon- 
nell Creek und Queendboro, B. C. 
Salt an allen 13 Biläßen find voll- 
zeitige Arbeiter, meijtens junge 
Siheleute als Prediger, Lehrer und 
Sonntasgichularbeiter tätig. Die 
Zeitung der ganzen, großen Ar- 
heit Haben die Brüder Peter Nleu- 
feldt, Yarroi, und Sohn Neimer. 















Dfficeftunden: 
9—8 Uhr am Freitag. 


Sie tönnen Ihre Vafete per Poit_ ode 
Sie; 


bringen. Wir prüfen alles für 








ACHTUNG! 


%a3 will ic im fommenden Frühling und Sommer beginnen? 
Blane ich einen Neubau, Umban, Ankauf oder Tanjd) auf bejjeres 
Aırto, beijere Farm oder Mafchinerie n. a.m.? 


um Finanzieren der Ausführung Ihrer Pläne möhten wir un- 
fere Dienfte anbieten. Brauchen Sie Geld, jo verfuchen Sie e3 mit 
Ihrer „Croßtomwn Credit Union“, ehe Sie andersino Geld borgen. 


Sprechen Sie in unferem Office auf 284 Kennedy St, Winnipeg, vor 
oder rırfen Sie ung telefonifh an: WH 3-0488.. 
Sreundlirhe, zunorfommende Auskunft und prompte Bedterung. 

tft jedem zugefichert. : 


9-5 Uhr Montag bis Donnerstag ° 


Michael’s Fabries find Verteeter von Werainzfa Kuyhe, Yizengierte 
Sntonrift-Agentar in Kanada. 


Sie können duch una i 
Gefhenfvafete nad Nufland, Litauen, ;Leitland und Eitland ichiden. 
t Expreß zu ung fchiden oder fie her- 
Sie fünnen Bollgebühren md Vorto 
hier bezahlen, fo daß Ihre Verwandten drüben alles foitenlos erhalten. 


Wir verkaufen zum Verfand: Wollftoffe für Männeranzlige und Krauen- 

Heider, Schuhleder, Pelafchuhe für Männer und Frauen, Diamanten für 

Safer, Rafiermeffer, Scheren, Hanrichneidemajchinen, mollene Kopftücher, 
Einiüttung für Tederbetten. 


MICHAEL’S FABRICS, 391 St. Paul St., St. Catharines, Ont. 
Phone: MU 2-1179 
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Stearbroot. Bom Miffionsoffice 
werdenim Rahr ettva 48,000 Boit- 
iohen an Schüler, die brieflich 
bihltichen Unterricht erhalten, ber- 
fandt. ? 


— Me. R. % Chriftopherion, 





Kinniveg, Man, dem nah Dr. 
T. ©.- 5. Herzers Mbichied die 
Zeitung der Canada Colonization 
Aifociation übertragen murde, 
it am 1. März nad) 34jührigem 
Dienft bei der EB. R. penfioniert 
toorden. i 

— Das neue Altenheim in Dal- 
meny, Scst., da8 30 Berjonen 
aufnehmen Tann, wird in abjeh- 
barer Zeit fertig fein, hat der Bor- 
figende de3 DBereind, Br. Yon 
Roth, verlauten Yaflen. E83 hat 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0483 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


3. A. Nenfeld, Manager 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipen und Umgebung. — 





Häuser zu 


verkaufen 


Dneen Street, St. James: 8-Bimmer-Bamilienhaus, etwa 4 Sabre alt, 


5 Schlafzimmer, großes Wohnz vı 
heizung. Ideales Heim fire große 
Anzahlung. Phone Mer. Dued, a 
Spruce Street: 7 Zimmer, 2 Stod 
moderne Küche, Ertraivajchvnm 


nd Ehzimmer, Hartholgdielen, GaB- 
Bet Kreis $14,000 mit $3,000 


ends SP 5-6677. 


werke, Stoferheigung, Hactholgdielen, 
im Keller. Alles im exjtlafiigen Bu- 


itande. Preis 310,700. Nhone Wir. Koop, abend? ED 1-4786, 


Kifdonen Drive: 7 Bimmer, 1% 


Stodiverf, 4 Schlafzimmer, neue Wa]- 


Serheigung mit Oelbrenmer. Modernes Wohn- und Ghzimmer, alles 


Sartholzdielen. Neue Garage, Doppeltes 


rundftücd:. En gelegen. 


Preis $14,200. Phone Me. Suderman, abends ED 1-0856. 


J. H. Unruh, Ageney 


302 Power Bildg. 


— Winnipeg 1, Man. — |] 
Member of Co-op Listing Service 


Phone WH ’2-1849 


Pr 


bereit8 850,000 gefoitet, 2,500 
Stunden Gratißarbeit wurde bon 
willigen Selfern geleitet, und 
eine Anleihe von $25,000 zum 
fompletten Ausbau des Heims tt 
ichon zugefagt worden, 

— &n Edmonton, Wiberta, hat 
ten die Mbjolvdenten der Mennont- 
tiichen Zehranftalt zu Coaldale am 
23. Februar eine Berfammlung. 
Der gegenwärtige Brinzipal der 
Schule AU.M.S.S.), Harold Dyd, 
lobte die aktive HSilfsbereitihaft 
der „Alumni“ - Vereinigung und 
legte ihnen die Wünjhe und Be- 
dirfniife der Schule vor: eine 
Aırla für Sport.und größere Ver- 
anftaltungen, Mitgliedfchaft im 
Schulverein, Sirbitte für Rehrer 
und Schiller. 

— Am 16. März Soll in Cal- 
gary, Wiberta, das Bethaus der 


1. Mennonitengemeinde auf 2600 


Kihmond Road, Für den Dienit 
eingemeihtwerden. Beginn 10 Vhr 
morgend. Br. 3. 8. Samatfy ijt 
dort Prediger. 

— Die Konferenz der. Menino- 
nitengemeinden bon B. ©. fand 
vom 31. Yan. 613 zum 2. Febr. 
in der „Bethel”-Slirche zu Alder- 
grobe jtatt. Etwa 240 Delegierte 
waren erjchienen und vertraten 
zirka 2,400. Slieder der Gemein- 
den in B. EC. Aus dem Budget 
von $14,700 wurden $5,400 für 
Miltionsgmede bejtimmt. Net. N. 
Srielen it Konferenzleiter, 

— Bom 6. bi3 9. März fand 
in der EMB-Gemeinde in Stein- 
bad, Wan., eine Sonntagsihul: 
Tonferenz Ätatt unter dem Motto: 
„reubelebung duch die Son: 
tagsihule”. Als Gaftredner kwa- 
ren Dr. 3. W. Schmidt, Omaha, 
Nebr., Frl. M. Ford von When- 
ton, SU.; u. Bred. Willard Clagf- 
fen von Nemton, Sanfas, erichie- 
nen. Bon der Chriitian Preß Ltd. 
aus. präfentierte LesTte Stobbe, 
Shriftleiter de8 „Mennonite Ob- 
ferver” dort etlihes Sonntags- 
Ihulmaterial de$ Mennonite PBu- 
blifging Soufe, Scottdale, Ra., 
USA. 

— NKudy H. Wiebe von Coal- 
dale, Alberta, der dank einem 
Stipendium bon der „Notarh“- 
Vereinigung in Deutihland ftu- 
diert, feierte am 4. März d. M. tı 
der. Mennonitenfire in Balel, 
Schweiz, Hodzeit mit Tina Siaat, 

NR, Tochter von Gefchiv. Sa- 
cob Sjaaf, Clearbroot, B. C. Bei- 
de Haben am MBEBihelcollege 
in Winnipeg, Dan., Thidiert. 

— In Winkler, Man., bat die 
örtliche „Sredit Union” ein mo» 
dernes, neue3 Biltogebäude er- 
richtet, da8 am 1. Märg feierlich) 
im Beifein etlicher Minifter des 
Manitoba - Negierungskabinetts, 
der Prediger der Gemeinden anı 
Drt, und vieler Befucher, einge: 
meiht wurde. Der Sreditverein 
bejteht ertt 17 Sabre, hat aber 
bereit3 über $I MM. Vermögen 
und spielt eine wichtige Rolle im 
Wirtihaftsleben de3 BDiitrikte. 
3 M, Tröfe it’ Bräfident und 
9. 3. Wiebe Manager diefer Ge- 
Mon des gegenfeitigen Are- 

ite$, 


— Bluffton College, Ohio, 
USA, Hat von einem Gönner 
822,500 geerbt zum weiteren Außs- 
bau der Unitalt. 

— Sn der Großitadt Chifägo 





Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-8552 


120 Adelaide St., Winnipeg 








Zullfrei! 


12. März 1958 








Garantiert! 


40 - Pfd. - Pakete nach Russland 


Stoffe — Eijwaren — Medilamente 
Beite und jchnellite Auslieferung. 
Vreife fliegen Zoll und alle Gebirhren ein.. 


R— 101 — 20 188. Schmalz 20168. Zuder nennen $32.70 
NR — 102 — 20108. Zuder 20163. Nei8 een 24,70 
A — 103 — 20 168. Schmalz 10 168. Reis 10 163, Zurfer .... 34,60 
FR — 104 — 20 163. Mehl 10163, Schmalz 10168. Zuder .... 26.90 
NR — 105 — 10 168, Seife 10168. Schmalz 10163. Zurder 

LONRZENEIS, we 32.20 
R — 106 — 10 163. Meint 10163. 3ufer 10163, Reis : 

10 168. Schmalz ..... nenne ent hsfene ‚50 
R— 107 — 10 168. Honig 10 168. Meht 10 168. Schmalz 

5168. Pflaumen, 5 168. Nofinen .....ceceeenene 39.75 


ir Ihiefen auch felbftgepadte nee Sachen bi8 171, 168. netto. 


Näfmajhinen „Eifer“ 


Fahrrad „Remington“ für Männer und Frauen 


355.00 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filiale: 
VEGA, 320 Avenue A—S, Saskatoon, Sask. — Phone 2-8490. 





gibt e8 bereits 13° Kirchen ber- 
ichhedener mennonitiicher Rictun- 
gen, darımter tft eine für Shanier 
und eine fiir Neger. 

 —— Das Bublikationshaus der 


Yltnennoniten in Scottdale, Va., 


USX, feiert jet im März da& 
50jährige Zubilkum feines Be- 
itehen8. 


— Das „Mennoblatt” berichtet: 


Dr, KRäthler und Stau fehrten 
bon ihrer Serienretie nad) Yries- 
land zurück und Tonnten die Vr- 
beit im Krankenhaus fofort twie- 
deraufnehmen. 

Helmut Martens verlegte Tich) 
bei der Reparatur eines Wuto3 To 
ftark da3 Auge, daß es ducdh eine 
Operation in Afuneion entfernt 
werden mukte. 

Das Rolonieamt it dabei, ein 
großes Stil Land bon 5,500 
Seltar, da8 hinter den Bruder- 
höfen gelegen ift,. zu erwerben, ur 
hier Viehzucht und Neisbau zu 
betreiben. 

Sn der Kolonie Menno bejteht 
der Blau, beffere Mafchinen Fur 
die Entfernung der Baumivolle 
— 103.8. eine Trodenanlage — 
su Taufen, um der Baumwoll- 
fafer einen höheren Crborfivert zu 


geben. — Der Gedanke wird er- 


wogen, daß die Chacokolonien in 
der Verarbeitung der Rohbaum- 
wolle einen gemeinfamen Weg ge= 
ben, weil joldhe Majhinen jehr 
teuer find. 

Sn Sernhein hat es endlich ge- 
vognet, zwiichen 30 und 50 Milli- 
meter in den werfchtedenen Drt« 
Ihaften. Die Auswirkungen der 
langen Dürre waren . Ibereit3 


Ichlimm, wenn auch nicht überall: 


gleich. Die Ernte tjt Ttark beein- 
trächtigt worden. Treoßden hört 
man immer wieder, dab fie über 
Erwarten qut it. Die Dampf- 
majthine in Filadelfta mußte an- 
gehalten erden, weil die Teiche 
leer waren. Man benüßt die Ge- 
legenheit, um die Mafchine gu rei- 
nigen. An 25. Febritar regnete 
e3 dann in einer Nacht 120 Milli- 
meter, jo daß jekt alles wieder 
arin wird. — Auf der Sahres- 
figung iwirrden die Wahlen für die 
Kolonieverwaltung durKaeführt. 
Der Borfigende, Heinrich Dürkfen, 
der der Kolonie 9 Sahre lang auf 
Dielen Woiten gedient hatte, trat 
zurid. Gewählt imımde danrı 
Bernhard Wall, der ichon in den 
Schren 1944—1949 Borfikender 
de Koloniefomitees war. Zum 
NRomitee gehören Lehrer PB. 8. 
Keufeld, Heinrih Düd, AWbram 
Clou md. Mbran riefen. — 


Shulcat der Kolonie mırrde Mar- 
tin August. Indie Nebifionskom- 
milfion wählten die Bürger Abr. 
Zömwen, Andreas Balzer und Pe- 
ter Epp. — Da3 Rehrerfollegium 
wählte Andreas Balzer zum Lei- 
ter de8 Rehrerbereins, nachdem 
Peter Wiend aus Gejundheits- 
gründen zurüetrat. Dr. Dollin- 
ger vollzog in 2 Wochen 18 Open. 
rationen. Darunter waren viele 
Batienten aus Brafilten. Die Dbe- 
ration it für fie hier billiger al3 
drüben, wenn fie au) nod die 
Reife mit einrechnen. Die Chaco- 
hige im Januar it dann Beigabe. 
— Bmei Pioniere der Anftedlung 
ftarhen im Bebruar: Gerhard 
Ken am 12. Fehr. und Balob 
Skert am 19. Februar. Beide 
in Sriedensfeld. Beide hatten 
lange an Krebs gelitten. 

„&s dürfte jeden, der den ©e- 
Tchehnifjen mit offenen Augen ge 
genüberfteht, Zar fein, daß mit 
der Sertigitellung de3 Trans- 
hacoineges und mit dem erten er- 
folgreihen Bohrungen der Del- 
fompanie unfer Leben ‚in der 
Stille und in der Mbgeichieden- 
heit’ jo ziemlih zu Ende gehen 
wird“, Söhreibt R. R. Neufeld im 
Nennoblatt. 

Paraguaı) Hat den deutichen 
Bundeskanzler Konrad Mdenauer 
zu einem Beluh der Dandes- 
haupttadt eingeladen. Der 82jäh- 
rige Kanzler will Mitte diejes 
Sahres eine Südamerifareife ma- 
hen. Border hatte er Ihon Ein: 
Yadungen nad. Brafilien, Ururs 
guay, Mrgentinten und Chile er- 
halten, fo daß ein Beiuch in Afun- 
tion in Feinen Neifeplan paßt. 

Die Uruguaner Siedlungen 
heben ihre Kooperativen durch 
eine Dahorganilation zujammen- 
gejchlojfen. Der Geihäftsführer 
it Veter Gerhrand (früher Fries: 
fand). 

Die Ernte it hier gut, wenn 
die Qualität auch geringer als im 
vorigen Bahr it. 


— Aus „Bibel und Pflug“: 


Die Sugendfreizeit in Witmar- 
um, Brafilien, Konnte. bei gün- 
ftigem Metter abgehalten werden. 
Mehr als 120 junge Mennoniten 
waren aus den Gemeinden um 
Euritiba für die drei Tage ge: 
fommen. Zufammen mit der Su- 
gend Witmarjums ftteg die Zahl 
der Teilnehmer oft über 200. 

Sn Guarituba bei Curitiba it 
mit einer Bibelichirle begonnen 
worden. Zehrer HE Peter Alaffen 
fen. aus Sernheim, Baraguan, der 
fir 4 Monate fich den .Dienft an 
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der Sugend in Guarituba über- 
‚tommen hat. C3 nehmen 24 Su- 
gendlihe teil; in zwei Gruppen. 

Sur Einweihung de MBG- 
Miffionsbeihaufes in NRibeirao do 
Salta, Santa Catarina, begab fi) 
zum Sonntag, dem 23. Februar, 
eine Gruppe aus der MBG Bo- 
queirao. Der blinde Mijjion- 
arbeiter Franz Heinrihs und feine 
Tran als Meitarbeiterin tum einen 
guten mijfionariihen Dienft unter 
den Deutjhiprechenden jener Ge- 
gend. 

Frau Katharina Kroefer, geb. 
am 24. Nugujt. 1886 in Iimir 
Bulat, Keim, beritarb am 14. Te- 
bruar d. 8. in Vila Guaira bei 
Cıreitiba. Frau Rroefer wohnte in 
Rußland in Zuftigstal, jpäter in 
Karakan, Krim, und Fam 1929 
über Deutihland nach Brafilien. 
Sie hinterläßt zwei Kinder. 

Peter Dyd,. 58, Geboren in 
Orenburg, 
Er war über Deutichland nad 
Braftlien gefommen, wohnte au- 
naht auf Stolgplateau, aulegt in 
Boqueirao bei Euritiba. Sin eriter 
Ehe lebte er 31, in zweiter Ehe 
6 Sahre. Er Hinterläßt Frau und 
8 Rinder. 

rau Helene Harder geb, Nent- 
pel jtarb am 20. Sebruar in Wit- 
marjum. Sie erreihte da3 Mlter 
bon 45 Sahren und 15 Tagen. 
Geboren ijt fie in Alerandeomtfa, 
Siawgorod. Um fie trauern der 
Mann, David Harder, 5 Kinder, 
die Eltern und Gefämifter in Wit- 
marjum, Bage USUV und Ra- 
nada (ihre Bruder Heinrich in 
St. Catharineg, Ont., jtarb bor 
wenigen Sahren). 

x x x. 
Somjeiraßland. - Nach der Brief- 
lowine Bulganinz, ift nun die 2. 
PBropagandaielle zur formjet. Vor- 
bereitung der Gipfelfonferenz im 
ruffrihen Shl in vollem Schwung. 
Hierfür ivied in Europa wie in 
Afien die Snternationale der SHu- 
foniitten mobilifiert. ME euro- 
päifcher Sturmblod dient der Ra- 
padi-PBlan in vielfacher Verivand- 
lung. Die atomwaffenfreie Zone 
in Mitteleuropa, Die jekt als 
Sausmarfe de8 polnischen Außen- 
minijter8 Rapadfı angeboten wird, 
verfolgt Die Klare Möficht, den 
Deutihen den _ berführeriichen 
Runidtiaum eine friedlichen 
Snieldajeins borzigaufeln. Iat- 
fählih würde damit der erite 
Schritt. getan, um den Stontinent 
wehrlos zu maden und die Ame- 
rifaner, denen allein diejer Erd- 
teil jeit Sriegsende feine Freiheit 
berdanft, zum Nitdzug über den 
Dean zu veranlafien. 

%« x“ & 


Hegypten. — In Wegüpten lernen 
gegenwärtig rund 3,500 Men: 
ichen die deutfhe Sprache. Dies tjt 
eine noch nie dageivejene Erfchei- 
nung in den deutich - ügyptifchen 
Rulturbeziehungen. Die daypti- 
Ihe Negierung wurde bei ihrem 
Beihluß, Deaitih als zimeite 
Seemdiprade an Schulen einzu- 
führen, nicht von politifchen Wb- 
fichten geleitet, fondern das deut- 
Ihe Sahbuh Fol Sadurdh dem 
Agyptilchen Studierenden erfchlof- 
fen werden. 


x x Kai 
drankreih. — Sn den Iekten Wo- 
hen find aus Franfreih in mad)- 


Lorne A, Walch 


‚ B.Se., R.O., 0.D. 

“ Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
2272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 
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Mennenitifche Rundich 








jender Zahl Mlgerier nad Weit- 
deutiehland aeflohen, die Dort 
Schuß vor den Zugriff durch die 
Srangofen fuhen. Sie fönnen 
leicht nach Wejtdeutichland einrei- 
jen, da fie in ihrer Eigenschaft 
al3 Franzöfiiche Staatsangehörige 
aun Örenzilbertritt weder einen 
Vak noch ein. Biftm benötigen. 
xx x 


Belgien, — Auf der Weltausitel- 
lung in Brüffel werden auch die 
proteftantifchen Kirchen mit einem 
Ravillon, der eine Kiecche und ei- 


nen Ausitellungs- und Vortrags 


raum faßt, vertreten fein. Dort 
werden täglide Gottesdienite, 
Borträge und Firhenmufitaliiche 
Veranstaltungen Ätattfinden. Mu- 
Berdem wird eine Yuzitellung un- 
ter dem Thema „Ehriitus das 
Licht der Welt“ gezeigt. 
xx x 


Eitland. — Nur 22 Sahre jei- 
ner jahrhundertelangen Gefchich- 
te hat 803 eftnifche Volk rei in 
jtaatliher Selbjtändigfeit Ieben 
können. Bor vierzig Sahren exit, 
al3 Folge de3 Zufammendbrudhs 
des. ruffiihen Zarenreiches nach 
dent Erften Weltkrieg, ertrobte 
und erfändfte fih das eitntiche 
Bolf Seine ftaaklihe Souveränt- 
tät; am 24. Februar 1918 murde 
die Republit Eitland proflamiert. 
ber Tehon nach wenig mehr als 
zwei Sahrzehnten; durch den Parft 
zwifchen Hitler und Stalin, vom 
23. Auguit 1939 wide Eitland 
zum Syntereffengebiet der Soivjet- 
union erklärt, dann mit den von 
Moskau Später in den Satelliten- 
ftaaten vielfadh praftizierten Me- 
thoden bolihewiftert und Fchließ- 
fd am 6. Nuguft 1940 annef- 
tiert. Der Traum der glücklichiten 
Sahrzehnte- feiner Gejdhichte var 
für da3 eltniihe Voll audge- 
träumt. 3 waren Sabre eines 
großen Auflhwurngs. Nach einer 
durchareifenden Bodenreform, 
durch die der alte Grundbefik auf- 
gelöit tuowden war, hatte fih Eit- 
land zu emem ausgeprägten 
Kleinbanernland mit einer auf- 
bfürhenden Smöduftrie entwickelt, 
die fich auf den reihen Naturbor- 
Eommen bon Schieferöl und Who3- 
bat aufbaute. Heute it Eitland 
brattiich ein jolwjetiicher Brüden- 
fopf an der Ditfee: Wiihhukramhe 
fir Sernrafeten, Bafiz Für. Schwere 
Bomber; fein großer Hafen Ta- 
Emm ift der wichtigtte Kriegshafen 
der Soivjet3 an der Ditiee. Seine 
Schieferöfborfommen beuten die 
Kurfen zur Mrangeiwinnung aus. 
Um ihre Stellung im Land zu be- 
haubien, babe die Sotmjet3 
Zehntausende von Eiten deportiert 
und weite Gebiete des Landes für 
miktärifche und induftrielle Zimef- 
fe von den Eliten evafıiert und 
dafür insgefamt eiwa 300,000 
Rırilen, Mrainer und andere Bol: 
ferichaften aus dem öftlichen Ruß: 
land angejiedelt. Muberdem fte- 
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Wie schuetzt man sich vor Grippe? 
Knoblauch ist gut fuer Sie! 


Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 

Seit Jahrhunderten benutzen Millionen 
Menschen Knoblauch als Gesundheitsmit- 
tel, weil sie von der Heil- und Staerkungs- 
wirkung wueberzeugt sind. Knoblauch ist 
ein natuerliches Antiseptikum, das den 
Blutkreislauf reinigt. Viele Leute rueh- 
men seine Hilfe bei Arthritis oder Rheu- 
ma, dams-Knoblauchperlen enthalten 
reinen Knoblauchsaft aus der ganzen 
Knoblauchzwiebel und in dieser konzen- 
triertten Form bekommen Sie alles das 
Gute, was diese wunderbar zuverlaessige 
Pflanze zu bieten hat, in voller Staerke. 
Wenn Sie sich schwach und abgekaempft 
fuehlen und an Rheuma leiden, holen Sie 
sich noch heute eine Packung Adams- 
Knoblauchperlen,. Adams Knoblauchper- 
len helfen vorbeugend gegen Erkaeltungen 
und Grippe. Sie sind geruch- und ge- 
schmacklos in praktischer Kapselfurm. 
Holen Sie sieh noch heute eine Packung 
und Sie werden sehen, wie gut sie auch 
Ihnen helfen — Sie werden dann wirklich 
froh sein, es getan zu haben. 


ben 100,000 Soldaten im Lande. 
Die Kührumg der Somjetrepublik 
Eitland Liegt faft ausihlieglid) in 
den Händen Uli 

« x 


Großbritannien, Der Yiberale 
„Mandejter Guardian” in Eng- 
land gibt feiner Belorgnis über 
den Wiederaufitieg der Fa. Kritpp 
Ausdruf: „Das umfangreiche Ab» 
kommen, da8 mit Mlfried Krupp 
nach dem 2. Weltkrieg geichloifen 
toorden war, verpflichtete ihn, 
große Yirmenanterle zu berfaıt- 
fen, um ihn fo bon den Kohle- 
u. Stahlgeundftoffinduitrien aus- 
zuichließen. Mber e8 gab Sinter- 
türklaufeln, die groß gentg ia- 
ren, um bequem Viger-PBanzer 
ducchgurlaffen, wenn dieje je wie- 
der in Mode Fommen jollten.” 


Eee 

Srael, — Die Sufammenihlüife 
der arabiihen Nachbaritanten ba- 
ben in Sfrael Beforgnis ausge 
löit, Die Veränderungen an den 
Grenzen de8 Landes werden als 
bedrohlich empfunden. Das Saupt- 
problem Fiir Ssfrael Hit die mil- 
töriihe Bedeutung der arabifchen 
Sulammenjchlüffe Außerdem wird 
da3 Auftauchen des Stats an Sf- 
rael3 Grenze Fir bedeutfam ge- 
halten. Der Staf hat feinen Waf- 
Tenitilfitandsbertrag mit Sfrael 
abgejchloffen. Der tatfähliche Cha- 
vafter de8 gegenfeitigen Status 
fann al3 Rriegszuftand ausgelegt 
werden. Sn einem Bunkt find fich 
in Sirael alle einig: daß die ara- 
biihen Bufammenihlüffe die Lage 
Sirasl8 nicht berbeffert haben. 

— Seufchreedenschwärme Fudh- 
ten den Siiden Sfraels heim, wäh- 
trend eine plößliche Siteimelle den 
Bemohnern ebenfalls zu Ihaffen 
madt. 





“x x 

Ssemen. — Der Kronprinz des 
Denen, Saif al Slam el Badr, 
it nad Damaskus gereitt, um 
mit Breäfident Gamal Mbdel Nal- 
fer über den föderaliftiichen An- 
ihluß jeines Landes an die „Ber- 
einigte Wrabifche Nepublif” zu be- 
raten. Er hatte in Rairo erklärt, 
daB jein Bater, Mönig Ymam 
Ahmed, ihn bebollmächtigt Habe, 
der Föderation in aller Form zu- 
suftimmen. 








Zaifen fie Khre 
Reparaturen 1. Suftallationen 
Jebt, 
in der günftigen Winterzeit, 

ausführen. 


JANTZEN 
Flectric 


1409 Henderson Hwy, 
Winnipeg 
Phone: EDison 4-7743 


Brewn’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 








Koren. — 6,000 profommunifti- 
Ihe Soreaner marjhierten durch 
die Straßen von Zofio, Zapan, 
und- verlangten den Abzug der 
amerifaniiden Teuppen aus ih- 
rem geteilten Seimatlande. Gleich- 
zeitig hielten revalifterende Süd- 
foreaner eine VBerfammlung ab, 
um den Sahrestag des im Sabre 
1919 erfolgten Aufftandes gegen 
die Sapaner, die Roren jeit 1910 
befeßt Hatten, zu feiern. Diefe 
Gruppe Tieß von Flugzeugen aus 
antifommuniftifche Slugblätter 
über der Verfammlung der Nord- 
foreaner ‚abiwerfen. Sn Geoul 
pad Präfident Syngman Nhee 
bor- 50,000 Menihen und erflär- 
te erneut, daß er den Rommınis- 
mus befämpfen werde, bi8 Roren 
mwiederbereiniat jein wird, 

— ®ie fommuniftiiche Regie- 
tung bon Nordkorea gab be- 
fannt, dak fie bereit ift, zei 
Amerikaner, zivei Deutihe und 
weitere 30 Berfonen Freizulafien, 
die mit einem abgefangenen füd- 
foreanifchen Batjagierflugzeug ge- 
gen ihren Willen nach) Nordkorea 
gefommen waren. 

ne x 
Mexiko. — Das merikanifche In- 
nenminilterium rechnet damit, dat 
fi die US-Mrbeitslofigfeit ım- 
günftig auf die Tätigkeit merifa- 
niiher Wanderarbeiter in sen 
Sidftanten auswirken wird. 
* x 


x 
Zunefien. — Tunefien leitete 
eine weltweite Mftion gegen den 
Plan der Srangofen ein, Taufende 
bon Algeriern Tängs der algerifch- 
tunefiihen Grenze auszuftedeln, 
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um einen leicht zu Fontrollierenden 
Kiemandslanditreifen zu chaffen. 


* *.% 
Zirfei. — Bei einem heftigen 
Sturm auf dem Marmara-Mteere 
fenterte das Zährihiff „Weskü- 
dar”, und man fürdtet, da 200 
bis 380 Perjonen ertrunfen find, 
darunter viele junge Schüler. 


* 4%  »* 

Angers, — Die fommuniitiiche 
Regierung Ungarns, die jelber 
odheritiih it, erflärte, daß die 
Negierungshilfe an religiöfe 
Öruppen berftärft menden fol. E3 
follen au) Gelder zur Reparatur 
von Kichen zur Verfügung ge 
jtellt werden, die während der Re- 
bolution beiehädigt worden waren. 
Die religiöfen Gruppen beitehen 
aus Katholiken, Qutheranern, Cal- 
biniiten und Suden. Dieje bier 
Gruppen jollen gufammen für das 
Sahr 1958 92 Millionen Slorints 
(etwa $3,800,000) erhalten. Die 
fommunitifhe - Regierung Hat 
mahriheintid erkannt, daß das 
ungariihe Vol£ derartig eng mit 
jenen Kirchen berbunden ift, daß 
eine Einftellung der Regierungs- 
beihilfe on religiöfe Gruppen 
Ihlimme Folgen haben würde, 

Senrtießung auf S&, 16—1) 

DAVID FROESE 

AGENCY 


Life, Accident & Health 
Auto & Fire 
TRAVELERS INSURANOE 
co 


205 Dayton Building 
Bus. Phone WHitehall 3-8475 
Res. 43-5708 





Hauser zuverkaufen 


in ganz Winniseg und Vorftädten, auch 


Bejcjäfte - „Grocery Stores“ - „Apartment"-Hänfer 


Formen. 


sn. allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verficherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen diener 
wir Shnen gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5385 — Residence 40-6771 





MENNO TRAVEL SERVICE 


302 POWER BLDG., 


WINNIPEG 1, MAN. 


vermittelt Sahrten aller Art nah und von Europa, Südamerika, 

WESSR und anderen Ländern. Auch werden hier die Anträge für 

Smmigranten oder für Bifa und Bälle ausgefüllt und eingereicht. 
Um Ausfunft und prompte Bedienung rufen Sie bitte 

3. H. UNRUH, Geidäftsfüßrer, an, Tel. WH 2-1849, abd3. ED 1-3945 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


| | REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD. 


— EDison 1-4311 — 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen nud Berednen'- 








WIENS 


und doch fchönen 


MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergewöhnlich 


leiftungsfäßigen, fparfamen 


D KW-Autos und Saitwaaen 


(Raum für 5-8 Berjonen; 86-40 Meilen per Gallone) 
u € 


n x 
JAWA.CZ-Nistorräder 
.  Brofpefte ımd Wuzkunft bon 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 
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Ulennenit, Derein aeaenjeitiaer Anterjtiüihung 


(Mennonite Mutual Aid) 


Vor 12 Sahren wurde in Ofs 
tario bon einer Kleinen mennohi- 
ttjhen Gruppe der „Verein gegen- 
feitiger Unterjtüßung in ARranl- 
heitsfällen” gegründet. Biejer 
Berein bat heute Mitglieder in 
fünf Provinzen Nanadas. 


Am 25. Kanıar fand in Et. 
Catharn im MBG-Bethaufe 
die Sahresberiammlung der Mit-“ 
glieder de3.MMM, Statt. Die Ber- 
treter der verichiedenen Gruppen 
fommen einmal jährlich zujam- 
men, um die Ubrehnung der Ver- 
waltung, die aus 7 Verjonen be- 
teht, zu Hören und die Richtlinien 
für das nächfte Gejchäftsjahr Feit- 
zujegen. Die jährlichen Auflagen 
werden in zwei halbjährlichen 
Sahlungen erhoben und ftellen da3 
einzige Cinfommen der Bereini- 
gung dar. Im Sahre 1957 Ta- 
men durch die gefamten Nuflagen 
$37,105.60 ein. An Unterftügir- 
gen wurden $34,317.72 ausge- 
zahlt. 


Der Verein it allen Berpflic- 
tungen nachgekommen md Hat 
au alle Schulden aus der Zeit 





treideg 
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SERA,LN 


Bollfreie en in 4 bi3 6 Wochen. 
abgejchiet. Verficherung tt 


Kaffee, 5 Pd. Zuder 
H- 57: 2 a getr.- Yepfel, 2 PfD. 
d, Bflaumten, 2 Rfd. 


302 Power Building, Winnipeg 


die 


Federal 


LIMITED 


N Nienines RER: 5 


Bis Dftern 5 Projent Abjchlaa 
von allen Datetpreifen 


Lebensmittel: Batete 


nad der IHSCH, Ukraine und den Baltifchen Staaten. 


R- 53: 9 Pfund Schmalz und 10 Rfund Buder 
N- 54: A Pb. Sach: 5 Pfd. Neis, 2 fd. Rakao, 1 Bfd. 


a Bacon, 2 Dofen Eorned Berl .. 


40 = ud: = Onlete 





— Das Bruttogeuicht darf nicht über 20 oder 40 Pfund fein. — 


Bitte, Schreibt um volle Preigliften 
für Zebensmittel und leider, Wälche, Stoffe, Medifamente ın.a.m. 


Beitellung mit Money Order fejiet bitte an 
J. H. Unruh Agency 


der Heorganifation abgezahlt. 
Troß de Ächmeren Standes gegen 
die Konkurrenz der fait ungäh- 
ligen Berfiherungsgejelliähaften, 


.die noch vor Einführung der Ne- 


gierungsberficherung alles Geld 
abichöpfen möchten, das Yoje Liegt, 
bat der Kern einer treuen Mit- 
gliedichaft ich bewährt und be- 
tiefen, daß bie alte mennonitifche 
Tradition gegenfeitiger Hilfe aud) 
jeßt noch Geltung hat. 


Nebenbei wurden hierdurd) au) 
den Gemeinden Erjparniffe ge- 
macht, indem. Wlte und Krane, 
font &emeindelaft dur 
Arzt- und SKranfenhausrechnm- 
gen geivorden wären, jet durd) 
MMA. Unterfiügungen erhalten. 
Die Kinder Zönnen wohl Teicht 
Weitglieder der Privatverficherun- 
gen werden, während für die Al- 
ten und Schwaden nod) gerade 
vor dem BZufammenbrudh ‚Surch 
Krankheit der mennonitiiche Un- 
teritügungsberein Yehte Nettung 
bleibt. Wenn_nber troß diefer ge- 
wijlen VWeberbürdung der Verein 
allen Zahlungen nadgefommen 


Xeitenleie 
Saataetreide - 


Sie fönnen fi) von der Kleimfähig- 
feit Shres jelbitgezogenen Saatge- 


Uinteriuchbung 


überzeugen, inden Sie e3 


fojtenlos prüfen laffen. 
Schiden Sie uns Ihre Vroben durd) 


Shren Ted eu Agenten 


RE 





Die Balete werden bon Dänemark 
im Preis eingefölofien. 


-Nofinen, 2 Pd. Mafao, 
Butter, 5% PR, Sömel, 


Br 50 


Wer sein Ratet felbit El möchte, Bebiene fi der 
untenfolgenden Lifte. Bu dem Totalpreis der Lebensmittel rechne 
"man hinzu: Bei 20-Bfd.-Bak. 37.95; bei. 40-Pfd.-Baf, 812,45. 


Brutto-Gewiht BWBreis mit ol 
SH AdtıdaR. Eee 2 Ib3. 3 038. 92.35 
Nindfleiih (Corned Beef) .... a 95 
ra (DINO) armer I 1.40 
Schokolade (Milch oder bitter) ..... ae 2er 3.51 
Harfe (CINW. Sernammersnee Te 2.40 
Raffee (Maxwell Houfe in ea I 2,85 
AKUTE, (NE antenne ee el, 1.52 
Rflaumen, getrodnete . FD 11 0 ‚64 
SO Te ee BR Er ‚51 
Schmalz in Dofen A 1.65 
Sa On 70 
Almelae eek en Bm ‚50 
LTE er Ben 2 3 50 


1, Man. Telefon WH 2-1849 
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it, fann ein Segen bon höherer 
Hand nicht geleugret werden, der 
ed ermöglichte, daß aus den Zab- 
hingen einer Minderheit jobiel 
Unterftügung geleitet werden 
fonnte, 

Der Verein hat arundfäklid) 
eine laute Werbung um Mitglie- 
der abgelehnt, doch werden Ber- 
jonen, die fih durd) Mitglieder 
einführen lajfen und fich einver- 
jtanden erflären, die GSabungen 
de3 Vereins zu befolgen, gerne 
aufgenommen. Dte Aufnahme ge- 
Ihieht duch die Mitglieder der 
Verwaltung und ‚die Vertreter 
am Ort oder die 


Geihaftsführung 

e/o ©, ©, Toews, 
74 Zouifa Street, 
St, Gatharines, Ont, 


Da nur eine einmalige Wieder- 
wahl der Verwaltungsmitglieder 
Htatthaft ift, mußte der bisherige 
Präfident der Vereinigung, Br. 
Gerhard öriefen, fein Amt abge- 
ben. Er hat in 6jähriger Tätigkeit 
als Seihäftsführer und Präfident 
den Verein dur) die fchweriten 
Jahre jeines Beitehend geleitet 
und die Sahresverfammlung 
brach ihm herzliden Dank für 
Jeine Arbeit aus. Die VBermaltung 
bat inzwifchen aus ihrer Mitte 
Br. Benjamin Nedefopp zum Pra- 
fioenten der Vereinigung und 
Vorfigenden der Verwaltung ae- 
wählt. Br. Nedefopp tft Schon im- 
mer ein reger Befltivivorter des 
DBereins in Wort und Tat geiwe- 
jen, und feine Mitarbeiter und 
Die Mitglieder ! twilfen bei ihm die 
Zeitung in guten Händen. 


Allen Mitgliedern und Sreun- 
‚den de3 Bereins fteht obige An- 
irift der Geihäftzleitung jeder- 
seit ziveds Auskunft zur" Verfü- 
gung, 


Sm Wufteage, ©. &. Toemws. 


Hiontevides, Heuauay 


Schon lange war e8 umfer 
Wunfch gemefen, mal einen Aus- 
flug zu maden, doc want, hoie 
oder wohin, daS waren immer um- 
jere weiteren Sragen. Da wurden 
toir dor furzem bon einer Gruppe 
eingeladen, die Hier ungefähr 
65 Kilometer von Montenideo ent- 
ee auf einen deutfchen Gut ar- 
beitet 

Schlieglid jet wir den 26. 


nn nenn 


Behandlung bei 


Magenbeschwerden 


Fuer die folgenden Beschwerden: 


Belegte Zunge, Bauchschmerzen, 
Kopfschmerzen, Verdaungsstoe- : 
tungen, uebhelriechender- Atem, 
Sodbrennen 


verwenden Sie 


ELIK’S STOMACHIC 
POWDER Nr. 2 


Es neutralisiert die gastrischen Saeuren, 
die direkt oder indirekt der Grund der 
meisten Magenbeschwerden sind. Das 
Mittel hat sich bei vielen Leidenden bei 
obengenannten Beschwerden bestens be- 
waehrt. 

ELIK’S STOMACH POWDER NO.2 

ist sicher und wirksam. Seine Bestand- 
teile wirken besaenftigend auf Ihren Ma- 
gen; in wohlschmeckender Form, um 
Magenbeschwerden zu beseitigen. 
Volle Gebrauchsanweisung auf der Ver- 
packung. — Es wird mit Rueckgaberecht 
verkauft. Fals Sie nicht zufrieden sind 
— senden Sie es zurueck, und Sie erhalten 
Ihr Geld wieder, 

Preise: $1.85 und $2.9. 
Schieben Sie es nicht auf, bestellen Sie 
heute! Erhaeltlich durch Ihren Drogisten 
oder direkt von 


Elik’s Prescription Drug Store 


- Dept. MR 
222—20ih St. W., Saskatoon, Sask. 


Sanuar al3 Datum feit und enti- 


ichloffen ung, einen fleinen „Zu- 
rismo“ - Omnibus anzunehmen. 
Aber da fiel uns ein, daß wir 
faft die Hauptlache vergejjen hat- 
ten, ein Brogramm. Na, daß war 
uns allen flar, daß wir unbe- 
dingt etwas bringen müßten, 
denn das wide man ficher bon 
und erivarten. Leider war nur 
eine Woche Zeit geblieben. 

Endlich) war der Tangerjehnte 

Tag dann da. E3 war verabredet 
worden, daß wir um 7 Uhr mor- 
gend vom Milfionsheim abfahren 
yollten. Do gegen 5 Uhr mor- 
aens Fam ein Gemitier herauf, 
und mand) einer von uns dadte 
wohl fchon, daß jekt unfer gan- 
zer Ausflug einregnen wiirde. 
MWie man uns später erzählte, 
hatte das Telephon im Hein: fei- 
ne Ruhe, denn jeden Nrgenblid 
rief jemand an, wie e3 denn jei 
and ob tour überhaupt noch Tah- 
ren iwirdei. 
» A183 dann aber um 6 Uhr die 
Same aufging und den Negen 
vertrieb, waren tote auch bald alle 
verfammelt, und die Fahrt Eonnte 
lo8geben, wenn auch eiwas mit 
Beripätung. Einige hatte der Ne- 
gen nämlich doch etvas erjchredt 
und fie wieder zurüd ins Bett 
‚gelockt, jo daß fie die Mbiahrts- 
zeit ein wenig berichliefen. 

Nac Fröhlicher Bahr Tamen 
wir in 11% Stunden in Bufchen- 
tal an, fo Heißt nämlich das Gut. 
Dort wurden wir bon den Ge- 
jhwiltern berzlid) begrüßt, und 
e3 twurde befanntgegeben, daß die 


VBerjammlung um 9.30 Uhr itatt- 


finden foll. 

Nachdem einige Gedichte und 

Lieder, wenn au in Schwachheit, 
jo do bon Herzen, gebracht va- 
ren, diente Prediger Sohann Gie- 
dert mit dem Wort aus Matth. 
13, 1-23. Er fbrad über da3 
Sleifnis vom vierfadhen Wefer. 
: Nach der Andacht tat ein jeder 
was ihr interefjierte,. Manche mu- 
ftzierten, andere fpielten Ball, die 
oritten befichtigten die Wirtichaft 
ujo, Zum Mittagefien aab e3 
„alado”, das Hiefige National- 
eifen, und wir ließen e8 ung qut- 
Ichmeden.. 
' Sierauf folgte eine furze Kırhe- 
paufe und danı gingen wir alle 
bimunter-zum Sluß, wo ein jeder, 
der nur eben Zonnte, gleich ins 
Waffer oder in da3 Boot ging, da 
anı Mlfer jo viele Mitken waren. 
Hier gab e8 allerhand zu fehen 
und zu lachen, fo wären zum Bei- 
ipiel ziwei Mädchen fait mit Alei- 
dern zufammen ind Waffer ge- 
fallen, Zum &tlicd befam unjere 
Sausmulter das eine Mädchen 
noch zu halten, jo daß e3 nicht 
Ihlimm wurde. 

Wir molfen bei diejer Selegen- 
heit den Gejchtwiftern in Nord- 
amerika unfern herzlichiten Dan 
lagen für die Lieben Seimeltern, 
Die fieund gefhtet Haben. Nur 
ihade, daß man uns jest ‘den 
Sausbater fir bier Monate ent 
führt hat. (Br. Sohn Wall muß 
guf andern Siedlungen in Siüb- 
amertfa al3 Lehrer dierien.) - 


Später wurden wir alle mit 
Kaffee md Kuchen bemirtet, und 
danır haben wir entweder muft: 
stert, Ball gefpielt oder fonft ir- 
gend eiwa3 gelar, biS e8 Zeit 
war aufzubrehen. Wir wollten 
uch vor 10 Uhr in Montebideo 
fein, da fpäter einige zu fchlechte 
Bußdberbindung haben. 

-&5 Hat uns allen jeher auf ge- 
Fallen, und fir gingen am näcd 
fer ag wieder alle froh ımb 


vergnügt ein jeder an jeine Ar- 


beit, wenn auch etwas mit MuS- 
Telfater. 
Unfer Wunfch und Gebet war, 


dag wir auf diefem Ausflug et 


was bieten Zönnten, da8 Civig- 
Feitsfrüichte tragen Fönnte. 
&3 grüßt freundlich im Namen 


der ganzen Gruppe 


Helene Due. 


Arnold, 8. €, 


Sch grüße mit Sebräer 13, 9: 
„Denn e3 1jt ein föltlih Ding, 
daß das Herz feit werde, welches 
geihieht duch Gnade.“ Das glaı- 
ben wir, Hat auch die diesjährige 
Bibelbeiprehung dom 7.—9. Te 
Druar, bei der ung die Britder So- 
hann Harder, Narcoiw, B. &., und 
Sac. Nedefopp, Me-Callum-Noad- 
MBES, dienten, bewirken mollen. 
Zur Belradhtung ftend der 1. Ti- 
nitheus-Brief. Wir fpiteten die 
Käthe de3 Herrn, und das qläu- 


‚bige Herz wurde .geitärkt. 


Bom 16. Kebr. an, eine Mode 
fang, legte uns Br. Abraham 
Schierling den Rropheten Daniel 
aus, Mehr Aufichluß über das, 
was Ihon in Erfüllung gegangen 
it, und auch über das, was nod) 
in Erfüllung gehen wird, fonnte 
gegeben werden. Mit der Mah- 
nung zur bejonderen Wahlam- 
fett auf da Kommen de3 Heren 
zur Enteiicung, nahm Ddiefe Auz- 
legung einem Tegensreichern Mb- 
ihlup. 

Yın 26. Sanmar brachte der 
Sugendverein bon Nrnold ein 
Programm. Das Thema mar: 
Berfäumte Gelegenheiten an Sand 
bon Matth. 25, 42—46. Bred. 
Philipp Miebe von Clearhbronf 
diente mit dem Wort der Pre 
digt, 

Am 11. Sebr. führte ung Schiv. 
Sufi Bruds an Hand von Bil- 
dern in das Miffionzfeld in Afri- 
fa, imo fie wieder Hingeht, nod) 
eher, als e8 border geblant war. 
E3 mar Fonit ein Mbichiedgfeit 
mit der Gemeinde zu Yrnold. 

Bom Winter halben wir bis 
jeßt no) nicht Biel zu Tpil- 
ten befommen, denn tn Tal mar 
e3 immer jo warın, daß der Schnee 
nicht Liegen bleiben Eonnte,. Da- 
für haben wir aber Negen zum: Ge- 
nige gehabt. Sn der Natur fängt 
fich manches an gut regen, mande 
Blumen Fangen drangen Son an 
aıt blishen. 

Schon lange auf dem Rranken- 
lager it Br. Sobann Braum. Bon 
jeiner Wioben Gattin ımd Tochter 
Maja toird er jorgfältig und mit 
viel Hingabe gepflegt. — Schw. 
Anna Martens it icon längere 
Zeit im es jet in 
Bancouber. 

Sch möchte alle Lieben Xejer, 
bejonder3 aber alle diejenigen, 
die uns Fenmen, ob ij Kanada, 
USA, Paraguay, Uruguay, Ar: 
gentinien, Brafilien, Deutfhlend, 
Deiterreich, Rußland oder Indien, 
herzlich grüßen. — Gott jegne 
euch alle. 

Suftavd Raklaff, Korr. 


DIDIDIIIS! 


Unjeres Leben3 ganzer Wandel 
fteht im Lernen und Vergeffen: 
Nur wird Lernen ımd Vergefien 
faljch geteilt und abgemeffen; mas 
bergefjen werden jollte, pflegen 
wir jehr gut zu willen, tva3 ge 
lernt werden follte, wollen wir am 
Tiebiter miljen. Rogau 
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Naomi. Die lebten Tage von Je 
- xufalem. - Fr.-Wilh. Gerhard. 
Einer Geihichte von D. Webh 





Gefprengte Ketten, Käihe Panfe. 
„Sott führt die Seinen mins 





Sturm über Siglarfolm, Mifred 


Was das Herz erfüllt, Mavia Wel- 
her3. Den Meittelpunft bildet 
zine tapfere Frau, die mit ih- 
rem ftillen Leben und Dienen 
ihrer Umgebung zum großen 
Segen wird. 322 Seiten. Bräd- 
tiger Sanzleinen-Einband und 
mehrfard,. Shugumichlag. Erin 
feines Gefhenk au... 2:90 


Su den Mauern von Serufalem. 
& D. Coder. Eine Erzählung 
um: den zwölfjährigen Sefut 
und einen Töpferjungen, der 
auf abentenerlihe Weife zum 
Ballahfeit nach Seritlalen reitt. 
Dieje Iebendiggeichriebene Ge- 
ihichte gibt eine farbige Schil- 
derung der Menjchen und de 
Randes, in dem Sefus lebte. 
96 Seiten. Mit Dielen Bil- 
NER Senne —,95 


Des Erhauts Häterin, Eliicheth 
Dreisbah. Die Auge und tat- 
fräftige Tochter aus altem Bat» 
erngeichleht erbt den bäterli- 
hen Hof. Nad) großer Not und 
innerer Einjamfeit Tommt fie 
zu der Erkenntnis, daß- Fleib 
und Schaffenstraft nicht geni- 
gen, d03 Erbe zu verwalten. 
Sie findet zurüd zu der tiefen 
Sergensfrömmigkeit und Gott- 
verbundenheit ihrer Ahnen. — 
240 Seiten. Ganzleinen 2.50 
Friedel, D. MW. von Horn. Ein 
Zebensichidial, dag gar koırn- 
derlich beginnt und verläuft, 
mit dem ®ott aber doch zu jei- 


nem Biele fommt. Deutihe 
Drudiärift. 156 a Halb- 
Mean Deere 1.60 


Non der Aare bis zur Wolga. 
Serm. Eichendberger. Ein Sand- 
werfer erzählt, wa3 er alles auf 
feinen Wanderjahren in der 
Schweiz, in Stalien, Serbien, 
Ungarn, Dejterreih, Bulga- 
rien, Rumänien, Role und 
Nukland erlebte. Große deut- 
ihe Drudichrift. 148 Seiten. 
Sanzleinen .......aen. 1,60 
Die Mutter. Hans Diltimer. Die 
Charaltere diefer prächtigen 
Traun umd ihrer beiden Süb- 
ne find jo lebenswahr bejchrie- 
ben, daß man diefe chriftliche 
GSeihichte nicht ohne inneren 
Gewinn Tejen ann. 111 Sei- 
ten. Gangleinen ......... 6 





Die Zugezogenen. Clijab. Dreid- 
bad. Die Hriitliihe Geihichte 
einer heralichen Gefchtilterliebe, 
die fi in der Falten Sremde 
bewährt, umd jchlieklich aus der 
Tremde eine zweite Heimat 
werden läßt. 71 Seiten, Steif 
EINGEBUNDEN een —,75 


Hölle von 


derlich, doc feine Wege grin- 
den fih auf die bexborgene 
Güte.” Das tt der Leiljak, der 
Sich im Leben der beiden Brü- 
der Berthold und Gerhard in 
diefer Hiftoriichen hrijtlichen 
Sejhhichte bermalhrheitet. 205 
Seiten. Halbleinen ...... 1.95 


Sumatra, Friedrid) 
König. Ein Mifftonar und fein 
Sohn erleben einen Aufitand, 
zu dem fich braune Bataf3 und 
‚gelbe . Savaner  zufammmenge- 
ichloffen haben. In eimer Sied- 
fung fiir Sepraftanfe verfichen 
einige Ölaubige zu helfen und 
heilen, bevor fie fih Jelbit in 
Sicherheit bringen. Ein auf 
regendes, aber jehr wertvolles 
Buch. 96 Seiten. Mit vielen 
SEE. 6 EN 1.10 


Die fteinige Straße. Leontine bon 


Winterfeld - Platen. Wie geht 
unjer Herz mit, wenn wir le 
jen, mit meld fresdigen 
Schwung fich das. junge Mäd- 
den mit dem Miffionar ber- 
heiratet. Ihr Vebensmweg wird 
darın aber To hart amd fteinig, 
daß fie fait daran zerbridt. 
Diefe Geichichte tt ergreifend, 
aber Durch thre Lebensnähe 
toirflich wertvoll. 150 ©. 2,85 


Der Sieger. Franz liche. Eine 


Bauerngeichichte, Die in paden- 
der Werje erzählt, iwie allein 
Demut bei Gott in Gnaden 
jteht und die Stolzen und Sart- 
berzigen jchlieklih Soc zu- 
canden werden. 112 Seiten. 
Bebtldert. Salbleinen .... 1.45 


Das Heine Dummerle und andere 


Geihichten. Maned? Sapper. 
Sehr empfehlensmert zum Nor- 
lefen. Dentiche Schrift, 280 Sei- 
ten. Suftriert un... 2.19 


Dar Wüfte Meer und Laba.- 


Sorit Ranit. Durch Armenien, 
Ägypten, Kreta, Sizilien bi8 
nad Deutfihlend geht die Flucht 
äweier Sreunde, deren Freumd- 
haft in Chriftug das Tunda- 
ment hat. — 168 Seiten. Viele 
Tertzeihnungen. Sm mehrfar- 
bigem fteifem Einband .... 1.75 


Frieahrich 





Friedrid and Davida, Seo. M. 
tattochter. 


Kuhlmann. Eine 
die- in Rußland Yerjchollenen 
Söhne einer Mutter, die durd) 
ihre tapfere; aläubige Saltına 
einen tiefen Eindrud hinterlaf- 
fer hat, bevor. fie ftarb. 114 ©, 
Steif eingebunden cu... 1.30 


Hauge. Ein Fiider mit 13 Sin- 
dern Ffampft fi) mit Gottes 
Hilfe tapfer dur Leben, Ei- 
ner jeiner Söhne wird reich und 
fallt in Siinde. Der geldgierige 
Herimgshändler it ganz 'mate- 
Yialitii eingeteilt. SBanı 
font die Stinmflut, und die 
„Bedanken de3 Herzens“ mwer- 
den offenbar. 248 S, Barnz- 
CHIC ee 2,75 








Ohnislliche 


Geschichten 








Die Meiftergeige. 


Kcigion: Nicht genügemd! ©. X. 


Stunzehmann. Dieje Lebensbe- 
richte bringen. Spötter zum 
Nachdenfen, weifen Suchenden 
den Veg und Stärken den Öläu- 
Digen den Mut. Volfstiimlich 
geihrieben. 176 Seiten. Slhu- 
N ge PS 1.60 





Ernit Schrei- 
ner, Eine Hriitlide Geichichte, 
die fh in Slorenz in Sstalien 
zur Zeit des Tendenichaftlichen 
Bußpredigers Sabonarola er- 
eignet. Neben ihm jteht An- 
tomio, der Diter und Kinit- 
fer, der jene Meiltergeige un 
des Slauibens willen opfert und 
jeitte geliebte Elifabetha, Die 
mit ihm an jeeliiher Helden- 
baftigfeit ietteifert. 222 Sei- 
ten. Gangleinen „un... 4.95 





Einer bom Hanfe Lefn, ohanna 


Spyri. Nah dem Urteil Der 
Kritik it Diefeg Buch nädit 
Seidi da3 Beite bon dem bie- 
Ten ®uten, wa3 e8 bon Xo- 
hanna Spyri gibt. Mit bielen 
Bildern. 199 Seiten. Halb- 
a en 1.65 


naderzöählt.. Im Mittelpunkt 
der \bannenden Handlung bo1 
der Zerjtörung Serufalems im 
Sahre 70 duch Titus fteht das 
Schikfal des Mädchens Naomi. 
Das Buch Hat fih Schon in frü- 
heren Seiten fehr gut bewährt 
und wir find frob, daß es jekt 
endlich wieder zu haben ift. — 
88 Seiten. Slufteiert. Mehr: 
farb., iteif. Gejchenfband —.85 


Sürnjakob Swehn, der Amerifa- 


fahrer, Soh. Gillhoff. Sundert- 
tnufend Fennen md lieben Die- 
fe8 Yırch, weil e8 jo urwüdlig, 
tiefgläudig und doch humorvoll 
gejchrieben tft. 281 Seiten Salb- 
leinen-Einband mit mehrfarbi- 
gen Shugumihlag cu... 2.40 


Dem Tode entronnen. Walter Bör- 


ner. Auf dem Weg dire) Ur- 
wald und Steppe werden Gerd 
Brand und feine Kameraden 
von den Zulus gefangen. Die 
Rarmeraden fallen den Meifern 
der Bulipriefter zum Opfer. 
Seßt it Gerd an der Reihe: 
„Barum zitterft du nicht?” 
briitlt der Häuptling. Was foll 
er jagen? Wa. veriteht diejer 
beiönifhe Häuptling bon Gott, 
von feinem Gott, in dejfen Hän- 
de er gerade fein Xeben gelegt 
bet? Da beüllt der Säubtling 
aufs neue. Mber Gerd it jekt 
ganz ruhig. „Warum Follte ich 
zittern?” fragt er zurüd, „du 
fannit mich töten Iaffen, aber 
mein Serz gehört Gott, darüber 
haft du Feine Madjt.” Die Ge- 
ihichte don: Gerd Brand, dem 
Durenjungen, ijt nach einer toah- 
ren Degebenheit erzählt. 80 Sei- 
ten mit geihnungen. und farbi- 
Bent c Helle —,0 


Domitilla. S. Evenius. Eine Er- 


3ühlung aus der eriten Chriften 
Zeidenzzeit. Was Glaubendmut 
diefer Sraufamfeit entgegenzu- 
legen bat, fchildert die Berfajje- 
in mit Starker Anteilnahme. 
159 Seiten. Sangzleinen. er 
ERTRIRONENGT ® oeene gantoännascnrnonn cd 


Das andgelicehene Brüderlein, EL. 


Dreisbah. Es lacht und meint 
tn diefer Gejchichte, aber im- 
mer find Menfhen dal die 
die Tränen trodnen und auf 
in Schwierigkeiten zurethel- 
fen. 148 Seit. Ganzleinen 1,30 





Wrieder, Manes Sapper. Die Ge- 


ichtehte vom Hemen Dummerle 
mit vielen feinen Zeichnungen. 
Diefe Seihichte it allerliehit 


erzählt und aud) Fir die NMlein- 


iten leicht verftändlid. 61 Se:- 


ten. Steil eingebunden m! 





Eli, Nanes Sapper. 


Yıllana von Hooren, -— Y. ban 


Hoogltraten-Shod Teildert in 
diefem neuen Buch, wie eine 
Stau in unjerer modernen Zeit 
durch ihr gläubiges Xeben ihre 
ganze Umgebung verimandelk. 
220 ©. Bräcdhtiger Ganzleinen- 
Seihenfband mit Goldpragung. 
Mehrfarb. Shukumijlag 2.25 


Sugo alarmiert die Stadt. Helmut 


Rudig. Aus einer langiveili- 
gen Öeographieftunde wird ein 
ipannendes Erlebnis, das bei- 
nohe ein Jhlimmes Ende ge- 
nommen hätte. Alles läuft plan- 
mäßig, Di Mar verjchtoindet. 
Erjt der näcdhite Tag bringt Auf- 
EHävrung und zugleich eine qroß- 
artige Entdedung. Max tft in 
ein Erdloh gerutfcht, das fidh 
als Eingang zu einer bisher um- 
befannten Tropfiteinhöhle er- 
weilt. Aber was Hilft die ganze 
Entdefung, wenn man nit 
mehr herausfann! Dar mit Ge- 
hirnerihütterung und Anoden- 
brüchen, SSngo mit Brellungen, 
alle andern mit einem ordent- 
fichen Schre£ in den Öliedern. 
Das rettende Seil, an dem fie 
alle jo mutig Hinuntergeitiegen 
find, liegt unten in der Höhle. 
64 Seiten mit Zeiinungen und 
farbigem Einband ......... — 


Sybille ärgert fi. Sanny Saff- 


ran. &3 ift ja nicht fchön, wenn 
eine Geihichte gleich jo traurig 
und boller Nerger und Summer 
anfängt, aber e8 ift wirklich nur 
der Anfang. Denn Sybille fin- 
det Schließlich ihr Kleines, in der 
wirren Beil verlorenes GSchme- 
fterchen wieder, 64 Seiten, Beich- 
nungen und farb, Einbd, —.X5 


Die Hofdame der Kaiferin. %. ©, 


von Nechenberg. Diefe Gejhichte 
zeigt uns den ruffiichen Men- 
fchen in feiner eigenartigen Mi- 
idung bon tieffter refigiöjer 
ehnjucht und maßlofem Le= 
benshunger. 168 Seiten. Sanz- 
feinen. Shukumidlag ... 2.70 


Q 


SH huill nit SKaifer ne 
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lexei Petromitich entjagt der 
Gewalt. 5. ©. bon Nechenberg. 
Die Geihichte wird viele Lefer 
tefleln und nachdenklich machen. 
132 Seiten. Ganzleinen. a 
TUN aHEE Aenae oor 





Eine feine 
Erzählung aus dem Leben eines 
muttterlojfen Kindes. Für Heine 
Rinder aut verftändlich. 62 Sei- 
bee He —,60 


— Bortofrei — 
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Hiermit bestelle ich ............ Exemplare des 1958-College-Jahr- 
buches und lege $............ bei. 
PING REEL Te en ee 





Rundihen ... 
(Sortfegung von ©. 135) 


Dftventichland, — Die ftarken Ber- 
ionen-Sonteollen an der Grenze 
zioilchen beiden Teilen Deutjc- 
lond3 dauern an. Alle Berjonen 
mäjfen beim Vebergang in die 
Somjelzone zur perjünliden Kon- 
teolfe an die Abfertigungsichalter 
gehen, während fie bisher in 15- 
ren Kraftwagen und Ommibujfen 
£ontrolliert wurden. Dabei werden 
in. zohlreihen Fällen die Brief- 
taiden Tontrolliert und die Nlei- 
dertafhen Tomie das Neijegepäd 
durkhlucht. 


— Die faltgeitellten S.E.D.- 
Spitenfunttionäre des oftdeutichen 
fommunitiihen Negimes, Karl 
Schirdewan, Ernit Wolfmeber und 
Sred Delbner, planten den Sturz 
des PBarteichefs Walter Ulbricht. 


— Der von den Somijels ange- 
findigte Abzug bon 41,000 Mann 


Richtig _ 
sprechen und schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kürzester Zeit 
spielend durch unsere geistige 
Sprachschulung! 
Hans H. Zickert-Methode 
. Prospekte kostenlos. 
Deutsche Fernschulung 
P. ©. Box 178-A, 
Vancouver A, B. ©. 


Beitellen Sie für nur $1.25 je Exemplar 
das jehr interefiante 1958 - Jahrbuch des MBG - Vibelcollege 


“THE RAINBOW” 








ihrer Truppen aus Oftdeubichland 
joll bi8 zum 10. April erfolgen. 
— Schon bor einigen Wochen 
"iourden Die Schwierigkeiten des 
fommumnijtifchen Negimes in Dit- 
deutfchland Hichibar, al3 Ulbricht 
nıaßgebende PBarteiführer Hinaus- 
ivarf, die mit feiner Bolitif nicht 
irbereinitimmten. Nunmehr trafen 
Berichte ein, daß an den Univerfi- 
täten dte größten Schwierigkeiten 
fiir da3 rote Regime beitehen, und 
das Negime beorderte Hunderte 
von Univerfitätsprofefforen nad 
Dftberlin, um eine Sampagne 
gegen die Beunruhigung in der 
Studentenfchaft vorzubereiten. Den 
PBrofelloren wurde Zar gemacht, 
daß fie Scharf gegen jeden Stu- 
denten borgehen follen, der von 
der Durch den PBarteiführer Wal- 
ter Albrieht anbefohlenen italini- 
jtifhen Linie abweicht, 


— Bon 1,2 Millionen Slücht- 


Iingen aus Ofteutichland Haben 
in den Testen fünf Sahren erft 
rund I Mil. in Weftdeutichland 
eine eigene Wohnung erhalten. 
Ueber 150,000 Jeben immer nod) 
in rund 1,200 Lagern, fajt 8,000 
von ihnen Schon Tänger ala drei 
Sahre. 

— An der Leipziger Früh. 
jahrsmefje 1958, vom 2. bis 11. 
März, beteiligten fi) Wuzfteller 
aus 41 Ländern. Sait alle euro- 
päilchen Staaten, darunter zum 
eriten Male au) Spanien, ftellten 
in diefem Srühjahe in Leipzig 
aus. 





OAKLAND 


WEITE 
ROSE 


Bi 


SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy,., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, 
Eigentümer: Henry 3. Epp 


erafte Arbeitsleiftung 
Telefon ED 1-3253 













Beitellzettel 
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159 Kelvin Street, 
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Dh beftelle hiermit bi3 zur ausdrüd- 
lichen Abbeftellung 


in Sanada 


Name und Wörefje: 


DI Meter Lefer 


in regijtriertem Brief. 


OD ,Mennonitifhe Rundfhan” anne 
1% EI „Mennonite Observer“ ...: } 


Srtoorsasunsnsnosene 


ÜLISITEETTEITIIESIRETTETTIETTEEITETEIEITITTT 
Sesunonsenuunruunuseneennnennuuenenerenenee 


ERLIILTEITERTERRTLEETTITTIERTRETTERIIEITIET 


D Neuer Lefer 
Bei Adrejfenänderung unbedingt alte und nee Nörefie angeben, 


SHnleoeke bei. Man jende „Monet; Order” (Bank, Voft oder 
Exrpreh), Bankichel (mit Zugabe von „Erfhange"-Koften), Bargeld nur 


Hier bitte nichts Hineinfchreiben] 






“essuonsausconnsnnnnteeneune 


DO Beide Blätter gleichzeitig an eine Adrefle 


(Bitte anmerlten!) 





Alennenitifche Hundichan 


VSH. — Die näditen Wochen 
werden darüber entiheiden, ob 
die amerifantihe Arbeit3lojenzif- 
fer Brobleme wie Sipfelfonferenz 
und europäiige Entipannung 
überfchatten wird. Sm März fan 
die alarmierende Ziffer vom 11. 
Vebruor (4,5 Millionen). zurüd- 
gegangen oder merigjtens nicht 
weiter angeltiegen fein. E3 wird 
Vrühjahr, und die: Sarlonmäßige 
Belebung auf einigen Zeilen des 
Arbeitsmarktes muß den Ein- 
Ihränfungen und Cntlaffungen 
in der Ssnduftrie entgegentoirfen. 
Brafident Eifendoiwer hat dabon 
geiprodhen, dag der März die 
Wende zum Guten bringen werde, 
Bon einer Deprefiion it man noch 
weit entfernt, und man wäre e& 
auch dann, wenn die Fünf-Meillio- 
nen-Örenze erreicht würde. Nüc- 
Ichläge Hat e8 auch 1949 und 
1953/54 gegeben, und fie find 
verhältnismäßig jchnell überwun- 
den worden, ohne dah die Wirt: 
Tchaft durch dn3 tiefe Wellental ei- 
ner Seile hätte gehen müffen. Die 
fette wirflide Debrejlion Hatte 
man in den Sahren 1929 bi3 1933 
mit 12,8 Millionen Wrbeitslofen 
erlebt. Sie hat allerdings eine Er- 
innerung hinterlaffen, die wie ein 
Seipenft auch die Optimiften ftän- 
dig beunruhigt. 

— Rröfident Eifenhower und 
Staatsjefretävr Dulled befaßten. 
jth intenfib mit dem iberraichen- 
den Vorfchlag Mosfaus für die 
Einberufung einer Außenminiiter- 
fonfereng im April, auf der die, 
Gipfelfonferenz vorbereitet tver- 
den Soll. Diefe Mftion tet ein 
getvijles Zugeftändnig der So- 
imjet3 dar, da fie fich bisher ge- 
gen die Abhaltung einer Yußen- 
minifterfonferen; ausgeiproder 
Hatten. 

— Zum erften Male jeit 56 
Sahren beivirbt fi ein Neger um 
ein hohes ftaatliches Ant, nämlich 
um den Bojten de DVizegouver- 
nes bon Alabama. E3 ijt Berry 
2%. Thompfon aus Beflemer, der 
zu den Vorwahlen, die am 6. 
Mai ftattfindern werden, al8 Ran- 
dıdat zurgelafjen mircde. 

xx x 
Weitdentichland. Bundeskanz- 
ler Koncad Mdenauer wird biel- 
leicht Schon Mitte Wpril oder im 
Deai feinen Ende 1957 aus Rrant- 
heitsgründen abgefagten Bejuch in 
Zondon nadiholen. Zur Beit fin- 
den Verhandlungen iiber den ge- 
nauen Beitpuntt Statt, 

— Die Lebenshaltungskoiten 
in Weftdeutfhland ftiegen mit 3,5 
PBrozent im Sahre 1957 im Ber- 
gleich zu aahlreichen anderen euro- 





pätlchen Staaten nur berhältnis- 


mäßig gering. Die Lebenshal: 


tungsfoften in den Niederlanden 


erhöhten fi) um 13,8 Wrogent, in 
Spanien um 12,6 PVrozent, in 
Yinnland um 10,1. Brogent, in 
Stanfrei um 8 Prozent, in 
Ruremburg um 5,1 Prozent, in 
Schweden um 5 Brozent und in 
Großbritannien um 4,5 Prozent. 
Geringer als in Weftdeutichland 
war die Steigerung der Zebenz- 
haltung in der Schweiz (2,1 Bro- 
zent), in Defterreihh (2,6 Pro- 
zent), in Stalien (2,8 Prozent) 


und in Dänemark. (3,1 Prozent). 


Negierungsparteien und 
Ophofition Kilfigten im Bonner 
Bundestag da3 diesjährige Hilfs- 
brogramm für die deutjche Zanıd- 
mwirbihaft, da8 die Bauern mit 
1,34 Milliarden DM unterftükt. 
sm vergangenen Sabr betrug’die 
Hilfe 1,21 Milliarden DM; 1956 
nur 0,62 Millierden DM. Bon 





den diesjährigen 1,34 Milfiarden 
de3 „grünen Plans“ entfallen 1,24 
Perlliarden DOM auf Subventionen 
und 100 Mil. DOM auf Kredite. 
Außerdem wird Kapital zur Ber- 
fügung gejtellt, im e8 den Bauern 
zu ermögliden, 190 Millionen 
D-Marf Kredite zu niedrigen Zin- 
fen aufzunehmen. 

— Das wejtdeutiche Verteidi- 
gungdminiiterium bat bisher Rüt- 
Rungdaufträge für 8 Milliarden 
D-Marf erteilt, dabon für rund 
5 Milliarden DM an das Aus- 
land. 

— Bläne für einen 200 Baffa- 
giere faffenden Zepbelin find fer- 


12. März 1958 





tig ausgearbeitet. Die amerifant- 
ice Regierung hat die Zieferung 
von unbrennbarem Seltum zuge- 
lagt. 

Huch Die Amerifaner arbeiten 
bereit3 an einem Zeppelin, der 
durch Atomenergie betrieben wer- 
den Toll. 

Um 2. Sul 1902 ftartete Graf 
Zeppelin fein eriteg Luftichiff. 
Rah dem tragiiden Verkuft des 
Ruftihiffes „Hindenburg” "duch 
eine Brandfatajtrophe am 2. Suli 
1937 bei Zafehurft, R. S., USU, 
bei der 36 Perfonen ums Leben 
famen, wurde der Bau von Zuft- 
\hhiffen eingeftelft. 





Mir laden freundlich ein zum 


— G edangnrogramm en — 
des Kanad, Miennonitifchen Bibelcollcae 


Rorgetragen werden Die 


Kantate Paalmı 35 


und 


Nassinnslirder 


vom Schiilerhor, M-capela-Chor und Männerhor. 


Zenor-Solijt: Vernon Neufeld, 
Dirigent: G.D. Miche. 
Kladierbegleitung: Kr. Ejther Wiebe, 


Drt:Hapelle des Kanad. Mennon. Bibelcollege, 
Univerfity Blvd., Inzedo bei Winnipeg. 


Seit: Sonnabend, am 15., und Sonntag, am 16. März, 
7.30 Niger abends, 





und Iparen Sie 


— Unfer 3ojähriges Jubiläum — 


Sparen Sie bis zu $30 
an Ihrem 
Fruehlings - Mass - Anzug ! 


EAST KILDONAN TAILORS 


873 HENDERSON HWY., EAST KILDONAN, MAN,, 


k 0, "bieten ihren werten Kunden 
einen einzigartigen, vorteilhaften Gelegenheitsfanf diefes Jahres. 


Danf einem Spezialabfommen, mit einem bon Slanadas größten 
Kleiderfabrifanten, und nur eine ganz furze Zeit, Eönnen Eaft 
Kildonan Tailors Ihnen einen Serrenangug (Rod und Hofe), der 
gewöhnlich $75.00 Foftet, für etwa $45.00 anfertigen. 
Sie wählen aus einer Sammlung feiniter Wollitorfe was Ihren gefällt 
und erhalten denjelben hocigradigen. Schnitt, al wenn Sie den vollen 
; Preis zahlten. ö 
Kommen Sie jebt 
330.00 durch Diejes Sonderangebot. 
Auberdem nehmen Sie bitte bei uns die neneften 1958-Stoffmupfter umd 
Schnitimufter in Yugenfein. C3 gibt eine Herrliche Yusivahl von neue- 
iten feinbeacheiteten Stoffen, fteeifig, Tariert und andere Mufter. Alle 
PBreife find mäßig, und guter Schnitt it garantiert bom 


EAST KILDONAN TAILORS 


873 HENDERSON HWY., EAST KILDONAN, MAN. 


a ————————— — 


Wir Haben 
“MIRACLE FABRIC” 


TERYLENE*/WOLLE 
i ,..5% Terylene*/45% Wolle 
Snitterfreie Terylene" gemifcdht mit extrafeiner Wolle 


*Registered trade-mark of Canadian Industries Ltd. polyester fibre 


